nel 


en mit 
t Auf⸗ 
edition 


— 


1891. 


Sonntag, 25. Jannar. 


Graudenzer 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Grandenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Grandenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Geſellige. 


No. 2l. 


irn 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Hruenauer'ſche Buchdr. 
Ot. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auiien 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
S. Rey. Neumark: J Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchbdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


autenburg: M. Jung. 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Ociginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pfg., frei ins Haus zu 
1 Mark 50 Pfg., entgegengenommen. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


Vom Reichstage. 


Reichstag.] 50. Sitzung am 23. Januar. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats des Reichs⸗ 
umts des Innern beim Kapitel Geſundheitsamt mit dem dazu ges 


ellten Antrage Barth, betr. die Aufhebung des Verbots der Eins 
hr amerikauiſcher Fleiſchprodukte, fort. 

Abg) Windthorft: Die Regierung hat erklärt und ich 
nehme an, daß der Staatsſekretär nicht veriäumen wird, das 
Bu noch einmal zu wiederholen, daß hier lediglich geſundheitliche 

ückſichten maßgebend geweſen ſind, daß dieſelben auch 
letzt noch beſtehen und auch in der Zukunft bleiben werden. Wenn 
nicht blos ſanitäre Rückſichten maßgebend wären, ſo würde ich 
ſofort die Aufhebung des Verbots beantragen. Ich meine, daß 
man die diplomatiſchen Agenten in Amerika anweiſen dürfte, über 
dieſe Angelegenheit einmal genauere Unterſuchungen anzuſtellen, 
(Abg. Bebel: Das hätte ſchon längſt geſchehen müſſen) und daß 
e ihren Einfluß geltend machen möchten, daß in Amerika Vor⸗ 
e getroffen werden, welche die Gewißheit geben, daß 
nicht kranke und ſchlechte Thiere ausgeführt werden. Das Ber: 
bot aufzuheben, ohne daß man dieſe Gewißheit hat, halte ich nicht 
5 rathſam. Indeß werden wir unſer Augenmerk darauf richten, 

ß das Verbot aufgehoben wird, ſobald wir jene Gewißheit 
haben, damit die Ernährung des Volkes verbilligt wird. Denn 
die Preiſe des Fleiſches haben bei uns eine Höhe erreicht, welche 
für die Erhaltung des Volkes unerträglich iſt. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Um der Aufforderung des 
Borredners nachzukommen, und da alle guten Dinge drei find, 
will ich jetzt zum dritten Male erklären, daß der Standpunkt, den 
die verbündeten Reglerungen gegenüber der Frage der Aufhebung 
des Fleiſchelnfuhrverbots einnehmen, lediglich durch geſundheitliche 
Rüͤckſichten beſtimmt wird. Einſtweilen bleibe ich bei meiner Be⸗ 
hauptung ſtehen, welche dahin geht, einmal daß der Geſundheits⸗ 
juſtand des Schlachtviehes in Amerika noch nicht in dem Grade 
gebeſſert iſt, daß wir der Zuverſicht leben könnten, es werde uns 
von dort nur geſunde Fleiſchwaare geſchickt, und zweitens, daß 
de Einrichtungen, welche die Amerikaner rückſichtlich der Fleiſch⸗ 
han und rückſichtlich der Verhinderung der Ausfuhr kranker 
Thiere getroffen haben, nicht in einem Grade ausgebildet ſind, 
daß wir aus dieſer Ausbildung eine Gewähr für das Ziel ent⸗ 
nehmen können, das wir erreichen wollen, nämlich nur geſundes 
Ffleiſch zu erhalten. (Sehr wahr! rechts.) Die Unterſuchun 
des Fleiſches findet nur auf Antrag des Exporteurs ſtatt, fall 
Mm dem Beſtimmungslaud eine Unterſuchung die Voraus ſetzung 
zur Einfuhr bildet. Der unterſuchende Beamte ſoll ſich davon 
überzeugen, daß die Wanre geſund und zum menſchlichen Genuß 
kegnet ift. Die Unterſuchung findet au der fertig verpackten 

aare ſtatt. (Lachen rechts.) Außerdem find einige Vorſchriften 
darüber erlaſſen, wie die Waaren bezeichnet ſein müſſen und wie 
das Ergebniß der Unterſuchung deutlich gemacht wird. 

Gegenüber dem europäiſchen Importlande giebt es gar keine 
Gewähr, wenn es in das Belieben des Abſenders geſtellt iſt, ob 
er die Waare unterſuchen laſſen will oder nicht. (Sehr richtig! 
seht.) 

Nun komme ich noch auf eins: die Herren find außerordentlich 
beſorgt, daß Deutſchland damit vorangeht, die Strenge, die es in 
Bezug auf dle Sicherung des Geſundheitszuſtandes ſeiner Bürger 
und ſeiner Thiere verlangt, zu mäßigen, laxere Vorſchriften an 
die Stelle zu ſetzen. Nun bitte ich Sie einmal, mir noch einen 
Augenblick Gehör zu geben in Betreff der Vorſchriften, welche 
Amerika zur Abwehr der gleichen Geſahren erlaſſen hat. (Hört! 
Hört! rechts.) Da iſt in der Viehinſpektionsbill in Art. 7, 8 und 
10 äußerſt ſtreng Folgendes vorgeſchrieben: Die Einfuhr muß 
erfolgen über gewiſſe Quarantäneſtationen, als welche hauptſächlich 
die Häfen von Boſton, Newyork und Baltimore, ſowie mehrere 
Im mexikaniſchen Meerbuſen, an der kanadiſchen Grenze und an 
der Küſte des Stillen Oceaus gelegene Häfen bezeichnet werden. 
Alles importirte Vieh, mit Ausnahme des aus Süd-, Central⸗ 
und Nordamerika eingeführten, muß mit einer Beſcheinigung der 
Lokalbehörde des Bezirks verſehen ſein, in welchem daſſelbe ein 
Ahn vor der Verſchſffung ſich befunden hat (Hört! hört! rechts). 

zährend wir nur ein Ulptungsatteft für die letzten 3 Monate 
verlangen, verlangen die Amerikaner ein Jahr. In dem Atteſt 
Üt zu beſcheinigen, daß in dem betreffenden Bezirk in dem letzten 
Jahre keine anſteckende Lungen-, Maul⸗, Klauenſeuche oder Rinder: 
11 vorgekommen iſt. Bei Schweinen erſtreckt ſich das auch auf 

laufe und Klauenſeuche. Das zur Einfuhr gelangende Vieh, 
mit Ausnahme des aus Nord-, Ceutral⸗ und Südamerika 
ſtammenden, unterliegt dann noch einer neunzehntägigen Quaran⸗ 
täne (Hört! hört! rechts). Bei Schafen, andern Wiederkäuern 
und Schweinen beträgt die Quarantäne 15 Tage. Vergleichen 
Sie damit, was wir thun. Wir ſagen blos, wir wollen nichts 
Ungeſundes über unſere Grenze laſſen. Geben Sie uns die Ge⸗ 
währ, daß das, was Sie uns ſchicken, geſund iſt, ſo werden wir 
es annehmen. Wir find keine prinzipiellen Gegner der Fleiſch⸗ 
einfuhr, wir find auch Freunde der durch die Einfuhr hervor⸗ 
gerufenen Erleichterung der Volksernährung, aber bevor wir nicht 
die Gewähr haben, daß man uns nur etwas Geſundes ſchickt, 
laſſen wir das fremde Produkt nicht herein. Nehmen Sie ſich 
die Amerikaner zum Beispiel. (Beifall.) 
Abg. Marguardſen (natlib.): Ich meine doch, daß für 
Deutſchland nicht ein Produkt ohne weiteres ganz ausgeſchloſſen 
kin ſollte, das in anderen Ländern ohne Geſundheitsgefahr 
eingeführt wird. Der volkswirthſchaftliche Gefichtspunkt der 

teren Volksernährung iſt in Betracht zu ziehen. Der ameri⸗ 
laniſche Speck als Nahrungsmittel ſpielt für große Kreiſe unſerer 
weniger bemittelten Bevölkerung eine erhebliche Rolle. Hat denn 

England und Holland der Konſum von amerikaniſchem Speck 
erheblich geſundheiklich geſchadet oder hat es in Deutſchland der 
u Holland eingeſchmuggelte amerikaniſche Speck gethan? Zur 
gelt iſt das Schweinefleiih bei uns doppelt fo theuer als in 
ugland. Nach jähriger Dauer des Einfuhrverbots it es nöthig, 


die Frage nochmals zu unterſuchen. Deshalb nehmen wir den 
Antrag Barth an, um die Regierung zu genauen Erwägungen zu 
veranlaſſen. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Es ſind die allergenaueſten 
Erwägungen über dieſe Frage verauſtaltet, deren Berichterſtattung 
bald erfolgen wird. Ein Anlaß zur Annahme des Antrages liegt 
deshalb nicht vor. 

Abg. Bebel (Soz.): Für unſere geſammte ärmere induſtrielle 
Bevölterung war amerikaniſches Schweinefleiſch, Speck und Schin⸗ 
fen bis zu dem Einfuhrverbot das einzige Fleiſchnahrungsmittel. 
Daß die ſanitären Gründe nicht ſtichhaltig find, geht doch daraus 
hervor, daß man in England, Holland, vor allem in Amerika von 
nachtheiligen Folgen des Fleiſchtonſums nichts hört. Glauben 
Sie, daß die dortigen Arbeiter einen anderen Magen haben als 
die deutſchen? Uebrigens wird ja doch ſchon ſeit langer Zeit auch 
bei uns am ganzen Rhein amerikaniſcher Speck unter holländiſcher 
Flagge eingeführt, ohne daß ein Geſundheitsſchaden daraus er⸗ 
wachſen iſt. Das Auswärtige Amt hätte unter den obwaltenden 
Verhältniſſen ſchon längſt über die amerikaniſchen Fleiſchverhältniſſe 
ſich erkundigen ſollen. Wozu haben wir denn unſere Konſulate? 
Daß dieſe Unterſuchungen nicht angeſtellt find, beweift nur, daß 
agrariſche Intereſſen hier in der Hauptſache mitgeſpielt haben. 
Das amerikaniſche Fleiſchſchaugeſetz bietet ſehr wohl ausreichende 
Garantien gegen die Ausfuhr kranken Fleiſches. Die Unterſuchung 
erfolgt ſtets an dem Schlachtorte ſelbſt, alſo nicht erſt, wenn das 
Fleiſch verpackt iſt; nur wenn es vorerſt nach einem anderen Orte 
des Inlandes geht, wird es in letzterem unterſucht. Geſetzt aber 
ſelbſt, die Bedenken gegen das amerikaniſche Fleiſch wären wirklich 
gerechtfertigt, ſo härte man ſtatt des Einfuhrverbots die Vorſchrift 

enauerer Unterſuchung des eingeführten Viehs erlaſſen ſollen. 
Denten Sie daran, daß die deutſchen Seeleute zum großen Theil 
während der ganzen Seereiſe von amerikaniſchem Pökelfleiſch 
leben, ohne daß es ihnen etwas ſchadet. 

Abg. Barth (diſchfr.) Herr v. Bötticher hat geſtern von 
dem Fleiſchverkehr und der Fleiſchproduktion in den Vereinigten 
Staaten in ſehr abfälliger Weiſe geſprochen. Ich habe mir vor 
einigen Jahren die betreffenden Anſtalten in den Vereinigten 
Staaten ganz genau angeſehen, und mein Urtheil ſtimmt überein 
mit dem aller Augenzeugen, daß es ganz unmöglich iſt, ſchlechtes 
Fleiſch dort zu verarbeiten, da der Weltruf der Firma ſchon ſie 
verhindert, ihn aufs Spiel zu ſetzen, um ein paar Thaler mehr 
zu verdienen. So kleinlich und ärmlich find die Amerikaner nicht. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Die Abſicht 
des Antrages iſt weſentlich eine agitatoriſche. Er entſpricht der 
herkömmlichen freiſinnigen Schweinepolttik. Es iſt ganz wunder⸗ 
bar, wie ſich die Freifinnigen mit den Sozialdemokraten zuſammen⸗ 

nden bei ſolchen Anträgen. Theoretiſch ſtehen ja die Freiſiunigen 
eindlich den Sozialdemokraten gegenüber, aber ſie finden ſich 
mmer zuſammen, wenn es gilt, auf den Bauer zu hetzen (Lachen 
lints. Präſident v. Levetzow: Ich mache den Redner darauf auf⸗ 
merkſam, daß im Hauſe Niemand gegen die Bauern hetzt). Bei 
Getreidezöllen und Viehzöllen geht es immer gegen den Bauern, 
der doch auch ein Menſch iſt, welcher ſchwerer arbeitet, als die 
meiſten Arbeiter, für die Sie immer eintreten. Die Sozial⸗ 
demokraten gehen auf die Vernichtung des Bauernſtandes aus. 
Sie haben ein Intereſſe daran, möglichſt viel Unzufriedene zu 
machen (Lachen bei den Sozialdemokraten). Die Herren haben 
ſich verſchworen, die Bauern an den Bettelſtab zu bringen (Heiter⸗ 
keit). Ich begreife freilich, warum die Herren von der linken 
Seite keine Furcht vor Trichinen haben. Ihre Haupranhänger 
find ja durch die Speiſegeſetze davor geſchützt (Große Heiterkeit). 

n namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Barth mit 

133 gegen 106 Stimmen abgelehnt. Gegen denſelben ſtimmen: 
Konſervative, Reichspartei und Centrum. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 

— Zum Reichshaushaltsetat hat der Abg. Richter fols 
gende Anträge eingebracht: 

1) Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die den 
Reichsbeamten bei dienſtlicher Beſchäftigung außer⸗ 
halb ihres Wohnortes zuſtehenden Fuhrkoſten derart zu re⸗ 
geln, daß für Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen oder 
Dampfſſchiffen zurückgelegt werden, an Stelle der Kilos 
metergelder die für die Fahrkarten thatſächlich 
verausgabten Beträge vergütet werden; 2) die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, inwie⸗ 
weit aus den Mitteln des Reichs nvalldenfonds für die 
Militärperſonen der Unterklaſſen, welche 
durch den Krieg invalide geworden find, eine Erhöhung 
der Penſionszulagen oder eine Erhöhung der Ent⸗ 
ſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit angezeigt 
erſcheint. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages verhandelte 
in der letzten Sitzung über die Militärärzte. An der etats⸗ 
mäßigen Zahl der Militärärzte fehlt etwa ein Drittel. Es gab 
dies zu einer Erörterung Veranlaſſung, in der die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Militärärzte zur Sprache kamen. Es wurde auf 
die ungenügenden Beſoldungsverhältniſſe hingewieſen, dazu wurde 
erwähnt, daß in Folge häufiger Truppenverlegungen die Militär⸗ 
ärzte mehr als ſonſt an der Ausübung einer Privatpraxis gehin⸗ 
dert ſeien. 


Vom Landtage. 


[Herrenhaus.] 6. Sitzung am 23. Januar. 

Zur Berathung ſteht der Geſetzentwurf betr. den Auffſicht 
führenden Amtsrichter. Die Vorlage ermächtigt den Juſtiz⸗ 
miniſter, bei Amtsgerichten, welche mit zehn oder mehr Richtern 
beſetzt ſind, dem mit der allgemeinen Dienſtaufſicht beauftragten 
Amtsrichter auch die Aufſicht über die richterlichen Beamten zu 
übertragen. 

Die Kommiſſton beantragt, anſtatt „zehn oder mehr“ zu 
ſetzen „mehreren“. 

Die Vorlage wird mit der Abänderung der Kommiſſton an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Zur Lage. 


Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, dürften die Wege au 
e 


Landgemeinde⸗Ordnung jetzt geebnet ſein. 


politiſche Lage in Deutjchland beurtheilt. 
ſchwierig zu unterſcheiden, was von den Aeußerungen der 
öſterreichiſchen Blätter die Stimmung in Oeſterreich wider⸗ 
ſpiegelt, und was reichsdeutſcher Herkunft iſt, da die größern 
Wiener Blätter Zufchriften von deutſchen Abgeordneten er⸗ 
halten, denen es an erſter Stelle darum zu thun iſt, ihr 
eigenes Verhalten als im Auslande gerechtfertigt erſcheinen 


ſeitiges, gleichwerthiges Entgegenkommen. 


dann weiter: „Die beſchließende Mitwirkung der Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden auf die nähere Begrenzung der Fälle, in 
denen das öffentliche Jutereſſe die Eingemeindung erfordert, 
bildet das Zugeſtändniß der einen, die Mitaurufung des 
Staatsminiſteriums in ſolchen Fällen, in denen der Ober⸗ 
Präſident das öffentliche Intereſſe durch den Beſchluß des 
Provinzialraths für gefährdet erachtet, das Zugeſtändiß der 


anderen Seite.“ 


Der Bericht über die Verhandlungen der Arbeiter» 


ſchutzkommiſſion des Reichstags liegt nunmehr vor. Es 
iſt darin auch eine Zuſammenſtellung der Arbeiter aus⸗ 
ſtände im Deutſchen Reiche enthalten. 


Danach haben in der Zeit vom 1. Jauuar 1889 bis Ende 


April 1890 im Ganzen 1131 größere gewerbliche Arbeitsein⸗ 
ſtellungen ſtattgeſunden, d. h. ſolche, bei welchen mehr als zehn 


Arbeiter betheiligt waren. Es waren hierbei 394 440 Arbeiter 
ausſtändig, von dieſen entfallen auf Preußen: 289283, El⸗ 


ſaß⸗Lothringen: 32390, Hamburg: 26002 und Sachſen 22818. 
Von den 394440 ausſtändigen Arbeitern waren 264407 oder 
gegen 67 vom Hundert kontraktbrüchig. Was das Er⸗ 
gebniß der 1131 Arbeitseinſtellungen anlangt, ſo haben in 


187 Fällen die Arbeiter ihre Forderungen gänzlich, in 486 


bien zum Theil und in 420 Fällen garnicht durchgeſetzt. 


on der Geſammtzahl der Ausſtändigen im Deutſchen Reich 
entfielen 190357 auf den Bergbau, 72186 auf das Vauge⸗ 


werbe, 47167 auf die Gewebeinduſtrie, 16665 auf die Metalle 
induſtrie, 68066 auf die übrigen Gewerbe. 


Es iſt nicht ohne Intereſſe, wie man in Oeſterreich die 
Es iſt freilich 


zu laſſen. 
Die Thatſache iſt unleugbar, ſchreibt die Wiener „Neue 


Freie Preſſe“, daß Windthorft niemals mächtiger war als 
jetzt. 


Stark durch feine Partei nebſt den welfiſchen, polniſchen 
und reichsländiſchen Anhängſeln war er immer; aber eine 
Majorität ſtand ihm weder im deutſchen Reichstage noch im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Verfügung, er mußte ſie 
ſich meiſtens erſt erſeilſchen. Das iſt anders geworden, ſeit⸗ 
dem Fürſt Bismarck nicht mehr Reichskanzler iſt und die 
Konſervativen ſich vor der Ruthe nicht mehr fürchten, die 
ihnen auf den Rücken niederſauſte, wenn ſie ſich beikommen 
ließen, die vorgezeichneten Wege zu verlaſſen. Die Konſer⸗ 
vativen find das Hülfs volk des Centrums geworden. 
In ihrer ſelbſtſüchtigen Kurzſichtigkeit, in ihrer Todesangſt 
um Gutsherrlichkeit und Agrarzoll haben ſie ſich dem über⸗ 
legenen Manne an der Spitze der Ultramontanen verſchrieben, 
fie brauchen ihn, um die Landgemeindeordnung zu werfen, 
und zahlen ihm dafür jeden Preis. So hat er Windt⸗ 
horſt es dahin gebracht, daß er als Achtziger der Regierung 
gegenüberſteht wie Macht der Macht. Und wenn heute dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine neue Sperrgeldervorlage 
zuging, welche man ſich von den Wünſchen der Biſchöſe vor⸗ 
ſchreiben ließ, wenn glaubwürdig verlautet, daß die Tage des 
Welſenfonds gezählt ſeien, jo find dies juſt die greifbaren 
Zeichen der Kraft, mit welcher Windthorſt mehr als je vorher 
den Gang der innern Politik im deutſchen Reiche und in 
Preußen beeinflußt. 

Wir müſſen leider auch den Deutſchfreiſinnigen den 
Vorwurf machen, daß ſie durch ihre Wahlpolitik den Thurm 
des Zentrums befeſtigt haben. „Nieder mit den Kartell⸗ 
brüdern!“ hieß es überall, auch wenn es ſich um die Wahl 
eines Zentrumsmannes handelte. 


Berlin, 23. Januar. 

— Den ſtädtiſchen Behörden von Potsdam iſt nach⸗ 
ſtehendes Handſchreiben der Kaiſerin zugegangen: 

„Die erneute Verſicherung treuer Anhänglichkeit und 
guter Wünſche habe Ich beim Beginn des neuen Jahres 
von dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung der Reſidenzſtadt Potsdam gern entgegengenommen. 
Es iſt wahr, daß Ich nur mit dem Gefühl herzlichſter 
Dankbarkeit auf das abgelaufene Jahr zurückblicken kann, 
welches Mich durch die Geburt des jüngſten Meiner Söhne 
in beſonderer Weiſe beglückte und Meinen älteren Söhnen 
fröhliches Gedeihen brachte. Die für den Kaiſer, Meinen 
Gemahl, wie für die fernere ſegensreiche Entwickelung 
Meiner Söhne ausgeſprochenen Wünſche der ſtädtiſchen 
Behörden haben Mich beſonders angenehm berührt. Der 
Stadt Potsdam, in deren Mauern Ich ſo glückliche Jahre 
verlebte, wiederhole Ich zugleich mit Meinem Dank 
den Ausdruck herzlichen Wohlwollens und wärmſten 
Intereſſes. Ius beſondere werde Ich Mich freuen, dort 
auch fernerweit allen Beſtrebungen zur Linderung körper⸗ 
laßer oder geiſtiger Noth Schutz und Hülfe angedeihen zu 
aſſen.“ 

— Der Großherzog von Baden hat wegen ſeines fort⸗ 
dauernden katarrhaliſchen Erklältungszuſtandes die Abſicht 
aufgeben müſſen, dem Kaiſer zu deſſen Geburtstage perſöulich 
feine Glückwünſche darzubringen. 


Der Großherzog von Heſſen hat aus Aulaß der 100. 
jährigen Jubelfeler des Infantecie⸗Regiments Nr. 118 in 
5 einen Tagesbeſehl erlaſſen, in welchem es am Schluſſe 

eißt: 

Eingedenk der großen, glorreichen Vergangenheit des 
Regiments gelobt ſich am heutigen Tage Jeder, wenn der 
Katjer, Unſer Allergnädigſter Kriegsherr, rufen ſollte, es 
gleich zu thun den Vätern, den Helden in Spanien und an 
der Loire, ſtets vor Augen den alten heſſiſchen Wahlſpruch 
Eurer ruhmreichen Fahnen „Gott, Ehre, Vaterland“! 

Schweiz. Oberſt Kuenzli, der Kommiſſar in Teſſin, 
ft vom Bundesrath ermächtigt worden, den Kanton Teſſin 
vorübergehend zu verlaſſen, mit der Maßgabe, daß er dorthin 
zurückkehre und die Beſugniſſe als Bundeskommiſſar wieder 
aufnehme, ſobald die Umſtände dies erfordern. 


Frankreich. In Paris hat am Donnerstag eine anar⸗ 
chiſtiſche Kundgebung ſtattgefunden. Etwa 50 Umſtürzler 
kamen unter dem Rufe: „Es lebe die Anarchie! Brot!“ von 
der Vorſtadt La Villette herab. Dieſelben wurden von der 
Polizei zerſtreut. Ein Auarchiſt wurde auf dem Boulevard 
verhaftet, als er die große Fenſterſcheibe eines Kaffeehauſes 
mit ſeinem Stocke zertrümmerte. Im Ganzen ſind nicht 
weniger als 400 Verhaftungen vorgenommen worden. Mehrere 
der Verhafteten haben erklärt, ſie hätten Geld von anarchiſti⸗ 
ſchen Zeitungen erhalten. Bei Anderen wurden Waffen ger 
funden. Bis auf etwa 50, welche obdachlos ſind, und ſieben 
auarchiſtiſche Führer, welche wegen Führung von Waffen ge⸗ 
le verfolgt werden, wurden alle Verhaftete wieder ent⸗ 
laſſen. 

Der Fürſt des Spielſtaates Monaco, Albert I., iſt 
kürzlich in Paris geweſen. Bei dieſer Gelegenheit hat ein 
Theil der Preſſe Heftige Angriffe auf die Spielwirthſchaft in 
Monaco gebracht, die gerade in der letzten Zeit wieder nam⸗ 
hafte Opfer an Geld und Menſchenleben gefordert hat, und 
dabei wurde weder der Fürſt ſelbſt, noch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, die ihn ſtützt, geſchont. Em Blatt tadelte ſcharf, 
daß Herr Carnot die Schwachheit hatte, den, Roulettenfürſten“ 
nicht blos zu empfangen, ſondern auch deſſen Beſuch zu er⸗ 
widern. Noch jchärfer trat die „Nation“ auf, weßwegen der 
Haupt⸗Redakteur der letzteren, Camille Dreyfus, von einem 
der Spielpächter, Edmund Blanc, gefordert wurde. Dreyfus 
lehnte aber die Forderung ab; Herr Blanc möge ſich an die 
Gerichte wenden, wenn er ſich für beleidigt halte. Ein Blatt 
meint boshaft, die einzige Waffe, mit der ſich ein Spielpächter 
ſchlagen könne, ſei der Croupierſtab; leider iſt aber dieſe 
Kampfesart in den Ehreukodex des Duells nicht aufge⸗ 
nommen. 

In 


In Rußland wird geſtreikt. den Kohlen⸗ 
gruben bei Susuoiwice (ruſſiſch Polen) haben 2000 Berg- 
arbeiter die Thätigkeit eingeſtellt. Zur Verhütung und Ber 
wälligung von Unruhen find einige Sotuien Koſaken aufge⸗ 
boten worden. Der tägliche Verluſt, welchen die Gruben⸗ 
beſitzer erleiden, beträgt 14 000 Rubel. 


Bulgarien. Die der bulgariſchen Regierung bekannt⸗ 
gegebene Liſte ruſſiſcher, in bulgariſchen Staatsdieuſten ſtehen⸗ 
der „Nihiliſten“ führt theilweiſe niemals angeſtellte oder 
inzwiſchen entlaſſene Perſonen und bulgariſche Staatsbürger 
auf. Die bulgariſche Regierung iſt, wie fie in der Wiener 
„Polit. Korreſp.“ erklären läßt, entſchloſſen, die im Staate 
Bedienſteten fremder Nationalitäten zu entlaſſen auf die bloße 
Möglichkeit hin, daß die erhobene Anſchuldigung richtig ſei. 
Dagegen ſei bei bulgariſchen Staatsbürgern die Einbringung 
von Beweiſen nothwendig. Die Regierung verkeune nicht die 
Verpflichtung, in Bulgarien keinen Agitatiousherd zu dulden, 
foudern euergiſch einzuſchreiten. 


| —— 


Andes der Provinz. 
Graudenz, den 24. Januar 1891. 


— Die Schneefülle des Himmels will ſich nimmer er⸗ 
ſchöpfen und leeren, ſchon wieder rieſeln heute, vom Winde 
gejagt, die weißen Flocken hernieder, und ſo verdichtet ſich die 
Schneedecke laugſam, aber unaufhaltſam. Auch in Oſtpreußen 
brachten die letzten Tage wieder heftige Schneewehen, die den 
ſchon ſo beengten Verkehr abermals bedeutend erſchweren. 
Auf der Strecke Mohrungen⸗Güldenboden blieb vorgeſtern 
der Morgenzug im Schnee ſtecken und konnte erſt nach mehr⸗ 
ſtündigen Ausgrabungsarbeiten feine Fahrt fortſetzen. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat, wie ſchon berichtet, das Mandat des Abg. Meüller⸗ 
Marienwerder, welcher zum Geheimen Finanzrath und Mitgliede 
des Reichshauptbank⸗ Direktoriums ernannt iſt, für erloſchen 
erklärt. Der Referent, Freiherr v. Pfetten⸗Arnbach (Centrum) 
erklärte ſich un er Hinweis auf Artikel 21. der Reichsverfaſſung 
und auf die 88 26, 27 und 28 des Reichsbaukgeſetzes vom 14. 
März 1875, inhalts letzterer das von dem Kaiſer auf Lebenszeit 
ernaunte Mitglied des Reichsbank⸗Direktoriums nothwendig als 
Reichsbeamter angeſehen werden müſſe, dafür, daß das Mandat 
als erloſchen zu betrachten je. Von konſervativer Seite und ons 
fänglich auch von dem Vertreter der deutſchen Reichspartei wurde 
dagegen geltend gemacht, daß die Mitglieder des Reichsbauk⸗Direk⸗ 
torlums ihre Beſoldung nicht aus Reichsmitteln, ſondern aus den 
Mitteln der Reichsbank empfingen, welche keine Reichsbehörde ſei. 
Die übrigen Mitglieder der Kommiffton, namentlich von deutſch⸗ 
freiſinniger Seite die Abgeordneten Träger und Dr. Horwitz, 
wieſen dagegen darauf hin, daß der Etat des Reichsbank-Direk⸗ 
toriums ($ 2 des Etatgeſetzes) durch den Reichstag feſtgeſtellt 
werde, die Beſoldungen ꝛc. der Mitglieder des Direktoriums der 
Zuſtimmung des Reichstages bedürfen. Dieſelben ſeien dem Reichs⸗ 
dischplinargefeg unterworfen, müſſen den entſprechenden Dienjteid 
feiften, und wenn endlich der 8 28 des Reichs⸗Bankgeſetzes be⸗ 
ſtimmte: „Die Beamten der Reichsbank haben die Rechte und 
Pflichten der Reichsbeamten“, ſo ſei nicht abzuſehen, wie die Ent⸗ 
ſcheidung für den Verluſt des Mandats in Folge der erwähnten 
Eruennung noch zweifeltaft fein könne. Bei der Abstimmung 
wurde das Mandat des Abg. Müller mit 8 gegen 3 Stimmen 
für erloſchen erklärt. ’ i 

— Det hieſige Handelsverein hat ſich in ſeiner geſtri⸗ 
gen Vorſtandsſitzung mit einer Beſprechung der Eiſenbahn⸗ 
finie Mis walde⸗Ger men beſchäftigt. Er beſchloß, dieſer 
für die Intereſſen von Graudenz ſo wichtigen Strecke näher 
zu treten und mit allen Kräſten für eine Erweiterung des 
Projekts durch Fortführung des Bahn von Germen über 
Garuſee oder Gubin oder Roggenhauſen zu petittoniren. 
Durch dieſe Linie, deren Ausbau von Miswalde nach Schlo⸗ 
bitten nur eine Frage der Zeit iſt, würde die kürzeſte und 
zualeich eine waſſerfreie Linie Königsberg ⸗ Bromberg 
geſchaffen werden. 

— Der Generol⸗Lientenant v. Keozewski, Kommandeur der 
35. Diviſion, hat ſich zur Abſtattung perſönlicher Meldungen nach 
Berlin begeben. 

— Der Agent des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, 
der die oſtpreußiſchen Jünglingsvereine beſucht hat, will in der 
nächſten Woche auch die weſtpreußiſchen Jüuglingsvereine 


kennen lernen. Dienſtag Abend gedenkt er die Mitglieder des 
Graudenzer Vereins zu begrüßen. Bei der Wichtigkeit der 
Juünglingsvereine für das geſellige Leben und die Fortbildung der 
jungen Leute wird auf dieſen Beſuch aufmerkſam gemacht. 

— Die Bühne des hieſigen neuen Schützenhaus⸗ 
ſaales wird im nächſten Monat zum erſten Male für die Be⸗ 
rufsjünger der Muſe des Schauſpiels eröffnet werden. Herr 
Theaterdirektor Hoffmann wird am 15. Februar mit der 
Geſangspoſſe „Unſere Don Juans“ eine Reihe von Vorſtellungen 
eröffnen. — Noch ein anderer theatraliſcher Genuß ſteht uns in 
den erſten Tagen des Februar bevor. Der Direktor des Dan ⸗ 
ziger Stadttheaters wird nämlich mit den Soliſten 
ſeiner Oper hler ein Concert geben. Es werden mitwirken die 
erſte dramatiſche Sängerin, die erſte Koloraturſängexrin, die erſte 
Soubrette, der erſte Heldentenor und der erſte Bariton. Die 
Leitung ruht in den Händen des erſten Kapellmeiſters der Dan⸗ 
ziger Oper. 

— Durch einen ſehr betrübenden Unglücksfall wurde 
geſtern ein Familienvater ſeinen Angehörigen entriſſen. Beim 
Fällen der Pappeln in der Kulmerſtraße wurde der Arbeiter Reiß 
von einem ſtürzenden Baume ſo unglücklich getroffen, daß er bald 
darauf ſtarb. 

— Unter den Arbeitern, welche an Bauten beſchäftigt werden, 
iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß es nichts ſchade, wenn. fie 
die ſogenannten „Abfälle“ (Holz, Bretterreſte, Dachpappe, Nägel, 
Rohren u. ſ. w.) mit nach Haufe nehmen. Daß dieſe Anſicht 
indeſſen eine ſehr irrige iſt, mußten drei Arbeiter erfahren; 
fie waren im Sommer vor. Js. auf den Moſchall'ſchen 
Kaſernenbauten in Arbeit und eigneten ſich zu eigenem Gebrauche 
eine ziemliche Menge von den „Abfällen“ an, „weil die andern 
es auch fo machten.“ Die drei Perſonen bedachten aber nicht, 
daß fie ſich durch ihre Handlungen des Dlebſtahls ſchuldig 
machten; die bei ihnen gefundenen Gegenſtände hatten einen 
Werth von 9 Mark. In der geſtrigen Schöſſengerichtsſitzung 
wurde fie wegen Diebstahls zu einer Woche bezw. 14 Tagen 
Geſängniß verurtheilt. 

— Durch Unredlichkeit hat ſich ein Dienſtmädchen, welches 
feit mehreren Jahren bei einem hieſigen Kaufmann im Dienſte 
ſtand, unglücklich gemacht. Die Leichtſinnige hat ſich zu verſchie⸗ 
denen Malen Geld aus der Wechſelkaſſe angeeignet und iſt in Folge 
deſſen in Haft genommen worden. 

— Die Verwaltung der Kreiswundarztgeſchäfte für den Kreis 
Strasburg iſt Herrn Dr. Schlee in Lautenburg kommiſſariſch 
übertragen worden. 

— Erledigte Schulſtellez] in Langen au (2. 
Stelle, Gutsvorſtand in Langenau, Kreis Roſenberg,) evangeliſch. 

Thorn, 23. Januar. Die Leiche des Herrn Rittergutsbe⸗ 
fiters Weinſchenk⸗Lulkau wurde heute Nachmittag unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung von Bewohnern der Stadt und des Kreiſes 
Thorn zur letzten Ruheſtätte gebracht. 

Schwetz, 23. Januar. (Krsbl.) In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Herren Rentier Cohn und 
Rechtsanwalt Gaertig als Rathsherren durch den Bürgermeiſter 
Herrn Technau eingeführt. Darauf wurde Herr Juſtizrath Apel 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher und Herr Direktor Dr. Grunau 
zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt, ebenſo Herr Bukofzer zum 
Schriftführer; zu deſſen Stellvertreter wurde Herr Dr. v. Prze⸗ 
woski neugewählt. In die Kommiſſton zur Aufſtellung des Etats 
für das Jahr 1891,92 wurden die Herren Apel, Hirſch und Dr. 
Grunau gewählt. 


Konitz, 22. Jaunar. Das hieſige Landrathsamt macht 
bekannt: Unter der kaſſubiſchen Bevölkerung in Weſtpreußen, und 
zwar nicht nur unter den ländlichen Arbeitern, ſondern auch unter 
den Bauern und kleineren Grundbeſitzern, ſoll eine ſtarke Neigung 
zur Auswanderung nach Braſilien hervortreten. Der 
Aufbruch der Auswanderer wird als im nächſten Frühjahr bevor⸗ 
ſtehend geſchildert, und die ganze Bewegung im wefentlichen auf 
die Wirkſamkeit der Auswanderungs⸗ Agenten zurückge⸗ 
führt. Ich erſuche die Amtsvorſteher, beſtimmt innerhalb acht 
Tagen zu berichten, ob und inwieweit die mitgetheilten Thatſachen 
für die kaſſubiſche Bevölkerung des hieſigen Kreiſes zutreffen, und 
welche Maßregeln zur Verhütung unerlaubter Auswanderung etw 
griffen worden ſind. 


yo Dt. Krone, 23 Jauuar. Auch hier werden Uunterſchriften 
zu einer Petition gegen die Zurüdberufung der 
Jeſuiten geſammelt. — Zur Linderung der Noth der armen 
Bevölkerung hat ein hieſiger Herr dem Magiſtrat 50 Mk. über⸗ 
wieſen. Er hat, wie er ſich ausdrückte, an mehreren Vergnügungen 
nicht Theil genommen und beabſichtigt auch, an einem bevor» 
ſtehenden Feſteſſen nicht Theil zu nehmen Die dadurch erzielte 
Eriparniß well er den Armen zu Gute konnen laſſen. Dieſe 
edle That verdient Nachahmung. 


Pr. Friedland, 23. Jannar. Unſer eintöniges Winter⸗ 
leben wurde geſtern durch ein Konzert der Kösliner Konzert⸗ 
und Kolberger Badekapelle unterbrochen. — Jufolge der durch 
den Schneefall verurſachten mangelhaften Verbindung mit der 
Umgegend ſteigen hier die Preiſe für die ländlichen Erzeugniſſe 
immer höher. Für Eier wurden heute z. B. 1,20 Mk. bezahlt, 
ein für hieſige Verhältuiſſe unerhörter, noch nie dageweſener Preis. 
— Wie verhängnißvoll ein, wer nicht richtig behandelt, belang⸗ 
loſer Knochenbruch werden kaun, hat ein Maun in dem Dorfe St. 
erfahren müſſen. Obgleich das gebrochene Bein ſogleich in Gips 
gelegt worden war, zog ſich der Heilprozeß faſt ein Vierteljahr 
hin, und auch jetzt kann der Verunglückte den Fuß noch nicht ge⸗ 
brauchen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Knochenenden ſich 
übereinaudergeſchoben und in dieſer Lage zuſammengewachſen ſind. 
Zwecks einer Operation wird ſich der Kranke nach Berlin be⸗ 
geben. 

J Danzig, 23. Jannar. Im ſtädtiſchen Leihamt waren am 
15. November v. Js. 20573 Pfänder vorhanden, die mit 186911 
Mk. beitchen waren. Am 15. November war die Zahl der Pfänder 
auf 20836 und die ausgeliehene Summe auf 188 645 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Solche Zahlen reden eine beredte Sprache über die Noth⸗ 
lage der Bevölkerung. — Die Zahl der beſteuerten Hunde 
in Danzig beläuft ſich auf 1018 und der Steuerertrag dafür 
beträgt 9162 Mk. 

Für die durch den Tod des Superintendenten Gottgetreu er⸗ 
ledigte Pfarrſtelle in Güttland (Danziger Werder) iſt geſtern vom 
hieſigen Magiſtrat Herr Collin (früher Diviſionspfarrer in 
Danzig, jetzt Civilpfarrer auf Rügen) gewählt worden. 


Eine Anzahl Fiſcher aus Neuſähr und anderen Nehrungs⸗ 


ortſchaften hat durch den Abg. Rickert dem Abgeordnetenhauſe 
eine Petition überreichen laſſen, in welcher Aenderungen der 
Borſchriften über die Maſchenweite der Fangnetze und über die 
Schonzeiten für Fiſche beantragt werden. 

Der Obervpräſident hat dem hieſtgen Ornithologi ſchen 
Verein die Genehmigung zur Abhaltung einer Lotterie bei Ge⸗ 
legenheit der in der Zeit vom 28. Februar bis 3. März ſtattfin⸗ 
denden Geflügel⸗ und Vogel⸗Ausſtellung ertheilt. 

1 Elbing, 23. Januar. Der Arbetter Rhan aus der Gr. 
Rofegitr. reiſte geſtern nach Chriſtburg, währeud feine Frau mit 
ihren 7 Kindern zu Hauſe blieb. Abends legte die Frau noch 
Kohlen in den Ofen, und ſteckte dann vor dem Schlafengehen in 
die Ofenröhre einen beſonders dazu geſchnittenen Holzſtöpſel. In 
der Nacht erwachte der dreizehnjährige Sohn durch heftigen, 
ſtechenden Kopfſchmerz und verſpürte eine ſchwere, beängitigende 
Luft im Zimmer. Noch vermochte er ſich darauf zu beſinnen, 
was er kürzlich in der Schule von den Opfern des Kohlendunſtes 
gehört hatte; mühſam ſchleppte er ſich durchs Zimmer, öffnete 
die Thür und weckte dann Mutter und Geſchwiſter. Drei der 
Letzteren erwachten erſt nach langem Rütteln, ein ſechs⸗ 
jähriger Knabe war bereits dem Tode nahe. Nur dem zufälligen 
Erwachen und dem verſtändigen Handeln des älteren Knaben iſt 
0 zu verdanken, daß der Vater heute nicht 7 Leichen zu Hauſe 
and. 


0 Aus dem Kreiſe Neidenburg, 22. Januar. 51 der 


Nacht zu vorgeſtern brach in Przelenk im Schulhauſe Feuer 
aus. Das Strohdach brannte nieder, die Ringwände blieben 
ſtehen. Der Lehrer hat großen Schaden an Sachen erlitten 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. — 
Auch hier iſt dit Noth groß, die Wege find unpaſſirbar, dag 
Brennmaterial wird knapp, die Haſen kommen bis an die Gärten 
und auf die Gehöfte, wo ſie ſich kaum noch durch das Hunde⸗ 
gekläff ſtören laſſen. Aber auch die Schmuggler ſind in Noth, 
weil der tiefe Schnee fie hindert, auf den gewohnten „Verdienſte 
auszuziehen. 

Oſterode, 21. Januar. Bei der heutigen Stadtverodneten⸗ 
Erſatz wahl wurden gewählt in der 1. Abtheilung: Rentier 
Wollmann, in der 3. Abtheilung: Brunnenbaumeiſter Kapiſchte, 
zwiſchen Schuhmachermeiſter Rohl und Schmiedemeiſter Nickel 
findet eine Stichwahl ſtatt. 


1 Braunsberg, 23. Januar. Am 19. und 20. Mai ſol 
bier eine Verſammlung der Direktoren und Lehrer der 
Seminare Oſt⸗ und Weſtpreußens ſtattfinden. 

Königsberg. Ein kathollſcher Geſellenvereln 
iſt hier dieſer Tage gegründet worden. 

Das Unheil, welches der tolle Hund angerichtet hat, iſt 
größer, als urſprünglich angenommen wurde, im Ganzen ſind bit 
jetzt nach amtlichen Ermittelungen 12 Meuſchen gebiſſen worden, 
Außerdem hat das Thier vielleicht dreimal fo viel Menſchen an⸗ 
gefallen, ihnen die Kleider zerriſſen, ꝛe. 

Geſtern Morgen verſuchte ein Avaneirter des hieſtgen 
Feld⸗Artlillerie Regiments feinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
zu machen. Derſelbe hatte zu dieſem Zwecke im Geſchützſchuppen 
des Haberberger Grundes verſucht, in ein Geſchütz eine ge 
füllte Granate zu laden, um ſich dann zu erſchießen, wurde 
jedoch an dieſem Vorhaben von hinzukommenden Kameraden ges 
hindert und nach der Kaserne gebracht. Der Grund des Lebens 
überdruffes iſt unbekannt. 

ei Pillau, 23. Januar. Geſtern Abend iſt der Wind plötz 
lich nach Südweſt unigeſprungen und hat die Eisdecke des Sundes 
in Bewegung geſetzt, zerbrochen, auch über Nacht einen Theil 
nach See und einen großen Theil nach der ſchwediſchen Küſte 
getrieben. Hierdurch fol die an Dänemark angrenzende Seite des Sun. 
des wieder für Dampfer paſſirbar geworden fein. In Folge deſſen 
haben die hier zum Ausgange nach See fertig liegenden däniſchen 
und die engliſchen Dampfer Anweiſung erhalten, noch heute in 
See zu gehen. — Endlich iſt es auch gelungen, uns aus den 
Schneebergen herauszugraben und unſere Verkehrsſtraßen wieder 
einigermaßen paſſirbar zu machen. Am meiſten hatte unſer Bahn⸗ 
hof von den Schneemaſſen zu leiden, die Fahrgeleiſe waren mit 
einer bis vier Fuß tiefen Schyeeſchicht bedeckt und konnten von 
den Rangirzügen faſt garnicht befahren werden. Mehrere Tauſend 
Eiſenbahnwagen Schnee wurden abgefahren, 


Bromberg, 23. Januar. (Br. Bl.) Unter dem Vorſitz des 
Herrn Präſideuten Pape fand geſtern hier eine Sitzung des 
Bezirts⸗Eiſenbahnrathes ſtatt. Herr Kaufmann 
Pfaul⸗ Bromberg beantragte, die Artikel: Leunleder (trockenes), 
Thierhaare in eine billigere Tarifklaſſe zu ſetzen, da ſie jetzt in 
Oft: und Weſtpreußen meiſtens in den Dung geworfen 
werden, weil fie die Fracht des Spezialtarifs II nicht tragen 
können, um fie nach Fabriken hinter Berlin zu ſenden. Der An 
trag wurde als nicht genügend begründet abgelehnt. Der Antrag 
der Eiſenbahn- Direktion, die Frachtſätze für Holz dei 
Spezialtarifs II allgemein auf das Maß des niedrigſten gegen 
wärtig im Direktionsbezick Breslau beſtehenden Ausnahmetarifz 
für den ganzen Bereich der preußiſchen Staatsbahnen herab- 
zuſetzen, wurde als einer der wichtigſten für unſere Gegend an⸗ 
erkaunt. Der Antrag der Eiſenbahn⸗ Direktion betreffend die 
Herabſetzung der auf den weſtlichen Staatsbahnen geltenden 
Einheitsſätze für Vieh auf das Maß der Einheltsſätze 
der öſtlichen Staatsbahnen wurde von dem Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath dankbarſt angenommen. Bei direkter Abfertigung 
nach dem Weſten werden in Zukunft Ermäßigungen von 40 bil 
60 Mark für den einbödigen Wagen, 50 bis 70 Mark für den 
Etagenwagen in Betracht kommen. Der Antrag des Kaufmann 
Roſenfeld⸗ Thorn, die Zugverbindung zwiſchen Rulmfer 
und Thorn derart zu regeln, daß mit dem Frühzuge aus Kulm 
fee ein Anſchluß an die von Thorn abgehenden Züge nach Brom, 
berg, Poſen, Juſterburg und Alexandrowo erreicht und der letzu 
Zug nach Kulmſee erſt nach Ankunft der Abendzüge der vorge 
nannten Strecke in Thorn abgelaſſen werde, wurde abgelehnt mit 
Rückſicht darauf, daß dieſe Einrichtung einen Nachtdienſt und 
doppeltes Perſonal erfordern würde. Der Antrag des Herm 
Bieler'⸗Melno, denk Zug, welcher jetzt 7 Uhr 29 Minuten 
aus Graudenz nach Jablonowo geht, zum Auſchluß an den Zug 
Thorn⸗Allenſtein, welcher um 8 Uhr 41 Minuten aus Jablonowo 
abgeht, fo viel ſpäter in Graudenz abzulaſſen, daß er die Heilen: 
den von Marienwerder, welche um 8 Uhr 24 Minuten Abends 
in Graudenz ankommen, mitnehmen kaun, wurde abgelehnt. An⸗ 
genommen wurde der Antrag der Bromberger Handelskammer, 
vie Fahrplanänderungen auf der Strecke Bromberg⸗Kulmſee be 
treffend. Darnach wird in der Richtung Bromberg⸗Kulm⸗ 
fee dem Zuge 63, der 10 Uhr 43 Minuten in Thorn von hier 
eintrifft, ein Anſchlußzug nach Kulmſee eingefügt und von Kulm: 
fee nach Thorn wird Vocmittags ein Zug abgehen und von dort 
ohne Aufenthalt in Thorn nach Bromberg weiterfahren. 

Es folgte nunmehr eine Beſprechung des Sommerfahr⸗ 
plaus und eine Berathung darüber, ob ein Bedürfniß vorliege, 
den von Danzig jetzt 10 Uhr 39 Minuten Abends abgehenden 
Zug 123 auf den Stationen zwiſchen Danzig und Dirſchau an; 
halten zu laſſen. Das Bedürfniß wurde nicht anerkannt Das 
Bedürfuiß zur Herſtellung einer Nachmittags verbindung 
zwiſchen Dir ſchau und Bromberg, mit Abfahrt von Dir⸗ 
ſchau etwa um 4 Uhr und Ankunft in Bromberg etwa um 7 Uhr, 
wurde anerkannt und es ſoll demnächſt eine Fahrplanänderung 
nach dieſer Richtung hin ſtattfinden. 

In der vorletzten Nacht gerieth auf dem hieſigen Bahnhoſt 
der Rangirmeiſter Lied kte zwiſchen die Paſſer zweier Wagen, 
2 ihm die Bruſt zerquetſcht wurde, jo daß er bald darauf 
tar b. 


C Poſen, 23. Jauuar. Die gewaltigen Elsmaſſen, 
mit denen die Wart he auf ihrem ganzen Laufe belegt iſt, und 
die ungeheuren Schneemengen, welche im Warthegebiete, na 
mentlich im Oberlaufe, lagern, haben unter der hieſigen Bürger 
ſchaft die Befürchtung hervorgerufen, daß die Stadt Poſen 
im kommenden Frühjahr wieder von einer großen Hochfluth Helm 
geſucht werden könnte. Dieſer Befürchtung hat auch der Magiſtrat 
Ausdruck gegeben, indem er bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Bewilligung einer Summe von 3000 Mt. beantragt hat, welcht 
zur Beſchaffung von Laufbrücken material, zur Eisſpreugung und 
zur Annahme von Arbeitskräften verwendet werden ſoll. DI 
Bewohner der Unterſtadt, welche die großen Schäden der Ueber 
ſchwemmung von 1888 und 1889 vielfach noch nicht verwunden 
haben, werden von der Behörde ſchon jetzt daran erinnert, alt 
Maßregeln zur Milderung der möglichen Waſſernöthe zu treffen, 
Auch der Verein Poſener Hausbeſitzer beſchäftigte ſich in fein 
heukigen Generalverſammlung mit der drohenden Hochwaſſergefaht 
und beſchloß, an den Kaiſer ein Geſuch zu richten, dahin gehend, 
das Projekt der Warthee indeichung, das nun bereit 
zwei Jahre ſchwebt, nach Möglichkeit beſchleunigen laſſen zu 
wollen. Auch an den Oberpräjidenten der Provinz Poſen 
und an den Bürgermeiſter der Stadt Poſen ſoll ein Bil 
geſuch gerichtet werden. 

Prinz Georg Radziwill, Premier⸗Lieutenant im Regimen 
der Gardes du Corps, wird aus dem preußiſchen Militärdienſ 
ausſcheiden und nach Rußland gehen, um dort feiner Frau ge 
hörige Güter zu bewirthfſchaften. 

Am Montag wollte ein Ulan in Oſtrowo ſich von einem 1 
den Bahnhof eiufahrenden Güter zuge überfahren laſſeg, 
wurde aber von den Räumern der Lokomotive bei Seite geſchobel 
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und aut om Kopfe ſchwer verſetzt, ſodaß feine Meberführung in 
das Garniſon⸗Lazareth erfolgen mußte. Der Beweggrund zu der 
That iſt noch nicht bekannt. 

©. Gneſen, 23. Januar. Wegen Raubmor des hatte 

ich heute der Arbeiter Nowickt aus Bernifi vor dem hiefigen 
Schwurgericht zu verantworten. Am 17. Dezember v. J. ging 
der Arbeiter Majchrzak von Tornowo nach Zerniki, um die Ges 
burt eines Kindes beim Standesamt anzumelden und Einkäufe 
zu machen, zu denen er 15 Mark mit ſich genommen hatte. Da 
Majchrzat am 18. Dezember früh noch nicht wieder zu Haufe war, 
fo machte ſich fein Sohn Joſeph auf den Weg nach Zerniki, um 
ihn zu ſuchen. Kurz vor Zernikt fand Joſeph Maichrzak feinen 
Vater, derſelbe lag auf dem Rücken im Graben, die Stiefeln wa⸗ 
ren von den Füßen gezogen und lagen neben dem Körper. Wegen 
der noch herrſchenden Dunkelheit konnte der junge Majchrzak Ver⸗ 
letzungen an dem bereits kalten und ſteifen Körper ſeines Vaters 
nicht wahrnehmen. Er glaubte deshalb, daß ſein Vater erfroren 
fein. Als dann einige Stunden ſpäter bei vollem Tageslichte der 
Leichnam von dem Fundort auf einen Wagen nach Zernikt ges 
ſchafft werden follte, bemerkte man am Kopfe eine Anzahl blutiger 
Verletzungen. In Folge deſſen fand am 20. Dezember die Sek⸗ 
tion der Leiche ſtatt, und bei der äußeren Beſichtigung fanden ſich 
am Hinterkopf 22, am linken Scheitelbein 9, am rechten Scheitel⸗ 
bein 3, an der Stirn 9 und am Scheitel des Kopfes 2 Wunden. 
Auf Grund des Leichenbefundes gaben die Gerichtsärzte ihr Gut⸗ 
achten dahin ab, daß der Tod des Majchrzak an Lungenlähmung 
und Schlagfluß erfolgt iſt, und daß dieſe durch die erlittenen Ver⸗ 
letzungen verurſacht find. Jufolge der angeſtellten Ermittelungen 
lentte ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf den Angeklagten, und 
dieſer räumte ſowohl bei ſeiner polizeilichen als auch bei ſeiner 
gerichtlichen Vernehmung ein, daß er den Majchrzak mittels eines 
mit einer eiſernen Schippe verſehenen Stockes erſchlagen und 
demſelben 8 Mark geraubt habe. Er beſtritt jedoch, die Abſicht 
gehabt zu haben, den Majſchrzak zu tödten. Dasſelbe gab der 
Angeklagte auch in der heutigen Verhandlung an. In derſelben 
kam auch zu Sprache, daß der Angeklagte etwa vier Wochen vor 
dem Morde einem betrunkenen Wirth 59 Mark geraubt hatte. 
Außerdem iſt der Angeklagte verdächtig, in Gemeinſchaft mit einem 
ewiſſen Walkowski vor etwa einem Jahre in der Nähe des An⸗ 
ledelungsgutes Zernikt den Ziegelmeiſter Damerau und deſſen 
Tochter ermordet und beraubt zu haben. Wegen dieſer That war 
damals nur gegen Walkowski Anklage erhoben worden, eine Stunde 
vor der Verhandlung hatte er ſich jedoch in feiner Zelle erhängt. 
Die Geſchworenen ſprachen Nowidi des Raubmordes ſchuldig und 
der Gerichtshof veruriheilte ihn zum Tode. 

Vom Schwurgericht in Gneſen wurden dieſer Tage der 
Wlinkeladvokat Heliodor v. Wilkowski und feine Frau, weil fie 
in einem Prozeſſe eine Zengin zum Meineid verleitet hatten, zu 
& bezw. 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Hochwaſſerſchäden in Sicht. 


Wiederum verbreiten die auf viele Wochen ſtrengen Froſtes 
zefolgten ftarfen Schucefälle Sorgen und Angjt vor Hoch⸗ 
waſſerſchäden in weiten Kreiſen. Und die Augſt iſt nicht 
Rundlos. Schwere Hochwaſſerſchäden werden nicht aus⸗ 
bleiben, wenn warmes Wetter mit Regen und ohne Unter⸗ 
brechungen durch Nachtfröſte anhalten ſollte. Das einzige 
Mittel, Deichbrüche zu verhüten, beſteht darin, ſo ſchreibt der 
Geh. Baurath Albrecht⸗Poſen in der „Tägl. Rundſchau“, daß 
Wege offen gehalten werden, auf denen das Hochwaſſer die 
Eisverſetzungen umgehen kaun, und daß die Eutſtehung von 
Eisverſetzungen nach Möglichkeit verhütet wird. 

Soll Sicherheit vor Deichbrüchen beſchafft werden, dann 
müſſen an allen bedeichten Strömen die Borländer zur Um⸗ 
gehung der entſtehenden Eisverſetzungen eingerichtet und er⸗ 
halten werden. Zu dem Zweck müſſen die Vorländer vom 
Stromſchlauch durch Dämme und durch Pflanzungen auf 
letzteren geſchieden werden, ſo daß aus dem Stromſchlauch 
zu keiner Zeit Eis auf die Vorländer fließen kaun. Ferner 
müſſen aus den Vorländern alle Sträucher, Bäume und Erd⸗ 
erhöhungen, welche den Ablauf des Waſſers hemmen können, 
beſeitigt und auf den Vorländern müſſen durch geregelte 
Erdentnahme zu den Uferdämmen muldenartige Rinnen aus⸗ 
ebildet werden, deren Sohlen möglichſt tief hinabreichen. 
lu den unteren Enden der Vorländer müſſen Liicken in den 
Uferdeichen den Erguß der muldenartigen Waſſerzüge von 
den Vorländern in den Stromſchlauch geſtatten. Durch die 
Auſteigung des Waſſers bis zu den Kronen der Uferdämme 
im Stromſchlauch wird zugleich eine weſentliche Vertieſung 
desſelben während der Eisführung gewonnen und hierdurch 
die Eutſtehung von Eisverſetzungen erſchwert. Ferner wird 
durch die Herumleitung des Hochwaſſers auf den Vorländern 
um die Eisverſetzungen und Wiedereinführung desſelben durch 
die Lücken der Uferdämme in den Stromſchlauch der geſunkene 
Waſſerſtand in letzterem innerhalb und unterhalb der Eisverſetzun⸗ 
geu wieder ſo weit gehoben werden, daß auch die Eisverſetzung 
aufs und abſchwimmen kann. Es iſt alfo anzunehmen, daß 
durch die Anlegung bepflanzter Uferdämme die Gefahr einer 
Ueberfluthung der Deiche vollſländig beſeitigt ſein wird. 
Außer dicſem Hauptzweck werden auf dieſe Weiſe aber noch 
einige Nebeuvortheile erreicht: die Hauptdeiche werden den 
unmittelbaren Angriffen des Eiſes entzogen, die Eutwäſſerung 
der eingedeichten Niederung wird erleichtert, die mageren 
Hütungen auf den Vorländern werden in fette Wieſen ver⸗ 
wandelt, endlich wird durch die Zuſammenfaſſung des Hoch⸗ 
waſſers im Stromſchlauch die Vertiefung desſelben zu Gunſten 
des Schifffahrtsbetriebes erleichtert und erhalten. Da zu 
dem angedeuteten Werk nur Erdarbeiten in ſehr leichtem 
Boden und Pflanzungen billiger und leicht wachſender 
Sträucher und Bäume auszuführen find, fo können die Aus⸗ 
führungskoſten nicht übermäßig groß werden. Ueberdies wird 
ein Theil derſelben durch höhere Erträge der Vorländer auf⸗ 
ewogen. Die Ausführung wird aber ſehr viel Zeit in Ans 
5 nehmen, ſchon deshalb, weil die Pflanzen 15 bis 20 
Jahre alt werden müſſen, ehe fie wehrbar genung werden, 
um den Uebertritt des Eiſes aus dem Stromſchlauch nach 
den Vorländern mit dem überſtrömenden Waſſer zu hindern. 

Wegen der langen Zeit, welche hiernach im güuſtigſten 
Falle noch vergehen muß, ehe es gelingen wird, die einge⸗ 
deichten Niederungen vor Ueberfluthungen zu ſchützen, auch 
well viel Eigenthum in nicht bedeichten Niederungen durch 
Hochwaſſer gefährdet iſt, erſcheint es nothwendig, daß außer 
dem vorſtehend empfohlenen Ausbau der Flußthäler noch 
Auderes zur Abwendung der Gefahren geſchieht: Wir 
müſſen uns auf die großen Hochwäſſer beſſer einrichten! Wie 
die Baupolizei die Eutſtehung und Ausbreitung von Bränden 
verhütet und dafür Sorge trägt, daß nicht Wohnungen ents 
ſtehen, welche durch Feuchtigkeitoder Mangel an Luftwechſel dieGGe⸗ 
ſundheit der Bewohner ſchädigen, jo könnte und follte folgerichtig 
die Baupolizei auch dafür ſorgen, daß in den Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzten, nicht bedeichten Flußthälern ſolche Wohn⸗ 
bänfer nach und nach verſchwinden und daß nicht neue Wohn⸗ 
häuſer entſtehen, welche bei jeder neuen Ueberſchwemmung 
unter Waſſer kommen oder ſogar noch den Angriffen des 
Eisganges ausgeſetzt ſind. Jetzt kümmert ſich Niemand um 
ſolche Zuſtände. 


I 


Es bleibt noch zu erwähnen, daß auch die Errichtung 
einer Verſicherungsanſtalt gegen eden Gebe ſehr 
eeignet ſein würde, die ng auf dieſem Gebiete zu 
Bellen, Die Grundzüge für eine ſolche Einrichtung find vor 
einigen Jahren in einer bei Ernſt Rehfeldt in Poſen er 
ſchienenen kleinen Schrift „Zur Verminderung und Ver⸗ 
theilung der Hochwaſſerſchäden“ mitgetheilt worden. Die 
Verſicherung müßte durch eine Reichsanſtalt zwangsweiſe 
durchgeführt werden. 

—  } 


Verſchiedenes. 


— Bei ſeiner Anweſenheit in Hannover ließ der Kaiſer 
wiederholt ſeine Freude darüber laut werden, daß ſein Plan, 
Hannover zu überraſchen, fo vollſtändig geglückt 1ei. Er habe 
herzlich lachen müflen, als er im Morgenblalt des „Hann. Cour.“ 
geleſen, daß er erſt Nachmittags eintreffen würde. Wie noch nach⸗ 
träglich bekannt wird, iſt der Kaiſer am Montag direct nach Der 
endigung der Vorſtellung im Berliner Opernhauſe nach der Bahn 
gefahren und that dort in einem dem Marſtallzug angehängten 
Wagen Platz genommen, ohne im Bahnbof don den Reiſenden, 
durch welche er eiligſt hindurch ſchritt, erkannt worden zu ſein. 
Es grenzt faſt ans Wunderbare, daß es in unſerer Zeit des ge⸗ 
ſchwätzigen Telegraphen dem deutſchen Kaiſer gelingen konnte, von 
Berlin bis Hannover zu fahren, ohne daß irgend welche Kunde 
davon in die Oeffentlichkeit drang. 

— Für den Fußmarſch des ruſſiſchen Offiziers Winter hatte 
man ſchon vorher in Paris viel „geheizt“, d. 9. Stimmung gemacht, 
und der „Matin“ veröffentlichte regelmäßig Berichte über den 
Fortgang ſeiner Reiſe. Leider, leider hat ſich bei ſeiner Ankunft 
etwas ſehr übles herausgeſtellt. Als nämlich der Beſagte von 
zahlreichen ihm er se Reportern begrüßt werden follte, 
erdab ſich, daß er kein franzöſiſch, ſondern nur ruſſiſchlund — deulſch 
ſprach. Da dieſe barbariſche Sprache ſelbſtredend den Franzoſen 
unbekannt war, fo mußten fie zur Überfegenden Hülfe eines Kohlen⸗ 
trägers ihre Zuflucht nehmen. Winter erzählte, daß er in Meaux 
von den frauzöſiſchen Offizieren ſehr gut empfangen wurde und 
dort ein Hoch auf den Zaren und die franzöſiſche Republik — doch 
nicht in deutſcher Sprache? — ausgebracht hat. In Die will er 
von den deutſchen Offizieren „ziemlich kühl“ empfangen worden 
ſein, was ſich vollſtändig daraus erklären würde, daß Winter vor⸗ 
her den „Matin“, den er fortdauernd mit Nachrichten verſab, 
erklären ließ, daß er zwar einen deutfchen Namen, aber durchaus 
keine deulſche Sympathie habe. 

Der kuſſiſche Lieutenant hat wenſgſtens das Verdienſt, einen 
Leſer der Köln. Ztg. zu focgender Poſtkarte begeiſtert zu haben: 
„Da haben wir die Erklärung! Wenn der Winter von Rußland 
durch Deutſchland zu Fuß nach Frankreich pilgert, iſt die auge⸗ 
meine Hundekalte begreiflich. Hoffentlich macht er wenigſtens den 
Rückzug mit der Eiſenbahn, und zwar recht bald mit dem Blitzzug!“ 

— Der Fürſtprimas von Ungarn, Kardinal Simor, iſt 
geſtorben. 

— Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat, um der 
Hamburgiichen Konkurrenz begegnen zu können, den Paſſagepreis 
für Zwiſchendeckpaſſagiere um 20 Mt. ermäßigt. 

— [Grubenunglück.] Auf der Zeche „Hibernia“ bei 
Gelſenkirchen fand am Freitag Nachmittag eine Entzündung ſchla⸗ 
gender Wetter ſtatt. Bis Abend 6½ Uhr wurden 8 Todte und 
25 Verwundete gezählt. In der Abtheilung der Zeche, wo das 
Unglück ſtattfand, waren ungefähr 100 Bergleute beſchäftigt. 

— In dem Palais des Kronprinzen von Dänemark in Kopen⸗ 
hagen brach am Freitag eine Feuersbrunſt aus, die das Arbelts⸗ 
zimmer der Kronprinzelſin und das darin befindliche Mobiliar, 
unter welchem fi ſehr werthvolle Gemälde befanden, gänz⸗ 
lich zerſtörte. 

— Aus Ne wyork wird uns berichtet: Infolge ungewöhnlich 
ſtarker Regeugüſſe werden aus ſämmtlichen Staaten Neu⸗Eug⸗ 
lands Ueberſchwemmungen gemeldet. Viele Flüſſe find aus ihren 
Ufern getreten, namentlich der Connecticut-Fluß bei Newhaſen. 
Auch im Staate Newyort haben heftige Regengüſſe viele Brücken 
weggeriſſen. 

— Auf der mexikanlſchen Nationalbahn iſt bei Alamburo ein 
Schnellzug durch Verbrecher zur Entgleiſung gebracht worden; 
10 Reijende find getödtet, 20 verlegt worden. 

— [Eine verwegene Beraubung eines Bahnzuges! 
wird aus dem ſüdlichen Texas gemeldet. Eine 15 Mann ſtarke, 
berittene Räuberbande brachte einen nach dem Süden gehenden 
Schnellzug neulich Abends zum Stehen, zwang bei vorgehaltenen 
Revolvern die Paſſagiere, von denen viele bereits im Schlafe 
lagen, auszuſteigen, und beraubte ſie alsdann ihrer Baarſchaft 
und Werthſachen. Inzwiſchen griffen drei der Räuber den Zug⸗ 
führer an, überwältigten ihn, erbrachen den eiſernen Geldſchrant 
und entwendeten daraus 20000 Dollars in baarem Gelde. Dann 
galoppirten die Räuber, Schüſſe aus ihren Revolvern abfeuernd, 
davou. Der Friedensrichter des Bezirts verfolgte darauf mit 
einer Schaar Bewaffueter die Räuber, die alle ſchwarze Larven 
trugen. 


— Der römiſche Karneval ſoll, nachdem er Jahre lang 
nicht gefeiert iſt, in dieſem Jahre zu neuem Leben erweckt werden. 
Die Vorbereitungen werden ſchon eifrig betrieben; namentlich iſt 
es die atademiſche Jugend, die bei den römiſchen Faſtnachtsfeſten 
in jeder Hinſicht eine glänzende Rolle ſpielen will. 250 Ritter 
werden mit Herolden, Bannerträgern u. ſ. w. aufziehen. Ein 
Wagen wird in Höhe von 8½ Meter gebaut; ein darauf 
thronendes Roma⸗Standbild mißt noch 3 Meter, 

— [Der Nutzen großer Füße.] Daß Schneeſchaufler 
zur Bewältigung der großen Schneemaſſen aufgenommen werden, 
iſt wohl nichts Neues; daß aber eine größere Stadt Niederöſter⸗ 
reichs, Krems, Wegaustreter ſucht, zeigt das dortige Wochenblatt 
in folgender merkwürdigen Ankündigung: „Große Schneever⸗ 
wehungen in Krems. In Folge der mangelhaften Schneeaus⸗ 
pflügung wird ein rüſtiger Wegaustreter mit großen Füßen geſucht, 
der von 5 bis 7 Uhr früh in Krems dieſes Geſchäft auf den gang⸗ 
barſten Fußwegen beſorgt. Näheres im ſtädtiſchen Bauamt Krems.” 
— l[Uebertrumpft.] A.: „Sie können ſich gar nicht denken, 
was für reizendes Haar meine Frau hat. Wenn ſie es auflöſt, 
fällt es bis auf die Knie!“ — B.: „Das iſt noch garnichts, 
wenn meine Frau ihr Haar auflöſt, dann fällts auf den Boden!“ 
— [Der kleine Spekulant.] „Du, Eugen, hau’ mich — 
dann heul’ ich, — hernach bekomme ich Kuchen, und — den theil' 
ich mit Dir!“ 

— [Gedankenſpvahn.] Der Kopf kann das Herz nicht er⸗ 
wärmen'zaber das Herz den Kopf in Brand ſtecken. 


— — 2 —————— 
Um bei Petroleumlampen⸗Exploſionen das Zerbrechen des 
Petroleum⸗ Behälters zu vermeiden, ſchlägt Herr J. Pontius 
in Moskau nach D. R P. 54 425 die folgende Einrichtung vor: 
Um den Petroleumbehälter einer Lampe herum iſt ein feſt ver⸗ 
ſchloſſener Raum angeordnet, der mit Chloroform oder ſolchen 
Verbindungen gefüllt iſt, die ſich leicht mit Petroleum oder Benzin 
miſchen und beim Zerbrechen des Behälters die Unentflammbarkeit 
des Petroleums bewirken. (Patent⸗Bureau O. Wolff⸗Dresden.) 
Briefkaſten. 
L. P. Was beſagt der Vertrag? Iſt kein ſchriftlicher Ver⸗ 
trag vorhanden, ſo währt die Miethe ein Jahr. Ihre Gründe, 
den Vertrag abzulürzen, find keine geſetzlichen. 

— Guttſtadt. — Ihre Sachdarſtellung iſt nicht vollſtändig, 
es iſt namentlich nicht erſichtlich, warum das Amtsgericht Ihre 
Klage abgewieſen hat. In Folge deſſen läßt ſich Ihre Frage 
nicht beautworten. Wenn Sie auf die Berufung verzichten, ſo 
wird das abweiſende Urtheil des Amtsgerichts rechtskräftig, was 
zur Folge hat, daß Sie aus demſelben Rechtsarunde ſpäter nicht 
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mehr Klage erheben können. Wenn das Ste abwelſende Urtheſt 
des Amtsgerichts für vorläufig vollſtreckbar erklärt iſt, ſo find Ste 
verpflichtet, die Rechtsanwaltfoſten des Gegners ſofort zu bezahlen. 
Im Uebrigen eignet ſich Ihr Fall nicht zur Beantwortung in 
dem knappen Raum des „Brieftaſtens“. 

P. P. Alter Abonnent. Die erſte Nummer des Geſelligen 
erſchien am 1. Juli 1826. Der 66. Jahrgang beginnt demnach 
am 1. Juli 1891. 

S. 63. Von den Brüdern Fude in Treul iſt Rudolf der 
Ueberjahrene, 

F. P. W. K. iſt aus Petzewo (Kreis Flatow) gebürtig, feine 
Frau (geb. Teßmann) aus Graudenz. 

Dr. N. in St. Die im Geſelligen mitgetheilten Ter⸗ 
mine für die Ferien an den höheren Lehranſtalten Weſtpreußens 
im laufenden Jatzre find richtig, nur die Oſterferien dauern 
nicht vom 25. März bis 9. April, ſondern vom 21. März bis 
6. April. 

L. S. Sie fragen uns, ob der Dichter in die Oſſa oder in 
irgend ein anderes Gewäſſer geſprungen ſei, um dort den Frieden 
zu finden. Soviel wir erfahren, it Herr M. geſund und 
munter. 

P. P. Um ſtreitſüchtige Hühner zu beſänftigen, 
binde man ihnen mit einem breiten, weichen Bande die Beine 
derart zuſammen, day fie nicht laufen, wohl aber gehen können. 
Schon nach einigen Tagen find die Thiere ganz ſauftmüthig und 
beläſtigen die ſchwächeren Genoſſen auch dann nicht, weun man 
ſie ihrer Feſſel entledigt hat. So! Nun wird hoffentlich auch 
Ihr ſchwarzes Huhn, deſſen ſchändliches Benehmen Ihnen wohlbe⸗ 
gründeten Anlaß zur Klage giebt, zahm werden. 


Meueſtes. (T. D.) 

Berlin, 24. Jaunar. Abgeordneten Haus. Das 
Sperrgeldergeſetz leitet Reichskanzler v. Caprivi mit der 
Ertlärung ein, die Regierung glaube, mit der Vorlage 
den Gegnern des vorjährigen Entwurfs entgegen zu 
kommen, er verwahrt die Regierung gegen den Vorwurf, 
mit ein er Partei Handel getrieben zu haben, und bittet 
um wohlwollende Behaudlung des Eutwurfs. Abgeord. 
v. Kuny (natl.) ſpricht ſcharf gegen die Vorlage. Kultus⸗ 
miniſter v. Gosler meint, ſein Standpunkt ſei von 
dem im Vorfahre nicht verſchieden, die direkte Aus⸗ 
zahlung des Kapitals an die Jutereſſenten ſei unmög⸗ 
lich, wir hätten für Jahre hinaus ſouſt den ſchönſten 
Kulturkampf. 

Berlin, 21. Jannar. Ueber den Tod des Belgi⸗ 
ſchen Prinzen Baduin laufen unkontrollirbare Gerüchte 
um in Bezug auf Vergiftung. Letztere Vermuthung 
würde die höchſte Bedeutung erhalten, falls ſich die bisher 
unbeſtätigte Meldung als wahr erweiſt, Daft der Bruder des 
Veritorbenen, der einzige Sohn des jetzigen Thronuerben, 
beſorgniſterregend erkrankt iſt. 

Brüffel, 24. Jauuar. Die Leichenfeier des Prin⸗ 
zen Balduin findet Donnerstag ſtatt. Die Beiſetzung er⸗ 
folgt in der königlichen Geuft der Kirche zu Läken. 

Gelſenkirchen, 24. Jauuar. Auf Zeche Hibernia 
find bisher 43 Todte und 35 Verwundete gefördert. Das 
Reltungswerk iſt noch nicht beendet. 

London, 24. Jaunar. Das Unterhaus verwarf 
einen Antrag des Abg. Channing, das Haudelsamt zur 
Beſchränkung der Dienſtſtunden der Eiſenbahnbedienſteten 
zu ermächtigen. Abg. Hicksbeach erklärte, er halte die 
Zeit für Negelung der Frage für gekommen. 

Petersburg, 24. Januar. Der Nowoje Wremfa 
zu Folge entſchied der Seuat, daß die Juden nur im 
Weichbilde der Städte und Flecken, wo ſie vor dem 27. 
März 1858 eingeſchrieben waren, unbewegliches Eigen ⸗ 
thum erwerben dürfen. 

Pitteburg, 24. Jannar. Die amerikaniſchen 
Bergarbeiter wollen am 1. Mai einen Maſſenſtreik zur 
Erlangung des achtſtündigen Arbeitstages verauſtalteu, 
fie rechnen auf 500 000 Theiluchmer, 
————= 2 — 

Eingeſandt. 

Ich habe als Mitglied der Hagelverſicherungsgeſellſchaft „& e 
manta“ in dieſem Jahre 154 Prozent Nachſchuß zahlen 
müſſen. Da in der am 31. Januar in Berlim ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlung die Verhäliniſſe der Geſellſchaft zur Sprache 
kommen werden, ſo iſt es erwünſcht, daß möglichſt viele Verficherte 
perſönlich an der Verſammlung theilnehmen. Stimmberechtigt iſt 
jedes Mitglied mit 6000 Mk. Verſicherungsſumme, wenn es in 
der Verſammlung ſeine Police vorzeigt. 2. 


Graudenz, 24. Januar. Getreidebericht. Graud. Handetsk. 

Weizen bunt, 120 — 128 fd. holl. Mk. 172 — 178, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 178— 182, hochbunt und glaſig, 126 —133 
Pfd. Hol. Mk. 180 —186. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 160 166. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 116 — 132, Brau- Mk. 132 —150. Hafer 
Mk. 125—135. Erbſen, Futter Mk. 125 — 135, Koch⸗ Mk. 
135 150. Weiße Bohnen Mk. 160 —185. 

Berlin, 23. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,70 
Berlin, 23. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,1 bez., 

do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 49,3 

bis 49 bez., Jauuar 48,7 —48,9 bez., Jan.⸗FJebr. 48,6 —48,8 

bez., April⸗Mal 48,7—49 bez., Mai⸗Juni 48,8 —49,1 bez., Juni 

Juli 49—49,4 bez., Juli⸗Ang. 49.3 49,6 bez., Aug.⸗Sept. 48,9 

bis 49,2 bez., Sept.⸗Oltbr. 46,7 46,5 46,6 bez. Gekündigt 40000 

Liter. Preis 48,80 Mk. 

Berlin, 23. Januar. Produkten markt. (Für 1000 Kilo, 

Weizen loco 182 — 196 Mk. gef. 

Roggen loco 168-180 Mk. gef., Jan. 175%, Mk. bez. 

Gerſte loco 140— 2% Mk. gefordert. 

Hafer loco 138 —155 Mk. gefordert, milttel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcherf 139 —143 Mk. bez. 

Eroſen, Kochwaare 148— 195 Mt., Futterwaare 135— 143 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,6 Mk. bez. 

Danzig. 24. Januar. Wetreidebörſe. (T. D. v. Mar Dursge.) 
Weizen: loco unver., 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tuländ. — Dit, dellltunt mländ. Mk. 181, hochbund 
intänd. Mk. 185— 188, Termin April⸗ Mal 126pfdb. zum Trau. 
Mark 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mk. 147,50. 
Roggen jloco höher, intänd. Mk. 158, ruſſ. und pols 

3 5 u t. 112—113, per April⸗Mai 120pfd. z. 
rauſtt Mark 117,00 per Juni - Juli 120pfdDb. zum Trau 

Mt. 116,50. 1 Bi 95 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 247, kl. loco inl. Mk. 139. 
Hafer: loco inl. Mi. —. 
Erbſen: loco inlündiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent, Mark 66,0, 

nichtkontingent. Mk. 46,50. 

Königsberg, 24. Januar 1891. Spirltnsbericht. (Tele⸗ 

Sen Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus. u 
zolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Luer , loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 67,50 Brief, unkonting. WE 67,25 Geld, Mt. 47,28 

Geld, Mk. 67,25 bez. Zufuhr matter. 


Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 89% Rendement 16,50, Nach⸗ 
produkte excl, 75% Rendement 13,95. Felt, 

Poſen, 23. Januar. Spiritusbericht, Loco ohne Faß (50er 
66,10, do. loco ohne Faß (70er) 46,70. Still. vol I 

Poſen, 23. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 17,30 — 18,90, Roggen 15,40 — 16,80, Gerſte 
13,40—15,50, Hafer 18,00 — 13,50, Kartoffeln 3,80 — 4/40, Lu- 
pinen blaue 8,20 —8,60 Mk. per 100 Kilogramm. 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. Januar (Septuageſimae), 
10 Uhr, Gottesdienſt, Hr. Pfr. Ebe 


Es werben predigen: 


4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. Diens⸗ 
tag, den 27. Januar, Kaiſers Ge⸗ 
burtötag, 9 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 
Donnerstag, den 29. Januar, 6 Uhr 
Abends: Hr. Pfr. Ebe 
(Wangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. Januar, 10 Uhr, 
Gottesdienſt. Dienſtag, (Geburtstag 
Sr. Maj. des Kaiſers) um 10½ Uhr 
Gottesdienſt in der ev. Stadtkirche 


—— 


Am 9. Februar cr.: 


CONCERT 


der Cello⸗Virtnoſin 


Lucy Campbell 


und der 


5,6 Herrenflr. 5/6 2 


in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 32 
liefert 


Ferdinand Glaubitz 


Die Handelsgeſellſchaft „Utilit as“ 
Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 


Kernfettes Hammelfleiſ 
21 in 
belt.,83 im Gſchmack., Sonntag. 25. d. 


DB 
en gros Fleiſcherei u. Win Hfahrif en detait Mis. Schweinebraten m. Tunke. 


Hr. Divifionspfarrer Dr. Brandt. 

Der Gottesdienſt unſerer Gemeinde 
am Kaiſers Geburtstag findet von 9 
dis 10 Uhr ſtatt. 989 

Von da ab iſt die Kirche der Militär⸗ 
Oemeinde für den Vormittag zur and: 
ſchlieſflichen Benutzung übergeben. 


groſſherzogl. badiſchen Hof⸗Opern 
ängerin 


Adolfine Grimminger 


unter Mitwirkung des 
Contert⸗Sängers Ugo Meissner 


Bvangelischer demeindekirchenrath. Te u o r). 
; \ : l | Leitung: Kapellmeiſter ©. A. Raida- 
= Berlin, 


8 17 use 2 7 Lane 
SE uſikalienhandlung Kahle 
Montag, den 19. d. Mts., :aße Nr. 5. 

Abends 3½ Uhr, eitichliet WE WDealſaße Nr. 5 (491) 
ſanſt nach vierwöchentlichen N XII 2 
Krankenlager unſere gute Mutter 
u. Schwiegermutter, die Wittwe E 


Friederike Benler 


geb. Fröhling 
im Alter von 68 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Albert v. Homeyer 
und Frau geb. Benter = Diewe, 
Carl Benter u. Frau, 
Nauden, 
Richard Benter u. Frau, 
Lübtheen i/Dtdibg. 


Statt hesondrer Meldung. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 25. Jauuar cr.: 


CONCERT 


von der 
Kapelle des Zufanteric⸗Regimenks 
Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Anfang ½8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt. (870) 


DOHHPHIHHH HH HH HH HP 


Die glückliche Geburt eines 
muntern Söhnchens zeigen hier⸗ 


beſter Qualitat 
preiswertheſt. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


(45186) Zwanzigjähriger Erfolg. 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines Baries ist Professor Dr. Modeni’s 


ZBzart- Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
1% Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 
Phacreiesier Versund. Flacon Mk. 2.50, Doppel- 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ Ri., 


Kan de Onlogae- und Parfümeriefabrik 


MARIAZELLER 


Meagentropten. ‘ 
Bel Krankheiten des Magens, Verdauungssiörungen, 
deren Ursachen und — in eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 


Ne lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Ya Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
— ar schrift rothe Emballage). 
Ben Preis a Flasche 80 Ki, Doppeiflasche M. 1.40. 
ebe. Apotheker C. BRAD WN, Kremsier (Mähren), 
Bestandtheile sind angegeben. 


Er May In Apotheken erhältlich. 


Ein Heitchen mit den 


Der 


Komiſche Freiübungen 


zußerſt komiſchen S 92 und 
Vorträgen einer komiſchen Humo * . Da capo - Scherz⸗ 
Pantomime. riſtiſche Abend v. F. Geißler. Gedichte. 


Nur gegen Cinſendung von 1 Maik in Baar oder Briefmarken zu be⸗ 
ziehen durch die Verlags⸗ Buchhandlung von Joseph Steinhauser, 


2 mit ergebenſt an (929) 
2 Cyhriſtburg, 21. Januar 1891. 
Lehrer F. W. Nawrotzki 
u. Frau Maria geb. Rutkowski. 
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Kgl. Schullehrer⸗Seminat. 


Zu der am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Morgens um 
10 Uhr in dem Muſikſaale des hieſigen 
Lehrer⸗Seminars ftattfindenden 


Schulfeier 


ladet im Namen des Lehrer⸗Kollegiums 
u ein ; 


r. Wende, Seminar⸗Direktor. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerstag, den 21. Jannar, 
Abends 8 Uhr, 
um Hotel zum „Goldenen Löwen“: 


Vortrag 
wor Damen u. Herren v Hr. Pfr. Ebel: 


Ueber Königin Louise von Preussen. 


Die Mitglieder des Kaufm. Vereins 
und des Vereins „Mercur“ werden hier⸗ 
zu freundlichſt eingeladen; auch berech⸗ 
tigen die zum erſten Wintervergnügen 
sgangenen Einladungen zur Theilnahme. 

Der Vorstand. 
Fritz Kyſer. 


Filiale des Maler⸗Verbandes. 
Mittwoch, den 28. d. M. 


Verſammlun 


auf dem Weinberge. 1998 


Süämmtliche Mitglieder 


der hieſigen allgemeinen Sterbekaſſe 

werden auf 

Donnerſtag, den 29. Januar er., 
Nachmittags 3 Uhr 

ga einer N 


[945 
Generalverfanmlung 


im Vereinslokal vorgeladen. 
Tagesordnung: 
1 8 reſp. Dechar⸗ 
rung derſelben. 
= 2 Neuwahl ſämmtlicher Vorſtands⸗ 
Mitglieder. 
Biſchofswerder, 22. Januar 1891. 
Die allgemeine Sterbekaſſe. 
Der Vorſtand. 


Steckbrief. 


Gegen den Schmiedelehrling Frie⸗ 
brich Decker aus Klein Schmück⸗ 
walde, im Jahre 1870 in Roꝛrſchken, 
Kreis Oſterode, geberen, welcher flüchtig 
in, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
keften nad in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 

zngniß abzuliefern, ſowle zu den Alten 
K. J. 311/88 Nachricht zu geben. 
Alenſtein, 19. Januar 1891. 
Königliche Staaksanwaltſchaft. 


Anf dem Wege von Okonin nach 
En burg habe ich einen 1000 
ion: Pelz gefunden. 
Der ſich Legitimirende kann ſich bene 
ſelben von mir mit Erſtattung der In⸗ 

rtionskoſten abholen. 
afimir Bechler in Örutte. 
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Rehkrug. 


Sonntag, den 5. Januar er.: 


u Enuzkeänden 2 
(Militärmuſik) 
wozu ergebenſt einladet. [977] 
Schlitten ſtehen am Denkmal bereit, 
die Bahn vorzüglich. Rud. Meyer. 


FRN g 
Busch. 
Sonntag, den 25. d. Mits.: 
Groſes 


Tanz-Kränzchen. 


(591) A. Dombrowski. 


Mehrere Schlitten ſtehen von 
4½ Uhr ab an der Trinkebrücke in der 
Amtsſtr. zur Benutzung der Gäſte bereit. 


Zur Geburtstagsfeier Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers findet Dienstag, 
den 27. Jannar er., bei mir 


77 
Tuuzkränzchen 
ſtatt, wozu ſreundlichſt einladet [964 
Wwe. Brömmer, Kl. Wolz. 


Passende Gelegenheit für 
Schlittenparthien. 


Meine 


Auſtraliſche Ausſtellung 


babe gegen frries Entree eröffnet. 
Täglich friſche Pfannkuchen. 


* zahlreichem Beſuch ladet ſreund⸗ 

lichſt ein (9565) 
P. Unruh. Schöneich. 

Zur Illumination 


am Kaiſers Geburtstage offtriren 


la. Molard’sche 
Stearinkerzen 


in verſchiedenen Packungen zum billigſten 
0 Preiſe 1991] 


F. A. Gaebel Söhne. 
Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder⸗ 
niſireu werden angenommen bei 


Agnes Neunast 
Herrenſtraſe. 
Ein gebrauchter 


= 
teifepel 
iſt i zu verkaufen. Näheres in der 
Exved. des Geſelligen unter Nr. 774. 


Starke und leichte 


Bsseiliien 


börräthig. 


A.Skulski, Stelmachermſtr. Bu” 


Kempten im Aladı, Salsft aße 12. 


7 + 


B Paris 1889 22 Medaille. 1 
500 Mark in Gold, 


wenn Créme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigleiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, onnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 

röthe sc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und eg ce erhält, 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
abmungen giebt. 


bt. 5 
Savon Grolich, bazu gehörige Seife 


8. 5 
r €rolich’s Hair Milken, das befte 9 
5 8 18 Welt! bleifrei. 
a 2.— und Mk. 4.— 5 


Hauptfepdt J. Erolich, Brünn. 


2 Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Grandenz: Fritz Kyser. Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 


Ein noch gut erhaltenes 


2 *. 
Pianino 
mit schönem Ton, ist für den billigen 
Preis von 250 Mark zu verkanfen. 
Offerten unter No. 962 an die Exped, 
des Geselligen erbeten 
Umſtändehalber verkaufe 


ich eine 


Doppelflinte, eine Pürſchbüchſe 
und mehrere Hellıbarben, 
Dürholz, Feſtung Graudenz. 


uherfahriken 


welche auf den Ertrag von 120 Magd. 
Morgen Zuckerrüben reflektiren, mögen 
ihre Offerten unter Angabe des Preiſes 
pro Ctr. ab Weichſelufer Montan, 
wo fabrikmäßige Abnahme zu erfolgen 
hat, ſowie ſonſtige Bedingungen an den 
Beſitzer Herrmann Franz in 
Montan pr. Neuenburg einſenden. [982] 


Rım. Mais | 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
(3226) Thorn. 


Fabrikkartoffelu 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 
Albert Pitke, Thorn. 


1200 Stück engl. Fettlammer 
ſtehen zum Verkauf. Do m. Maxkowo 
Station Argenau. [9931 


12 Stück Läuferſchweine 
5 Monat alt, verkäuflich bei H. Sie⸗ 
bert, Gutſch per Schadewinkel, Eiſen⸗ 
bahnſtatlon Rehhof. [986] 
Die aus Reimsdorf 
um Verkauf geſtellten 


T HORN, Gerechteſtr. 116. Ochſen find verkauft. 974 
re . M find auf Hunothet 
Ein Gejelle 3 120 en Dr 


ladet fofort Beſchäftigung. [985] 990 a. d. Exp. d. Gef. 


Scheibenbüchſe, eine Centralfeuer⸗ G 


(812, 


Elwa 5000 Mark 


Mündelgelder find zur erſlen Stelle 
zu vergeben. Off. werd. unter Nr. 100 
Mocker Wor. poſtlag. erbeten. (828) 


Suche bei 3 5000 Dit, Anzahlung ein 
gut eingeführtes 


Material- u. Schankgeſchäft 


für einen zahlungsfätigen Pachter zur 
Pacht. ©. Jahr, Gr audenz. 


In einer Regierungsſtadt i. der leb⸗ 
hafteſten Straße gel., iſt ein gangbares 


Cigarrengeſchäft 


mit Zubehör zu verkauſen. Off. u. Nr. 
997 an d. Exp. des Geſcelligen erbeten. 


Günſtiger 


Gelegenheitskauf. 


Ein im flotteſten Betriebe befind⸗ 
liches Fabriketabliyement in größerer 
Gymnaſialſtadt Weſtpreußens, mit 
Bahn⸗ und Waſſerverbindung, ſchöne 
ebäude, geregelte Hypotheken, iſt be⸗ 
ſonderer Umſtände wegen bedeutend 
unter dem Maſchinenwerth ſofort bei 
12— 15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten cebeten an Emil Salomon 
in Danzig. [971 


Verkänfe n, Verpachtungen 


von Gaſtwirthſchaften. 


Ein Gaſthaus 
mit 10 Morgen Land und Hollän⸗ 
derwindmühle bei 3000 Mk. Anzahl. 
3. verkaufen. [983] 
Ein Gaſthaus 
in einer kleinen Stadt, mit guter Gärt⸗ 
nerei, zu verkaufen oder zu verpacht. 
Ein Gaſthaus 
allein im Dorfe, mit gutem lebenden 
Inventar, (2 Kühe, 1 Pferd, 
Schweine ꝛc.) b. 2500 M. Anz. z. verk. 
Ein Hotel 
uur zwei in der Stadt, bei 4500 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 

Ein Gaſthans zu verpachten. 
Ein Windmühlengrundſtück 
mit Land und guter Kundenmüllerei, 
ſehr billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten, auch k. ein jung. tücht. Mann 
die ca. 19jährige Tochter heirathen 

und das Grundſtück übernehmen. 
Bei Pachtungen kann nur on ve 

liches Erſcheinen beeückſichtigt werden. 

Alles Andere ertheilt gegen Briefmarke 


C. Jahr, Graudenz. 


. nn 
Schmied 

äußert brauchbar, guter Beſchlagſchmied, 
mit Reparatur von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Führung der Dampf⸗ 
maſchine vertraut, ſuche zum 1. April 
cr. paſſende Stellang. Offerten erbeten 
an Tonrad, Adminificator, Geilen⸗ 
felde — Auguftwalde N. M. 


Ein junger 


Zieglermeiſter 


ſucht Stellung als Brenner, Oberbrenner 
od. als Meiſter; derſelbe in mit 85. 
und Maſchinendfen gut bewandert. Off. 
u. Nr. 969 a. d. Exp. d. Sei. erbeten 


Ein junger Mann 
von 25 Jahren, mit guter Handſchrlet, 
Gymnaſialaviturient und akademiſch ges 
biloet, ſucht bei beſcheidenen Auſprüchen 
irgendwelche Stellung. Ge ff. 
unt Nr. 994 an die Exp. d. Gef. erb. 
1 tücht. Buchbindergehilſe 
kann ſoſort eintreten. 97 
Wilh. Groch, Bromberg. 
Ein Htugerer 
fleißiger Müllergeſelle 
wird zum ſofortigen Antritt verlangt 
in Karczewo⸗ Mühle b. Goſtoczin, 
Kreis Tuchel. [972 


Einen Windmüller 
ng 


fucht Schilling 
1975] Baumgarth bei Chriſtburg. 


C. licht. Windmüflergeſelle 


kann von ſofort eintreten bei Hapke, 
Mübhleubeſitzer, Friedrichsbruch b. Blotto. 
Lehrlingsſtelle. 

Ein aufgeweckter Knabe, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, erhält eine Leimlingsſtelle in 
meiutem ausgedehnten Material- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft. Naheres zu 
erfragen bei Her 
Adolph Gut 

Verlangt eine tüchtige 

Verkääuferin 
die deutſch und polniſch ſpricht, in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft. 

Johann Lukowski, 
Inowrazlaw, Thornerſtraße. 

Suche zur Stütze der Hausiran bis 
zum 1. Februar, weun's möglich auch 
von gleich, ein evangelifcheß, beſcheidents, 
ordentliches und kräftiges 


junges Mädchen 

das Luft zum Arbeiten hat und auch 
eiwas bedienen helfen muß; gute Bea 
handlung und Familienauſchluß wird 
zugeſichert. Antwort bitte unter M. K. 
neſllagud Fordon zu richten. (485), 

in H fi j u ver⸗ 
Kin Ireundl. mobl. Zimmer Steigen. 


Wwe. Dorau, Marienwerderſtraße 29. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm. 
zu verwiethen Gartenstraße 16. 


n 
txeit i. Graudenz. 


1987 


2 Wohnungen, je 2 Stuben, 


üche 
nebſt Zubehör, an ruhige Miether zu 
vermiethen; vom 1. April chendafelb 
eine kleine Wohnung von ſoglei 


zu vermiethen Feſtungsſtraße 2. 980 


2 : 
Heiralhsgeſuch. 
Ein J. Geſchäftsmann, ev., im 
ſitze eines Vermögens von 36000 Mk., 
dem es an Damenbekanntſchaft mangelt, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
ſährtin. Damen, ev., mit e. Baarverm. 
v. 12— 15000 Mk., welche a. dieſ. durch⸗ 
ans reelle Geſuch reflekt., woll. Off. u. 
A. Z Oſterode Oſtpr. poſtlag. fenden, 
Ein evangel. Gutsbefitzer, Ausgangs 
der Zwanziger, der vor zwei Jahren die 
väterliche Wirthſchaft übernommen, ſucht 
eine paſſende Lebensgefährtin. Junge, 
gebildete, wirthſchaftliche Damen mit ge⸗ 
mülblichem Charakter und einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 20—30 000 Mk. 
oder deren Angehörige bitte ich, Offerten 
mit Photographie vertrauensvoll brief⸗ 
lich mit Aufſchrift: „Parole d’honueur 
997“ an die Expedition des Geſelligen 


einzureichen. Discretien ſelbſtverſt. 
ee. 
W 
Haupl⸗Samen u. Pflanzen 
Verzeichniß 


Großoctav, für 1891, 


200 Seiten ſtark, 


mit über 350 Abbildungen, ſowle 

Illuſtrirter Auszug aus vorempfohe 

lenem Verzeichniß, beſonders für den 
einfachen 


Land- u. Gartenbesitzer 


zuſammengeſtellt, ſind erſchienen u. wer⸗ 
den auf Verlangen koſtenfrei verſandt. 


C. Platz & Sohn 


in Erfurt 
Königliche Hoflieferanten. 
Vorſchriſtsmäßige 


Anz und Abmelokſcheiue 
Allgem. Othrankkas zu Grandenz 
Alters- und Inrallden-Versicherug 
An- und Abmelde-üther 
für mittlere und größere Beirtebe, 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei 
von Gustav Röthe in Graudenz 


Heute 3 Blätter 


ee] 
[Te] 
2 
Be⸗ 


* 2 
Pianinos 
neuester Construction 
mit vorzüglichem Ton und 
eleganter Ausstattung 
ru den billigsten Preisen, 
auch auf Abzahlung, 
empfiehlt [961] 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magäzin, 


Zu 


Mr 
— 
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Zweites Blatt. 


Mraudenz, Sonntag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. Januar 1891. 


(Das a bent der der polniſchen Landes⸗ 
heil le erfreut ſich ſeitens der Le fortgeſetzt einer 
beſenderen Beachtung. Das läßt auch der Kultus⸗Etat für 
1891/92 erkennen. Um die Vollsſchule in Poſen und Weſtpreußen 

befähigen, daß fie ihrer Sonderaufgabe, das Werk der Ger⸗ 
maniftrung zu fördern, immer mehr gerecht werden kann, iſt 
in den Kultus⸗Etat für 1891/92 eine Reihe größerer Poſten, 
ells dauernder, theils einmaliger und außerordentlicher Ausgaben, 

Meehelt worden. Zur Verſtärkung der Schul aufſicht in den 
themals polniſchen Landestheilen ſind 200 000 Mt. beſodners aus⸗ 
eworfen. Es handelt ſich hier hauptſächlich um die weitere 
Fhellung übermäßig großer Schulauffichtsbezir ke, die alsdann 
eine Vermehrung der weltlichen Kreisſchulinſpektoren im Gefolge 

Ferner ſoll mit der Grün dung neuer Schulen und der 
3 der Schulſtellen behufs Abkürzung weiter 
Schulwege und Entlaſtung noch vielfach überfüllter Klaſſen, 
namentlich auf dem platten Lande, fortgefahren werden. Zu diejem 
Zwecke enthält der Erat zu Beihilfen an unvermögende Schul⸗ 
derbände, zu ſtaatlichen Dienſtalterszulagen und zur Errichtung 
neuer Schulſtellen für die ehemals polniſchen Landestheile befondere 
Summen von 580 000 Mk. und 30 000 Mk. Außerdem iſt für 
das Elementorſchulweſen dieſer Landestheile ein Dispofitionsfonds 
don 50 000 Mk. vorgeſehen. Unter den einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für Elementarſchulbauten (Neu- und Era 
welterungsbauten von Seminarien 2c., insgeſammt 1094 100 Mk., 
befinden ſich 500 000 Mk., die für Elementarſchulbauten 
in den ehemals polniſchen Landestheilen bſtimmt find. Wenn in 
den letzten drei, vier Jahren in Poſen und Weſtpreußen auch 
elne ſtattliche Reihe neuer zweckentſprechender Schulhäuſer, be⸗ 
ſonders auf dem Lande errichtet worden iſt, ſo fehlt es doch noch 
hr an ſolchen. Es iſt daher ſehr erfreulich, daß die Regierung 
auch auf dieſem Gebiete Verſäumtes nachholen will. Im Vergleich 
u der Summe von 800 000 Mk., die zu Unterſtützungen bei 
ada chebanten in allen übrigen Provinzen des Staates 
beſlimmt iſt, erſcheint jene Summe als recht erheblich, 


— Ueber die Bahnverhältniſſe in Papau wird uns von 
einem Mitbefiger der dortigen Privatweiche Folgendes geſchrieben: 
Die Weiche Papau iſt von drei Unternehmern errichtet worden, 
und es koſtet denſelben die Anlage 12000 Mark ſowie eine jähr- 
liche an die Bahnverwaltung zu zahlende Entſchädigung von 480 
Mi. Im Vertrage, den die Beſitzer der Weiche mit der Bahn 
geſchloſſen haben, iſt ausdrücklich aufgenommen, daß einem Jeden 
die Benutzung der Weiche zu geſtatten iſt und zwar gegen eine 
Heine Gebühr, die pro Waggon nicht mehr als 3 bis 4 Mark. 
beträgt. Der Gewerbetreibende, welcher die Weiche Papau mit⸗ 
benützt, hat im vergangenen Jahre nicht 400 Mark, ſondern nur 
200 Mark Entſchädigung gezahlt. Daß der Förſter W. und der 
Iremboczyner Dee bei der Verladung von Gütern nach der 
weiche Papau Mißgeſchick hatten, iſt ihre eigene Schuld, ſie mußten 
bejelben unter der Adreſſe der Weichenbeſitzer verladen laſſen, 
und das hatten ſte verabfäumt. Die Verladungen von Privaten 
auf der Weiche Papau find ganz unbedeutend; es bleibt daher 
zwelfelhaft, ob dieſe Menge die Bahnverwaltung beſtimmen kann, 
eine koſtſplelige Bahnlage zu erbauen. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Suß mann in Bromberg 
iR der Chorakter als Juſtizrath verliehen worden. 

— Den Rechtsanwälten und Notaren Nauen in Roſenberg, 
bern in Elbing, Ku ir im in Flatow und Roſenow in Stuhm 
it der W als Juſtizrath verliehen worden. Der Referen⸗ 
dar Pörſchke aus Neuſtadt iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Die diätariſchen Büreaugehülfen Radke bei der Gefäng⸗ 
nizverwaltung in Danzig und Hoppe bei der Staatsanwalt⸗ 
ſcaft daſelbſt find zu Gerichtsſchreibern bei den Amtsgerichten in 
Thorn bezw. Roſenberg ernannt. 

— Der Rechnungsreviſor, Rechnungsrath Rüdigerin Danzig 
Kauf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der Pfarrverweſer Krajewski in Poln. Brzozie iſt nach 
er. Plowenz im Dekanate Rehden verſetzt. 

Karthaus, 23. Januar. (D. Z.) Seit einiger Zeit mehren 
Ad in unſerer waldreichen Gegend die Attentate auf 71 rſt⸗ 
ſchutzbeamte. Vor noch nicht langer Zeit find der Tiſchler 
Ruſchkowskt und der Arbeiter Grenkowitſch aus Pomietſchinskahutta 
wegen thätlicher Angriffe gegen Forſtbeamte zu längeren Frei⸗ 
n verurtheilt worden. Ende v. J. betraf der Förſter 
awade aus Seereſen Nachts einen Wilddieb, der dem Förſter 
unerwartet eine volle Schrotladung gegen die Bruſt feuerte und 
bann unerkannt entkam. S. trug in Folge des Er erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. Als der That verdächtig iſt der Fiſcher 
Johann Labudda aus Seereſen gefänglich eingezogen worden. 
Bor ein paar Tagen ſind nun der Handelsmann D. und der 
Bauer G. aus Pomietſchinskahutia ins hieſige Gefängniß einge⸗ 
lefert, weil fie auf den Forſtbeamten Höfer wiederholt geſchoſſen 
haben ſollen, ohne ihn jedoch zu treffen. 


Marienburg, 22. Januar. Der Vorſtand des hieſigen 
tbangeliſchen Diakoniſſenhauſes macht bekannt, daß zum 
Zwecke wiſſenſchaftlicher Beobachtung, wie zur Verwerthung an den 
der Anſtalt überwieſenen öffentlichen Kranken von Berlin Koch'ſche 
kymphe überlaſſen worden iſt. Das Heilmittel fol auch Privat⸗ 
Ranken zugänglich gemacht werden, und der Preis der Behand⸗ 
lung iſt auf 7,50 Mk. pro Tag in erſter Klaſſe und 5 Mk. in 
iweiter Klaſſe, ſowie 10 Mk. für die erſte Einſpritzung feſtgeſetzt 
uche Dieſe Preiſe erregen durch ihre Höhe hier allgemeines 
uſſehen. 

i Schippenbeil, 23. Januar. Der Anfang des neuen 
ahres zeichnet ſich durch eine große Sterblichkeit in unſerem 

te aus. Täglich hört man die Todtenglocken, an einzelnen 

Tagen bringt man ſogar Mehrere nach der dunkeln Gruft. — 
Nan hört und lieſt fo viel vom Rückgang der Viehpreiſe, 
iber von einem Abſchlag der hohen Fleiſchpreiſe find die Nach⸗ 
üchten nur ganz vereinzelt. In dieſer Beziehung macht unſer 
Ort eine rühmliche Ausnahme. Es ſtellen ſich die Preiſe für das 
Pfund Schweinefleiſch auf 45—60 Pfennig, Hammel⸗ und Rind⸗ 
leich 40—45 Pfennig. — In der Nacht von Dienftag zu Mitt⸗ 
woch verließ ein Arbeiter in einem Aufalle von Geiſtesſtörung 
eine Behauſung, nur mit einem Pelze bekleidet. Am nächſten 
Rorgen fanden ihn Feldarbeiter auf der Langendorfer Feldmark 
ollſtändig erſtarrt. Er lebt zwar noch, doch find d ie Fron 
chäden fo bedeutend, daß er ein Krüppel fürs ganze Leben 
bleiben wird. — Nachdem ſich die hieſige ſtädtiſche Sterbe⸗ 
laſſe aufgelöſt hat, iſt die Mitgliederzahl der „Rothenburger 
Bereinsſterbekaſſe“ ſehr gewachſen. Gegenwärtig gehören der 
Reſigen Agentur über „Tauſend“ Mitglieder an. 

Königsberg, 22. Januar. Ein toller Hund hat hier 
ine ganze Anzahl von Perſonen gebiſſen und iſt dann 
ten einem Arbeiter erſchlagen worden. Die Gebiſſenen befinden 

c in ärztlicher Behandlung. 

Königsberg, 23. Januar. Die ſtädtiſche Armen⸗Suppen⸗ 
Inftalt iſt erſt ſeit drei Tagen eröffnet, und doch hat die tägliche 
Fortlonszahl ſchon von 1000 auf 1500 erhöht werden müſſen. 
300 Portionen find zur Beſpeiſung armer Schultinder beſtimmt. 
del der in unſerer Arbeiterbevölkerung herrſchenden Noth iſt eine 
Eteſgerung der Anſprüche beſtimmt zu erwarten. 

Die übele Angewohnheit vieler Leute, naſſes Holz in den 
en zum Trocknen zu legen, hat in Lappienen den Tod eines 
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Kindes herbelgeführt. Nachdem bei dem Inſtmann R. die 
Frühſtücksſuppe gekocht war, wurde Holz in den Ofen gelegt, und 
dann begab ſich das Elternpaar gemeinſam zur Arbeit, während 
zwei Kinder im verſchloſſenen Zimmer zurückblieben. Etwa um 
10 Uhr kam der Vater wie gewöhnlich nach Hauſe, um nach den 
Kindern zu ſehen. Aber wie erſchrak er, als er die Thür öffnete. 
Das Zimmer war mit undurchdringlichem Rauche gefüllt, und das 
jüngſte Kind lag todt im Bette, während das ältere, etwa fünf⸗ 
jährige, Schutz uchend in den Sartoffelteller geflüchtet war, von 
wo es bewußtlos hervorgebracht wurde. Das Holz hatte fich im 
Ofen entzündet, und ſämmtlicher Rauch war, da das Ofenrohr 
verſchloſſen war, in das Zimmer gedrungen. 

Y Ragnit, 20. Januar. Die Parzelller ungen find im 
vergangenen Jahre im Kreiſe recht zahlreich geweſen. Neben 
4 Gütern iſt eine größere Zahl von bäuerlichen Beſitzungen zur 
Auftheilung gelangt. In den melften Fällen hat dieſe Parzellierung 
zur Vergrößerung beſtehender Beſitzungen, weniger zur Begründung 
neuer Heimſtätten geführt. — Im vergangenen Jahr iſt eine ber 
deutende Zahl von Bränden im Kreiſe vorgekommen, und bei 
vielen liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor. Trotz ausgeſetzter 
namhafter Belohnungen find die Thäter aber nicht zu entdecken 
geweſen. 

7 Tilſit, 23. Januar. Die ſeit Juli v. J. hier erſchlenene 

Israelitiſche Famillenzeltung“ hat vorige Woche wegen 
Mangel an Abonnenten und Anzeigen ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


t nn nn nn 3 
Das Examen. 
Erzählung von C. Haeußer. 


(Schluß.) 

O liebe, liebe Mutterhand, die fo treu die Daumen hält, 
Preis und Dank ſei Dir! Sieben Profeſſoren hatten Frie⸗ 
drich bereits mit vielverſprechendem freundlichen Kopfnicken 
entlaſſen, nun ſtand er vor dem Gefürchteten. Sollte ihm 
auch hier ein freundlicher Stern leuchten? Es war allerdings 
eine verzwickte Frage, welche der Herr Profeſſor über katho⸗ 
liſches Kirchenrecht aufwarf, allein Friedrich konnte ſie be⸗ 
antworten, Dank ſeiner Würdigung der Verhältniſſe. 

Was jedoch bedeutete das malitiöſe Lächeln des Ge⸗ 
ſtrengen? Es ſollte dem entſetzten Kandidaten ſchandervolle 
Aufklärung werden, als der Profeſſor nach einer ſchwülen 
Pauſe ſagte: „Ah, Sie find lutheriſch? Da will ich es 
Ihnen doch leichter machen!“ Und nun kam Frage auf 
Frage — und keine Antwort! Der unvermuthete Schach⸗ 
zug des boshaſten alten Herrn hatte den armen Kandidaten 
um ſeine Geiſtesgegenwart gebracht, der Angſtſchweiß ſtand 
ihm auf der Stirn, aber auch dies rührende Zeichen eines 
qualvollen Zuſtandes machte keinen Eindruck auf den hart⸗ 
herzigen Zeus. 

Vernichtet erhob ſich der geſchlagene Kandidat; zog den 
Cylinder unter dem Marterſtuhl hervor und ſchlich nach einer 
tieſen Verbeugung hinaus. — — 

Und wieder ſtand 50 mit Bögler in dem ſtillen 
Vorgemach. Die Würfel waren gefallen, jetzt erinnerte ſich 
der Aermſte an Manches, was er hätte antworten können, 
aber nun war es zu ſpät. 

Eben trat aus einem der Säle einer der Proſeſſoren 
mit gütigem Antlitz zu Friedrich: „Wie kommt es, Herr 
Kandidat, daß Sie im Kirchenrecht fo gar nichts wußten?“ 
fragte er. 

„Ich — ich habe mich hauptſächlich auf katholiſches Kirchen⸗ 
recht vorbereitet,“ ſtammelte Friedrich, — und — und 

„Haha!“ lachte der Profeſſor und klopfte dem jungen 
Mann auf die Schulter, „das ſieht ihm gleich; na, tröſten 
Sie ſich —“ 

Er brach ab, denn die Thür wurde abermals geöffnet, die 
Entſcheidung war da! Friedrich ſtand das Herz ſtill, als er 
zuerſt ſeinen Namen nennen hörte, — die Durchgefallenen 
wurden ja meiſtens zuerſt von der Pein der Ungewißheit 
erlöſt, — aber durfte er ſeinen Ohren trauen? 

„Herr Kandidat Preiß beſtanden mit ſieben Stimmen!“ 

Ja, ja, er hatte unter acht Stimmen ſieben erhalten, Sieg, 
glänzender Sieg! 

„Herr Kandidat Bögler leider nicht beſtanden!“ ertönte 
die Stimme wieder. 

Friedrich ſah erſchrocken auf; Bögler durchgefallen! Theil⸗ 
nehmend reichte er dem Erbleichenden beide Hände und ſagte 
im Tone aufrichtigen Bedauerns: 

„O, was haben Sie für Pech gehabt!“ 

„Geſchieht mir ſchon recht!“ Tächelte Bögler mit blaſſen 
Lippen, „warum habe ich gearbeitet! Nun vergrab' ich mich 
auf der väterlichen Scholle und werde Landwirth, die ganze 
Schulweisheit kann mir geſtohlen werden!“ 

Damit ſtürmte der Enttäuſchte fort; Friedrich wandte ſich 
betrübt zu dem Profeſſor, der noch immer an ſeiner Seite 
ſtand und ſagte: „Iſt es denn wirklich nur eine Laune des 
Glückes?“ 

„Glück, mein junger Freund, iſt zu jeglichem Gelingen 
erforderlich, aber man muß es verdienen. Sie haben mit 
Auszeichnung beſtanden, Sie haben das Glück verdient, laſſen 
Sie ſich die berechtigte Freude nicht ſtören!“ 

+ „Aber Bögler wußte unendlich mehr als ich!“ rief der junge 
ann. 

„Nicht auf das Vielwiſſen kommt es an,“ erwiderte der 
freundliche alte Herr, „ſondern darauf, daß man eine Sache 
recht weiß! Was hätten wir Alten vor Euch Jungen vor⸗ 
aus, wenn Ihr ſchon Alles wüßtet, was wir durch die Arbeit 
eines langen Lebens errungen? Aber das, was Ihr wißt, 
das müßt Ihr ganz wiſſen und da fehlte es bei Herrn Bögler 
— er wußt zu viel! Gründlichkeit, mein junger Freund, das 
tft die Hauptſache! Und jetzt bringen Sie Ihren Eltern raſch 
die freudige Nachricht und empfangen Sie meine herzlichſten 
Glückwünſche!“ 

Als die Kommilitonen dann hereinſtürmten, um den 
„Helden“ im Triumph abzuholen, fanden ſie ihn nicht mehr. 
Er war, die getroffene Verabredung ganz vergeſſend, fort 
geeilt, um das Glück in das Haus zu tragen, in dem ein 
alter Mann mit bangem Herzen der Eutſcheldung harrte und 
ein liebes Mütterchen mit eingeklemmten Daumen auf dem 
Balkon Wache ſtand. 

Friedrich erreichte das Haus, er ſprang die Stufen em⸗ 
por und lag in den Armen der weinenden Mutter, welche 
ihn ſchon an der Treppe erwartete. 

„Ich habe ihn ſchon vorbereitet“, ſchluchzte ſie, „habe nur 
keine Angſt!“ 


[Nachdr. ve rb. 


25. Iaunar 1891. 


„Vorbereitet?“ fragte er; „auf was? Wie kaunſt Du 
wiſſen ?“ 

„Unſere alte Leni war eben beim Krämer, ſah Dich die 
ſtille Parkſtraße herabkommen und meldete mir Dein Kommen. 
Nicht bei Deinen Freunden und durch die Parkſtraße — da 
wußte ich denn Alles und habe Vater auf die ſchlimme Nach⸗ 
richt vorbereitet! Armer Junge, mein Daumenhalten hat 
Dir nichts genützt, aber Gott ſei Dank, Du ſiehſt wenigſtens 
fröhlich aus!“ 

Friedrich lachte hell auf. „Ah ſo, jetzt verſteh' ich — 
komm' mit zum Vater, komm'!“ 

Der Gerichtsrath ſaß in der Sophaecke und ſchaute gar 
trübſinnig vor ſich hin; er vermochte nicht dem Sohn in's 
Autlitz zu ſehen, ſondern reichte ihm nur ſtumm die Hand. 

„Er iſt gewiß nicht Schuld daran, Alter“, ſagte die 
Mutter mit Beſtimmtheit, „nur die Bosheit der Herren — “ 

„Mütterchen, ſchmähe mir die Herren nicht, Du würdeſt 
es bereuen!“ rief der Sohn in überſtrömender Freude, „Ihr 
feid in einem böſen Irrthum befangen — ich habe das 
Examen glänzend beſtanden!“ 

„Junge, mach' keinen Scherz!“ rief der alte Herr mit 
zitternder Stimme. „Aber Du hörſt es ja doch, er hat be⸗ 
ſtanden!“ jubelte die Mutter. 

„Vater, ich ſcherze nicht, beſtanden mit ſieben Stimmen!“ 

Da war es lautlos ſtill, dann hörte man einen ſeltſam 
urgeluden Laut und dann lag der Vater ſchluchzeud an der 

ruſt des Sohnes. Die alte Dame aber ſtaud in einer 
Ecke und küßte voll Andacht eine kleine ſilberne Muttergottes⸗ 
Medaille, welche ſie an einem ſilbernen Schnürchen um den 
Hals trug. 

Als endlich alle Drei nach kängerer Zeit ihrer tiefen Be⸗ 
wegung Herr geworden, und Friedrich an des Vaters Seite auf 
dem Sopha ſaß, den Eltern erklärend und erzählend, entſtand 
unc ein fürchterliches Gepolter auf der Treppe und dann 
erſchallte von jugendfriſchen Männerſtimmen geſungen das 
ſchönſte Lied der deutſchen Burſchen: „Gaudeamus igitur.“ 

„Sie ſind es, die ich ſo ſchmählich im Stich gelaſſen!“ 
rief Friedrich aufſpringend, „hörſt Du, Mutter, die Commili⸗ 
tonen ſind's und das Lied ſingen ſie Deinem Fritz; o ſchöne, 
liebe Burſchenherrlichkeit!“ 

Und er ſtürmte hinaus und kam zurück mit den grün⸗ 
weiß⸗blauen Mützen, deren Träger mit den ſcherzhafteſten 
Vorwürſen auf den Ausreißer eindrangen, der ſich der lachen⸗ 
den, lärmenden Schaar kaum erwehren konnte. 

Da öffnete ſich die Seitenthür und heraus trat der Ge⸗ 
richtsrath, über der Bruſt das dreifarbene Band und auf 
dem weißen Haar die bunte Mütze, wie er ſie vor vielen 
Jahren als Senior des Corps mit Ehren getragen. Und 
der alte Der Schritt feierlich in die Mitte der Verſammelten 
und intonirte mit zitternder Stimme das „Gaudeamus igitur‘‘, 
Und die Burſchen ſielen begeiſtert ein, die Stimmen ſchwollen 
an, die Augen glänzten, helle Thränen rannen über die 
Wangen eines 2 alten Mannes, und ein liebes 
Mütterchen ſaß in der Sophaecke und ſang jeelenvergnügs 
mit leiſer Stimme, was die Anderen ſangen: 

„Gaudeamus igitur.“ 


— 
Verſchie den es. 


— Eine denkwürdige Viertelſtunde für alle Betheiligten war 
es, als Geheimer Rath Koch Anfang dieſer Woche die Heil⸗ 
anſtalt Dr. Cornets in Charlottenburg beſuchte und fich 
bemerkenswerthe Kranke vorſtellen ließ. In einer Abtheilung 
kamen 5 Kranke zur Vorſtellung, zwei Lupuskranke und drei an 
Lungentuberkuloſe Leidende. Von jenen konnte die eine 30 jährige 
Patientin, welche ſeit ihrem dritten Lebensjahre an Lupus auf der 
rechten Geſichtshälfte litt, als geheilt, die andere, welche ſeit 22 
Jahren krank iſt und bei welcher der Lupus vom Geſicht aus ſich 
über den ganzen rechten und Theile des linken Armes verbreitet 
hat, als weſentlich gebeſſert bezeichnet werden; im Geſicht war 
ſelbſt für den Lalen die Beſſerung deutlich erkennbar. Dieſe be⸗ 
klagenswerthe Kranke, welche vor der Behandlung ſchon zehnmal 
ohne andauernde Erfolge operirt worden iſt, vermochte die bei dem 
Anblick ihres Retters überſtrömenden Gefühle des Dankes nicht 
zurückzudrängen. Vor freudiger Aufregung, zu ſprechen unfähig, 
küßte ſie dem Gelehrten unter Thränen die Hand. Von den drei 
vorgeſtellten Lungenkranken hat ein 13jähriges Mädchen ſeit ca. 
einer Woche keine Bacillen mehr und ſieht in den nächſten Tagen 
ihrer Entlaſſung als geheilt entgegen. Bei einem 28 jährigen 
jungen Manne wurde eine thatſächliche Beſſerung nachgewieſen. 
Auch bei einem dritten Lungenkrauten war eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung feſtzuſtellen, wiewohl er erſt ſeit drei Wochen in der Be⸗ 
handlung iſt. 


— [Ein neues Heilmittel gegen die Schwind ſucht) 
haben (angeblich!) zwei franzöſiſche Aerzte, die Doktoren Bertin 
und Picg in Nantes entdeckt, deſſen Heilwirkung bereits durch 
Verſuche an ſchwindſüchtigen Menſchen erfolgreich erprobt fein ſoll. 
Ausgehend von der Erfahrung, daß die Ziege gegen die Tuber⸗ 
kuloſe geſchützt fei, haben die beiden Aerzte nach mehrfachen ges 
lungenen Thierverſuchen, auch an zwei ſchwindſüchtigen Menſchen 
im Hospital von Nantes die in der Ueberleitung friſcheen Ziegen⸗ 
blut es beſtehende neue Heilmethode erprobt. Den beiden Patienten, 
einem 17 jährigen jungen Mann und einer 47 jährigen Frau wurden 
je 30 Grammen Ziegenblut eingeſpritzt und zwar mit dem Erfolge, daß 
bei beiden ſo fort nach der Einſpritzung die hohe Fiebertempe⸗ 
ratur um mehrere Grade ſank und die ſchwächenden Nachtſchweiße 
aufhörten. In den ſeither verfloſſenen zehn Tagen find die Ein⸗ 
ſpritzungen mit gleichgünſtigem Erfolge wiederholt worden. Die 
Verſuchszeit iſt eine zu kurze, um jetzt ſchon entſcheiden zu können, 
ob dieſe Beſſerung eine andauernde, zu vollſtändiger Heilung 
führende ſein werde. 


— Nach der Feſtung Spandau wurde wie das „Berliner 
Tagebltt“ berichtet, der Wacht meiſter Wodtke vom 3. Garde: 
Ulanen⸗Regiment in Potsdam abgeführt. Derſelbe hatte Mitte 
v. Mts. einem Ulanen, welcher zu ſpät zum Dienſt gekommen 
war, von der geſammten Mannſchaft, die ſich im Stall 
befand, ins Seit fpeten laſſen und, als fih ein Ulan 
deſſen weigerte, den Befehl gegeben, auch diefen anzuſpeien. Die 
eingeleitete Unterſuchung endete mit der Verurtheilung des Wacht⸗ 
meiſters zu einer länge ren Feſtungsſtrafe. 

— In Warſch au beginnt in dieſen Tagen die Verhandlung 
gegen den des Mordes an der Schauſpielerin Marie Wise 
nowska angeklagten Cornet des kalſerlichen Leibgarde⸗Huſaren⸗ 
Regiments Bartenjeff. Der Zudrang des Publikums iſt außer⸗ 
ordentlich; Bartenjeff hat die Wisnowska aus Eifer ſucht ges 
tödtet. Als ihr ausgeſprochener Geliebter galt der Tenor der 
dortigen Oper Myszuga. Daneben hatte ſie auch ein intimes 
Verhältniß mit dem kaiſerlichen Hoftheater⸗Intendanten General 
Palicyn. Bartenjeff ſtand bei ihr nicht ſehr in Gunſt und drohte 
ihr unaufhörlich mit Selbſtmord. „Wenn ich mich,“ ſagte er, 


„in Deiner Wohnung erſchieße, wird mein Vater ſchon dafür forgen, 


20 Pf. bis 8 Mk. wöchentlich, je nach der Zahl der Jahre, für die 
man Beiträge gezahlt hat und nach der Höhe der Beiträge. Wenn 
3. B. der Arbeiter nach 5jähriger Mitgliedſchaft ſtirbt, ohne vorher 
Rente empfangen zu haben, ſo erhalten ſeine Wittwe oder ſeine 
Kinder alle Beiträge zurück, die er gezahlt hat. 


Betra ht — wird doch ein Jeder auch zum Vortheil für Frau 


die paar Pfennige wöchentlich nicht in Betracht kommen. Und 
wenugleich meine Frau noch jung iſt und vorausſichtlich ein langes 
Leben mit langer Arbeitsfähigkeit, alſo auch langer Beitragspflicht 
vor ſich hat, fo könnte es doch auch anders kommen, zumal wenn 
ich ſelbſt früh ſterben ſollte. Wenn es alſo angängtg tft, möchte 


Antwort: Ihre Frau iſt leider nicht berechtigt, an der 


Verſicherung theilzunehmen, denn nur felbitftändige Betriebs, 


billiger feſter Prämien ſchließt jeden Nach⸗ oder Zuſchuß aus. In 
Folge der überaus günſtigen Finanzlage der Bant geſtattet fie die 
Prämienzahlung in zinsfreien Raten, welches Verfahren dem 
Viehbeſitzer willkommene Erleichterung verſchafft. Behörden, Groß⸗ 
grundbeſitzer und Thierärzte haben dem gemeinnützigen Inſtitut 


daß Du nach Sibirien kommſt.“ Schließlich lockte er die Schau⸗ und Kinder dranwenden wollen und können. Während etwaiger 
ſpielerin in die Vorſtadtwohnung, die er für ſie eingerichtet hatte, | Arbeitsloſigkeit braucht man keinen Beitrag zu zahlen. In unternehmer (z. B. Handwerksmeiſter, Kaufleute, Gaſtwirthe, be 
und nach einem Souper, bei dem Beide bis zur Bewußtloſigkeit Re der Krankheit und militäriſchen Dienftleiſtungen ift eben» | Landwirthe), welche nicht regelmäßig einen Lohnarbeiter bes i 
getrunten hatten, tödtete er ſie Morgens mit einem Revolver⸗ falls kein Beitrag zu zahlen, doch werden dieſe Zeiten fo “ange ſchäftigen, ſowie ſelbſtſtändige Haus gewerbetreibende, gleich, m. 
ſchuß. Neben der Leiche fand man mehrere mit Bleiſtift gekritzelte] rechnet, als wenn man während derſelben zur zweiten Lohnklaſſe | viel ob letztere Lohnarbeiter beſchäftigen oder nicht, wenn ſie nur da 
Zettel, welche lauten: „Dieſer Menſch hat mich zum Tode verurs | Beiträge gezahlt hätte. im Auftrage anderer Gewerbetrelbender arbeiten, find berechtigt, 
theilt, ich werde lebend dieſe Wohnung nicht verlaſſen.“ — „Meine Wenn nur die Bethelligten ſich mit dem Geſetz genügend bes ſich ſelbſt zu verſichern, vorausgeſetzt, daß fle noch nicht 40 Jahre K 
letzte Stunde hat geſchlagen. Ich habe an dieſem Menſchen mein | kannt machen möchten, dann würden ſie ſich zweifellos auch bald alt und noch nicht invalid find, Außerdem find nur Perſonen, to 
Leben verwirkt. ch fterbe gegen meinen Willen.“ — damit befreunden. Leider aber kennen trotz aller Aufklärungen,] welche aus einer Beſchäftigung, in der ſie verſicherungspflichtig 0 
„Eine Fallel ich muß ſterben. Dieſer Menſch iſt die Gerech.] die Seitens der Behörden und der Zeitungen ununterbrochen ges | waren, ausſcheiden, berechtigt, ſich e zu verſichern. 
tigkeit. Ich zittere und bebe. Mein letzter Gedanke gilt meiner | geben werden, von 100 Betheiligten wohl noch nicht 10 die Grund⸗ A. N. Frage: Ein 75 Jahre alter Maurer, der bis jetzt iu 
Mutter und meiner Kunſt. Gott helfe mir.“ — Endlich wurde | züge dieſes fo wichtigen Geſetzes. Selbſt viele Arbeitgeber kümmern] die Sommernionate ſtets gearbeitet hat, aber bei verſchiedenen { 
ein an General Palieyn adreſſirter Zettel gefunden, welcher lautet: fh nur wenig um das Geſetz, und fie können ihren Arbeitern | Herren, bei manchen wochenlang, bei manchen auch nur einige 
„Theurer Freund! Hab' Dank für Deine edle Freundſchaft. Ueber⸗ daher nicht ſagen, wie ſegensreich das Geſetz für alle Arbeiter ift. | Tage, denn er ſteht unter keinem Bauunternehmer, ſondern er au 
bringe meine letzten Grüße an meine theure, heilige Mutter. Ich] Hier muß zunächſt etwas geſchehen, die Arbeitgeber arbeitet für feine eigene Perſon, weil es auf Land überhaupt für ni 
ſter be aus freiem Willen. Man ſpielt nicht unbeſtraft mit] ſelbſt müſſen das Geſetz kennen lernen. alte Leute nicht anders iſt, hat derſelbe auch Anſpruch auf w 
der Liebe!“ Dieſer letzte Brief ift franzöſiſch geſchrieben und wahr⸗ Es giebt Hunderte von Schriften, die gemeinverjtändfich, viele | Altersrente? = 
ſcheiulich von dem Mörder diktirt, während die anderen Zettel, in] in äußerſter Kürze, das Wichtigſte aus dem Geſetz enthalten. Je Antwort: Nein! Wenn der Mann dlrekt im Auftrage der 
welchem die Schauſpielerin erklärt, daß ſte wider Willen gemordet nach Belieben kann man, ſchon zum Preiſe von 15 Pfg. an, in] Beſteller, alſo nicht bei Meiſtern gearbeitet hat, ſo iſt er nicht 
werde, in polniſcher Sprache verfaßt find. Zur Verhandlung find | jeder Buchhandlung eine Auswahl finden; ſelbſt in poluiſcher verſicherungspflichtig, er erhält alſo auch leider keine Rente. 
70 Zeugen vorgeladen, darunter General Balicyn, viele hohe Oſſiziere] Sprache find billige Büchelchen über das Geſetz zu haben. Wir .S. In hieſiger Ortſchaft wohnt eine 75jährige Wittfrau, w. 
und Mitglieder der Ariſtokratie, ſowie auch die bekannteſten Lite- empfehlen im Allgemeinen die Beſchaffung der dünnſten, billig⸗ | die ſeit mehr als 40 Jahre die ländlichen Produkte, wie Gemüſe, S 
raten und Künſtler. ften Schriften, weil man diefe auch dem einfachſten Arbeiter zum | Butter und Eier, für hieſtge Befiger zum Verkauf zur Stadt ges un 
— — a — Durchleſen geben kann, derſelbe würde die umfangreichen oft nicht | tragen hat und dafür entſprechend bezahlt worden tft, jedoch heute * 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. leſen oder nicht verſtehen. Für Gemeindevorſteher und ſolche einen Nachweis über die Höhe ihres Einkommens nicht führen 
R. 6. 1 u. Frage: Wie es mit uns Belem werden Fee ven Gef hnrdt und Geld, Gel ung bent, Die ee ben Candatmenfonde von Buraänitiicg menallch & Mark un 
N 75 5 2 or * ard N 7 ar 9 0 
2 en, it Arten man ed 8 wiſſen. Ausgabe.. Die kürzlich erſchienene Nummer 1 des Rechtsbuchs | ihren weiteren Lebensunterhalt verdient ſie nach wie vor mit wt 
Viele Arbeiter gehen wegen der eier e, die fie 8805 Ben Juva⸗ des „Geſelligen“ für 1891, in welcher eine vollſtändige Darſtellung obiger Beſchäftigung. Hat dieſelbe Auſpruch auf eine Alters⸗ oder au 
liditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetz ee follen, nach Amerika; des Geſetzes enthalten iſt, liefern wir unſeren Abonnenten, welche | Invalidenrente? a 
ſchulpflichtige Kinder darf der Beſiger nicht miethen, das erlaubt 88 Nummer etwa nicht aufbewahrt haben, auf Wunſch fojtenfrei e ee e ee 18 fe it de 8 3 
dr e 2 5 > + 5 : j che 1 e 0 at, 5 l 
c Hoffentlich werden die Herren Ortspfarrer, Rebe ſicherungspflichtig und demnach ſofort zum Bezuge der Altersrente dei 
Altersrenken bekommen ſollen, legen ſich jetzt ſchon auf die Bären- rer und Gemeinde vorſteher auch durch öffentliche berechtigt. Kann die Höhe des ſeit 1888 verdienten Lohnes nicht = 
haut und warten nur auf die Rente. Alſo wer ſoll jetzt arbeiten? Vorträge weiter zum Verſtändniß des Geſetzes beir mene „ 8 Di re 155 4 va 
Was ſoll man denn mit den Leuten machen, die ji durchaus von W 2 N wa 5 * . e 7 
dem Arbeitgeber keine Marken einkleben laſſen? Sie ſagen, wenn Weiter auf Ihre Anfrage eingehend, machen wir darauf auf⸗] nach = 5 Lohnklaſſe. In 652 55 beträgt pe fo 
fie das ſollen, gehen ſie nach Amerika. merkſam, daß es einem mehr als 70 Jahre alten Arbeiter meiſt 106 Mk. 40 Pfg., die geringſte Invali Sp 11 hr be vi 
Antwort: Nur nicht zu ſchwarz fehen! Einem Arbeiter nicht mehr möglich ſein wird, foviel zu verdienen als in jüngeren jährlich. Daß die Frau Armenunterſtützung bezieht, kommt bier er. 
welcher anſtatt ſich darüber, daß ihm durch das neue Geſetz für Jahren, oft 15 fn er kaum das Allernöthigſte 1 9 können, da] gar nicht in Betracht. 14 
7 8 F re tritt nun ein für alle mal die Altersrente als Zuſchuß zu dem | xxx . .... r 
A esse | geringeren Berieft ein. Das nun ber Ging ober Aunere cs 1 | 8 
zu freuen, wegen dieſer Berſicherung nach Amerika gehen will, etwas bequemer macht, weil er die 2 bis 3 Mark Altersrente pro Berliner Kours⸗Bericht vom 23. Januar. 2 
dem weiſen Sie nur nach, welche bedeutenden Vortheile ihm für Foren: Ba das können Sie den Alien 1 Wer N Reichs⸗Aul. 4% 106,80 G. Deuiſche m Pr 
feinen Beitrag die Berficherung bietet. Er wird ſich's daun wohl | bis, zum 70. Jahre gearbeitet hat, der mag ſich s dann doch auch 215 a 98,40 bz. Deutſche Junterims⸗Scheine 800 86,60 B. we 
überlegen, . , Erſparniſſe dranzumenden, — er ſich enk⸗ leichter machen. Wenn's Noth thut, werden auch die Alten ſchon | Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,10 B. Preuß. Conſol. ſel 
ſchließt, drüben, wo faſt überall Arbeitskräfte im Ueberfluß find, mit Fe ſoweit rd dem Faulheit iſt doch nicht 5 3 re ee „ 
toi 45 n R j 3 gerade die Art unſeres Volkes. Anl. 4% 250 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99, 3. G. 
era ee N. Verſtchern müſſen Sie die Leute auf jeden Fall. Wenn Sie Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3½ „ 95,30 bz. Oſtpreußiſche 
PC ige Glück] Arbeiter haben, die durchaus nicht einſehen wollen, die ſich ent | Pfandbriefe 3½/,% 96,70 B. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ % in 
drüben nicht finden kanten wären glücklich 0 ſie nur ſoviel ſchieden weigern, die Beiträge zu zahlen, fo ſuchen Sie irgend | 97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtpreuß. dri 
erwerben könnten, um W ber Heimath zurückkehren zu können. einen Ausweg. Zahlen Sie für beſonders tüchtige Arbeiter die | Ritterſchaft 3¼ % 96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40, gut 
n . Prämien » Bnteihe 31/,/, 171,00 b.. wi 
denken, werden ſich bald Überzeugen, daß das Geſeg ihnen große | zahlen wollen, Cc d 5 
Mortheile bietet, fie werden gern ihre Beiträge von etwa 10 Pf. leiſtenden Beitra Santheiled dann und wann irgend eine Mehr⸗ Sächſiſche Vieh Verſicherungs Bank in Dredden, Diee fa 
wöchentlich bezahlen und die Zahlung der Berficherungsbeiträge arbeit deifken ſo 1 feiner der Theile zu kur a 44 75 9 als größte aller deutſchen Vieh Verſicherungs⸗Geſellſchaften bes ap 
ebeuſo auffaſſen, als wenn ſie das Geld auf eine fihere Spar» 2 B 9 3 5 N kannte Anſtalt hat im verfloſſenen 18. Geſchäftsjahre wiederum ich 
taſſe gäben. Für die wenigen Pfennige, die man in Zeiten der H. K. Frage: Kann ich meine Frau, die als ſolche ja nicht | einen glänzenden Erfolg gehabt. Die berechtigten Schadeuforde⸗ u 
Arbeitsfähigteit wöchentlich einlegt, ‚erhält man bei Erwerbs- verſicherungspflichtig iſt, freiwillig verſichern? Ich halte die aus | rungen von über 650000 Mark wurden in voller ſtatutariſcher ber; 
unfähigteit bis an das Lebensende eine ſichere Rente von 2 Mk.] dem Geſetz fließenden Vortheile doch für fo wichtig, daß dagegen | Höhe am Wohnorte der Beſchädigten ausgezahlt. Die Erhebung Fri 


fee 


Zehn Pfennige wöchentlich — mehr kommt ja felten In ich fie an den Wohlthaten des Geſetzes theilnehmen laſſen. ſtets Wohlwollen bewieſen. (Siehe heutiges Agenten ꝛc.⸗Geſuch.) 
c : D : — zu: = 7 EEE STETTEN ROTES TE TETENNE TE. 2 —— Moa 
Bekanntmachung. i 2 N 1 8 Tat gur. 
156, P W. der dene den SiÜRNg der Stadiverordneten | Bekanntmachung. |Spesinlarst Dr. med. Meer] Badische Weine, B 
22. Nodember 1888 hat die alljährliche ontag, den 26. Jaunar 1891. f e heilt alle Arten v. äuſteren, Unter⸗ 5 - zu 
Nachmittags 5 Uhr. Die auf der Ehauffee Mar ienwerder⸗jeibs, Frauen- u. Hautkrankheiten Weißweine von 33 Pf., OR 


Anmeldung der Milicärpflichtigen zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 


A. Mittheilungen betr. 


Kleinkrug an der Feldmark Klein⸗App⸗ 


Nothweine von 40 Pf. per Lite 


jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ vo v 
r f 5 1 bis zu den feinſten Sorten empfiehlt 


a 


lle in d eit vom 15. Jannar 1. Revıfion der Kämmerei⸗Kaſſe am linten ſiegenden Pappelbäume ſollen ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
bis 15 ae zu erfolarn. 1 28. Novbr. und 30. Dezember 1890. zum Seloſtaptriebe öffentlich meiſtvie⸗[ wohnhaft ſeit vielen Jahren uur Carl Otto ir wir! 
Wir fordern die Militärpflichtigen 2. Petition wegen Zulaſſung von | tend verſteigert werden. Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 2 545 | 
der Stadt Grandenz aut, dieſe An- „ Schlachtvieh über die Grenze Termin freitag, 30. Januar tr., Vorm. 4—6 Nachm. Auswärts in n Biden. (77900 Con 
meldung in der Zeit vom 15. Januar 3. Freiſchüler im Schuljahr 1890/91. im Gaſthauſe zu Münsterwalde. mit gleichem Erfolge brieflich. I Probekiſte mit 20 Flaſchen Mk. 19 5 
bis 1. Februar 1891 bei dem Em⸗ 4. Rathhausbauſache. 2 88 VE: [(Auch Sonntags.) (3676 incl. Glas, Packung und Kiſte. 
> n 2 Geſ äftsb des Standes 8 Die Bäume ſind fortlaufend num⸗ . . ꝓä—äP . 4 Preiskourant oratis N F * 
wohner⸗Meldeamt (Rathhaus 11 Tr.) ne 7 ericht de een merirt und wird Beſichtigung anheim. Haut- Umerleibsleiden heilt briefl. | __ isourant eratis und Trank mit 
0 Za bieter 9 ung fi oepflichez 5 Mn Auträge betr geſtellt. Die Bedingungen werden im r. Zilz, Berlin Lindenſtr. 58. S mög 
u dieſer Anmeldung find verpflichtet: 3. ; . ; ne Se = 
1. Alle im dennſchen Mache in der Zeit] 1. Gefaltsordnung für die Lehrer ac. Te Sig wende nennen Unna... . ss daß 
vom 1. Jaunar bis 31. De⸗ der Volksſchulen. Probinzial-⸗Baua mt. . 1 
zember 1871 geborenen münn- 2 Etat der höheren Bürgerſchule pro Löwner. 0. Jablinowski 
lichen Berfonen, ſoweit dieſelben die 1891/92. N 1 — u ee aa 50 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen. 3. Anſchtuß an die Entwäſſerungsan⸗ | | 4 arienwerderstr. k 8 haft 
2 Alle auch früher Geborenen, lage des Krankenbausgrundſtücks. eril ß 6 TO bull im Hause d IIrn. Hakowskl Cognac, Koln a. Rh., 
welche über ihre Militärverhält⸗ 4. Verkauf des Vorplatzes am Grund⸗ * 2 & 22 di h Zäh ® bei gleicher Güte bedeutend billiger 
niſſe noch feine endgültige Ent- ſtück Marienwerderſtraße 52 In der Ang. Will's Nachf. 22 unsuiche Zähne I Je Trunzösischer. — 
ſcheidung erhalten haben. 5. u zur Deckung des Kaſſen⸗ Konkursmaſſe befinden ſich: (812) brauchbar, naturgetreu und 4 Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Meililärpflichtige, welche von der 6 en it d 8 5 Tonnen neue Schottiſche schmerzlos. Man verlange stets Etiquettes mit 
Geſtellung zum Muſterungsgeſchäft in| 6. Abrechnung mit dem Bauunter⸗ ER: Plombiren, Zahnreinigen.R | aussrer Firms, oder 
aa Jake banken han, err 2 fe e ge 160 manu 1358 5 
auch von der Anmeldung zur Rekru⸗ 7. hnungslegun f @ iſ 5 F 7 142 12 
tirungs⸗Stammrolle befreit. 8. Annahme des 7. Boten. 4 Zonnen neue Schottiſche operationen 5 Br 2 Danziger Hrtien-Bier nd 
Die Militärpflichtinen des Jahr⸗ 9 e e 3 Wohnhauſes, Mattfall, gen Pıeisen. [9475 @ Dun ) 1 Off. 
anges 1871, welche nicht in Graudenz Feſtungſtraße 13. K Mati 6 Zur 
3 ſind 5 welche ſich — 10. Koſten der Volkszählung. 1 Tonne Maties, l ®820999:32989 Böhmisch und Müngeut 
Muſterung noch nicht geſtellt haben, Al. Feier des 600 jährigen Jubiläums 16 Tonnen crowubr. Ih en⸗ Pi 7 h i id d | vorzüglichſtes ebräu 
müfjen bei der YAomeidun ihren Zanf a Heringe, ur Zahnleidende ! beet Gustav Brand. 5 
ezw. Geburtsſchein vorlegen, alle 30 5 . Ar Schmerzl Zahnoperation. ; ! 2 
anderen iilitäspflichtigeudi⸗ Losung. D. Wahl des Burcaus der Stadt 32 Faß amerikau. Petroleum. —4 ie Tan 5 Dh h die feiniten ug Eifei 
ſcheine. oerordneten⸗Verſammlung. Der Unterzeichnete beablichtigt, dieſe uns laut ale U OIMDEN, Harz-U Kuhkäse 100 Stck. 3,50 Ml. weg. 
Für diejenigen Militärpflichtiaen, Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. Gegenſtände freihändig zu verkaufen und Spee. 4 ü lungen. 0 „Nat franco. einge 
welche zur Zeit der Anmeldung abweſend Grandenz, deu 23. Januar 1891. bittet um Einſendung von Offerten. Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, Bier- Appelikäse 100 Stück fließe 
. Reiſen begriffene 3 Der 8 »Vorſteher Oſterode Oſtpr. in Belgien approb. (6673) 6 ſend 1 4,00 Mk. 1058 8 
gehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc. — — W . nde 8 0 eſt. 
haben die Eltern, Vormünder, Lehr-, 9 0 auntmad Un H. Grund. Konkursverwalter. 500 Mark Gebrauch oe der beim Gtto Lerien. Müänin&bern i. Rt gie 
Brod- und Fabrikherren die An⸗ B f x 0 7 x er 
ed SEN. | Prenßſſche Lotterie | Kothe’s Zahnwasser 125 
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung .. Die Fiſchereinutzung auf den, der bebſ Berzeiänid 3 5 l ; Arnica-Haaröl . 
a ii 5 ehr: hieſigen Stadt gehörigen 4 Seeen, für 1 à Flacon 60 Pfg., jemals Zahn⸗ y Pr 
berſäumt, wird nach $ 25 der Wehr N nn ſämmtlicher bet M 
ordnung mit einer Geldſtrafe bis welche bisher eine jährliche Pacht von 20 5 5 ekommt oder aus dem Dei 0) 
3m 30 Wiark oder mul Haft bis zu 500 Mau gezahlt worden ih, doll vom gokterie- Jen. George Kathe Naehe Fügen, Arnicaptunse, ft das 
5 Tagen veſtraft. 15. Februar d. J. ab auf weitere 6 Collecteure. 5 En ei 2 5 — u. Unschüdlichste 
Reklamationen auf Zurückſtellung Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet e ee EN 5 — 1 x 8 u Schuppen- 
Militärpflichtiger gemäß $ 32 der Wehr. werden. Zu dieſem Zwecke ſteht ein 9 Ru) | — nn 1 75 5 . 5 
ordnung ſind vor dem Muſterungs⸗ Termin auf (840) 3 . 2 Fi r * . az Kyser in Arandeuz : D 
geſchäft bei uns au, ubriugen. Dieuſtag, den 3. Februar It., — — Roſenberg bei S. Woserau; ir: x Conk. 
eee Vormittags 11 Uhr e us au me a. Brieſen bei Friſenr mens; in r Excelsior WU in we 
meldung zur Stammrolle genöthigt im bieſigen Magiſtratsbureau an, zu FE 1 Apoth. I. Gottschalk Patent- Probenehmee für Maiſche, un, terial 
find, ihren dauernden Aufenthalt oder] welchem Pächter eingeladen werben % Preis 50 Pf. E np „; in Viſchofswer⸗ entbehrlich für jede Blennerei, empfiehlt — 
V Garnſee, 22. Januar 1891. . E n * b. Apolb. ar in Rehden zum Preiſe von 25 Mek. Gr. Saalul Aus 
- l i 5 i Straſchi eis Danzi 59 x 
haben dieſes behufs Berichtigung der De ne 12 van Alb. Ludtke, Berlin, Bele-Aiancefi. 24. |bei Apoth. F. Ozygan. tat 5 2 e . 
ehe „ 11 id Hafen fan chen Tapis) Gicht und Rheumatismus . ee 
ehörde oder Perſon, welche ſie in die 0 0 9 . 6 N d ö 
Stammi olle aufgenommen hat, als auch A En t theilt Ju- baben Tabakſtraße 15/16. (927) Merino . ine * an saamdypun - 
nach der Ankunft an dem neuen Orte, in Spra hen und A iſſen "often er ————:. garant. echte ſchwarze Verbandwolle. von 4“ Dampfceyl., 2½“ Pumpchl, Fe 
demjenigen, welcher daſelbſt die Stamm⸗ Lonise Carias, Hrrxenſtr. 3. Eine braune Zagdhündin Erhält. v Packet 90 Bo. In Grau denz] bestens betrievsfübig verkauft preisen f 


n. allein bei Fritz Kyſer Drahdla Markt. 

Empfehle mein hockfein, garaut, rein, 
Blüthen-Honig. 

Das Posteolli (netto 4 Kg.) für 8 Mk. 

Th. Gödden, Alpen (Rheinland), (9222 


684] J. Moses, Bromberg. 


60 Mile gut gebr. Zen? 


hat abzugeben (528) 
Ziegele! Miſchke b. Gruppe. 


mit weißen Pfotenſpitzen hat ſich ein⸗ 
gefunden; kann gegen Erſtattung der 
der Inſerlions⸗ und Futterkoſten vom 
fich legitimirenden Eigenthümer hier abge⸗ 
holt werden. Forſthaus Schillingsdorf 
per Gr. Wolz, Forſter Kremm in. 


olle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier N RR 18 
ey melden. Verſäumung der Klavierunterricht 


Meldefriſt entbindet nicht von der in und außer dem Haufe, ertheilt 

Meldepflicht. 55 Lonise Carius. 
Grandenz, den 1. Januar 1891. Kuhräschen zu 5 Di, im Schock 
Die Polizei⸗Verwaltung. billiger bei Gustav Brand. 
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Mk. France 
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era i. Bis 


cc" 
Drauıche, un, 
ei, empfiehlt 
r. Saalal 
(894) 
Verwalter, 
Berwaltel. 


pin 


nu 
ft preiswalß 
romberg. 


Biel 


(528) 
b. Gruppe. 


1 badete en ei 

ermit zahlung igen Perſonen 
t oder Schuldſchein 

Bae gelen in Meinen an 


Ein Weüpfengranbfiid ; 


jucht_fofort 


600— 900 Mark 


auf erſte Stelle erte Bean 
nee entgegen J. Brock l. Rebs 
walde b. Oſtrowiit, Kreis Löbau. 


7800 Mark 


werden zum 1. April auf die erſte 
Stelle einer 9 7 geſucht. Gefl Off. 
unt. Nr. 9824 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


12000 Mk. 


werden zur 2. Stelle hinter 13000 Mk. 
auf cin Grundſſück in Bromberg per 
april cr. gefucht. Fenerfocielät 33000 

Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufschrift Nr. 937 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. erbeten. 


— 


13000 Mark 


ſollen zur ſicheren Hypolhek am 1. April 
cr. vergeben werden. Offerten unter 
Beifügung elner 10 Pfg.⸗Marke werden 
briefl. unter 749 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


S brblheilungshalber S 


werden freihändig verkauft ein auch zwei 
ſehr gut rentirende (283) 


Häuſer 


in beſter Lage Brombergs, Frie-] A 
drichſtr, mit großen Läden, Wohnungen, 
895 Kellern, Speichern nebſt Netz⸗ 
wieſen. 

Nur erſtſtellige amortiſirbare Hypoth. 
darauf. Hohe Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals bei billigen Miethen. Ernſt⸗ 
liche Reflektanten wollen ſich melden bei 
Herrn Leopold Hirſchberg in Brom: 
berg, Wilbelmſtraße 12, oder Herrn 
Julius Roſenheim, Bromberg 
Friedrichſtraße 46. 


Geſchäftshaus. 


Mein Haus in einer 
. in wel⸗ 
chem ſeit 30 Jahren ein 
Materil. und Schankgeſchäft mit ſehr 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt vom 
J. Oktober d. * ab zu verpachten event. 
1 verkaufen. C. Fink, Neibenburg 
Oſtpreußen. (41 


Eine rentable Conditorei 

wird zu pachten geſucht. 716 
Offerten ſind an L. Schultz. 

Conditor, Mewe, baldigſt zu ſenden. 


Meine Fiſchletei 


mit 36 jähriger Kundſchaft betrieben, 
möchte wegen Kränklichkeit verkaufen od. 
vermiethen. Auch theile ich mit, daß 
daß ich noch die 


Bautiſchlerei 


große auch kleine Arbeiten, gut u. dauer⸗ 
haft au | Zufriedenheit ausführe. 
A. Penke, Tiſchle meiſter, 
Uunterbergſtraße 8/9. 
Suche eine 8 
Gärtnerei 
oder zu dem Zwecke ein 


Gartengrundſtück 


zu vachten oder mit Anzahlung u kaufen. 
Off. unter 1520 poſtlag. Dt. Enlau. 


Gierberki-Terkaul. 


In einer Provinzialſtadt Oſlur., m. 
Eiſenbahn vbd., iſt anderer Unterneh⸗ 
weg. ein i. vollſt. Betr. ſteh., ſehr beg. 
einger. Gerberei, Lage unmittelbar auı 
fließenden Waſſer, Lohmühle, Walkfaß, 
Hydraul. Preſſe extra, alles vorh. u. im 
beit. Zuſt., bebaute Grundfläche u. Obſt⸗ 
garten, 3 3 rg groß, außerdem 20 Perg. 
Acker, gute Wirthſch., Gebd. u. Invt. 
1 günſt. Bed. z. verk. Näheres d. 

". W. Worms, Liebſtadt arms, Liebſtadt Oſtur. 


Srunsnerhun 


Osterode Osipr. 


Das zur Aug. Will's Nachfl. 
Conkursmaſſe gebörige Wohnhaus, 
in welchem jeit vielen Jahren ein Dias 
terialwaarengeſchäft m Schant betrieben 
worden iſt, mebit großem Hofraum zur 
Ausſpannung. Toll freibändig verkauft 
werden. Reflectanten wollen ſich an 
den Unterzeichneten wenden. 747 

H. Grund, 
Konkurs⸗ Verwalter. 
Famfiſenverhaumſſe veranlaſſen mich 

meine Grundſtücke 
Mauerſtraße 7, 8, 9 zu verkaufen. 
Hypotheken geordnet, unkündbare Gelder, 
für größere Handwerker ſehr ſchöne 
Werkſtätten, Anzahlung gering, men 

ich ſehr gut. 

Carl Lampe, Mauerſtraße * 


[946 


E 


— 


Ein junger Landwirth ] Jun lächtig⸗ 

ſucht Stellung zum 1. Februar als S 

II. Beamter. Gefl. Off. unter Nr. * 57 Beſchäftig 

885 an die Exp. d. ef. erbeten. W. Voß, Oberthotner frabe 4. 


rgendwo. Off. erb. M. S. 


poſtl. Rieſenburg Mor. [898 
Die hieſige 
Jörſterpene 
wird zum 1. April d. J. fret. Nur 


gelernte Förſter, die nachweislich mit 
der Anlage und Behandlung von Wald⸗ 
kulturen vertraut find, finden Berück⸗ 
ſichtigung. DB. Raczyniewe im 
Kreiſe Culm Weſtpr. 


erireleroasncht 


Eine alte deutſche, eiuge⸗ 
führte Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Attien⸗Geſellſchaft ſucht für 
Dt. Eylau und Umgegend 
einen gewandten Vertreter bei 
ſehr hohen Bezügen und Ueber⸗ 
tragung eines bereits beſtehenden, 
nicht ganz kleinen Geſchäfts. 
Adreſſen unter Nr. 923 an die 
Erpedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 


Sofort geſucht!!! 


unter günſtigen Bedingungen an 
jedem auch dem kleinſten Orte im 
deutſchen Reiche recht thätige Haupt⸗ & 
Agenten, Agenten, ſowie Inſpektoren. 
Adreſſe: Geueral⸗Direltion der Säch⸗ 
ſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ Bonk in 
Dresden. Größte und beſtfundirte 
Anſtalt Deutſchlaunds. In 1890 über 
650000 Mk. Schäden bezahll. [902 
Für mein anmüteldar an der Bayn⸗ 
ſtation und Königl.⸗Forſten belegenes 
Dampffägewerk, „fuche ich einen 


Theiluehmer 


mit einer Einlage von 50.000 Mk 
Offerten werden briefl. unter 922 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Materialiſten 


kürzlich ausgel., wie a. altere mit BE 

gut, Zeugn. u. Ref. für ſof. reſp. 8 
April ſucht Preuß, Danzig, 

Tobiasg 2 2 Brlefm., d. ſof. Auw 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ftet3 für m. umfangr. Kundſchafe 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
Matcrialiſten 2c. 
Bıovif,, b. Beit entipredhend, ermaß, 
Ein tüchtiger (337) 
junger Mann 
welcher mit der Karz⸗ und Weißwaaren⸗ 
branche vertraut iſt, flotter Verkäufer u. 
Dekorateur fein muß, findet per fofori 
oder per 1. Februar Engagement vei 
Julius &embidi, Thorn. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
. „Schuh- u. Etiefel: 

eſchüft per 1. März Stellung. (921) 
M. Salinger. Marienburg Wpr. 
Suche per 1. März für mein Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft einen (830 
Commis 
der nolnifchen Sprache mächtig. 
©. Les zezynski, Inowrazlaw. 
Für unfer Tuch⸗ en gros und en 
de vil Geſchäft ſuchen wir einen mit der 
Branche vertrauten [930 
Commis 
vum ſofortigen Eintritt oder fpäter. 

Offerlen mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
eiſuchen direct uns einzuſenden. 

Mieß & Reimann, Danzig. 


Einen tücht. Verkäufer 


und einen Lehrling 
ſucht für fein Tuch⸗, Manufaftur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft 
L. Rehfeld. Allenftein. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Confections-Geſchäft ſuche zum 
15. Febrnar reſp. 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſten), der fertig polniſch ſpricht und 
auch feine Kundſchaft zu bedienen ver⸗ 
ſteht. Zeugniſſe und Photographie er⸗ 
wünſcht. 95⁵ 
aul Sprengel, Sensburg = 
Ein alıerer 
Buchbindergehilfe 
für beſſere Einbände f. dauernd lohn. 
Beſchäftigung. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütigt. C. Heinnold, W e 
Einen füchtigen 886 
Schneidergefellen 
ſucht von ſoſort Block, Schneidermeifter, 
Neuenburg Weſtpr. 


Tüchtige Rockarbeiter 
können bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Aug. Schnell, Schneider meiſter, 
Oſterode Oſtpr., Hauptſtr. 1 


ſucht Dominium Wittkowo 
Schwirſen von ſofort oder 1. Februar. 
Gehalt 150 Mark. 


Einen in ſeinem Fach nur tüchtigen 


Ein tücht. e 
ade auf Beſchäfti 


ung bei [244 
Albrecht, Seilermeiſter, 
Ino wrazlaw. 


16 nen tüdtigen * 


ſelbſtthätigen 


ärtner 
bei 


Gärtner 


ſucht gegen hohen Lohn und freler Sta⸗ 
tion und Tantieme von ſofort Rudolf 
Wiener, 9 Johannisbu rg Oppr. 


Geſucht zum Im 1. od. 15. Datz d. J. 


Er junger, unverh., ſelbſtthätiger 


Gärtner 


evang., der neben der Pflege eines kl. 
Garlens in der Wirthſchaft beichäftigt 
wird. Dauernde, angenehme Stellung. 


Offert werd. brfl. mit Aufſchrift unter 
Ni. 555 d. d. Em. d. Geſelligen bef. 


Ein unverh. Gärtner 


w. in der Landwirthſchaſt u. Bienen, 


beſchäftigt wird, findet fofert Stellung. 
Gehaltsanſpr. nach Uebereink. [811] 
Weiſe, Prützenwalde 
b. Pelerswalde or. 
In der Eiſengießerei umerzeichneter 
Maſchinenſabrik finden tüchtige 817 


Keru⸗Macher 


dauernde Beſchäftigung. 
ee Adalbert Schmidt, 
texode. 


50 Steinjchläger 


finden ſofart Arbeit auf Neuvau der Gef 


Chauſſce Croſſen⸗Somerfeld, Provinz 
Blaadenburg. 


(833) 
Zu br zuckt, Bouauſſeher, Bobersberg. 


Suche v. J. April od. fr. Stellung 
als verheir. herrſchafil. Kutſcher. 
Bin 1 ivch, gute Zeugniſſe ſteh. z. 
Seite. Geil. Off. werd. briefl. mit d. 
min dir, 396 d. d. Eyp. d. Ge. er b. 


Ledige Jnſpektoren und 
Rechnangsſührer 


ſuchen füc ſoſort und fpäier die Exped. 


d. landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 
Fichteſtraßſe 4, I 9934) 


Netter ccſalhreter 


Wirthſchaftsinſpektor 
welcher es verſtehn, ein bisher ſchlecht 
vewirthſchaftetes Gut von 9000 Morgen 
in Weſipreußen, ſeln guter Diitlvodeu, 
wit Enegie und Liebe zur Sache zu 
bewirthſchaften und einen beſtimmten 
Gewinn zu yarantisen ſäbig iſt, wird 
ſofort pie Naur ſolche Bewerbungen 
werden bexriickſichtigt, welche ausführ⸗ 
lichen Auſſchluß über bisherige Thälig⸗ 
keit auſweiſen. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchtift Nr. 859 durch die 
Expedition des Geſelligen e beten 

Durchaus „ fahrener 

1 n;? 
erſter Inſpektor 
und ein tüchtiger 
zweiter Inſpektor 
welcher mit Gutsvocſtanos-Geſchäften 
verteaut, finden ſofort Stellung. Voll⸗ 
ſtändige Zeugnaßapſcheiften und Geyalts⸗ 
anſprüche Bedingung. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 860 durch 
die Exnedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Älterer, nüchternen 

Wirthſchafier 
mit beſcheideuen Ansprüchen, findet bel 
240 Mark Gehalt pro Auno Stellung 
zum 15. Februar d. Is. Wo? ſagt die 
Exvedition des Geſelligen une . 942. 


Ein verh. Wirth 
evang. Confeſſion, findet zu Apa il d. J. 
Stellung in Ernſthof bei Schwetz. 

Derſelbe hat einen Scharwerker zu 
halten. (838) _ 
Bum 1. Ypıil d. Js. ſücht Lippin⸗ 
ken bei Kornotowo einen brauchbaren 
Leutewirth. (04 
Ber” Die Stelle eines Hof⸗ 
meiſters in Warm hof 
iſt beicht. (935) 
Dom. Or le bei Melno ſucht 


einen Unternehmer 
mit 16 Mädchen 


it Nübenbea beitung und Ernte für 
ampagne 1891. Der Unternehmer muß 
Caution ſtellen För nen. (760) 


Ein Vorarbeiter 
mit noch IL Mann 


wird für die Klee⸗ uad Getreideernte 
geſucht. Derſelbe kann auch das Stechen 


3 des an fes mit übernehmen. 


(953) 
Hr. Thiem au bei Gottſchalk. 
80 dem Weidenforficen auf Vor⸗ 
werk Michlau finden 
Arbeiter 
längere Beſch tigen, (963) 
G. Kuhn & Sohn. 
Ein anſtändiger, gevildeſer 
junger Mann 
der ſich im Brennereifach ante, 
nen will, kann ohne Gehaltsanſprüche 
ſofort eintreten bei H. Lie tzau, Brenne⸗ 
rei- Verwalter, Hafenberg bei Groß 
Schwückwalde. (761) 


gadget | Fin, Gärtnerlehrlig 


Sohn achtbarer Eltern, wird zum 1. März 
für Ludwigsdorf bei Frey⸗ 


ſtadt Weſtpr. geſucht. (590) 
Baumgart, Gärtner. 
Ein Lehrling 
kann fofort eintreten, 
Berliner Brod- und Kuchen-Bäderel. 
A. Hinkelmann, Bädermeifler, 
ulm, am Markt Nr 33. 


Lehrlinge 
die Luft zur S Hubmuadh: rei haben, könn. 
ſich meld. b. R Ewald, Gartenſtr. 17. 


Einen Lehrling 
Sohn auſtändiger Eltern, gleich welcher 
Konfeſſion, ſucht die Eiſenhanolung von 
Max Pinkus, Mrotſchen 
Suche zum 1. April 1891 einra 
jungen Mann (Chriſt), als (738) 


Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Apoth-ler Schnuppe. Thorn, 
Löwen⸗Apotyeke. 


Einen Lehrling 
Sohn achtvarer Eltern, ſucht per 1170 . 
für Comtoir und Lager 
JAſcher, Sch Schuhfubri', ar 


Ein Lehrli 

0) 

Lin Lehrling 

wird für die Schloßgärtnerel in Las⸗ 

ko witz pec 1. reſp. 15. März geſucht. 

R Mast v. Schlegel er 00). 
Für mein Colonialwagren⸗ u. Des 

ſtillations⸗ eee ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntaiſſen. Pol⸗ 
nische Sprache Bedingung. aul 
ch ke, Culm a / W. 554 


Ein Lehrling 
wird gun. [9693 
G. Hir ſchfeld, Thorn, 
Smit⸗ und Liqueurfabrit. 
Far mein Colontalwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich von ſofort einen 2 
Lehrling 
der ind ne P 
{ vlan. 
5 


Zwei Fräfıige junge Leute aus an: 
ſtändiger Faurtlie, mit guter Schul⸗ 


teuntniß, die Luſt haben, das Brauſach 
u erlernen, werden für eine mittlere 
Dampfbrauerei in der Provins geſucht. 
Offerten umer Nr. 947 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


Ein Lehel 

» 

Ein Lehrling 

der mit den nöthigen Schulken s iniſſen vei⸗ 

ſehen und Sohn achtbarer Eltern iſt, 

kann von ſogleich oder auch ſpäter in 

mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft eintreten 101 
Ferdinand Klein, 

Rieſenburg. 


‚Eine Kindergärtnerin 
I. Klaſſe wird zu engagiren gew. Gefl. 
Off. meoft Abſchriſt der Ztagn. an Gut 
Commuſin ver Jumnawodda Dftvr. 
Zwei tüchtige Verkäuferinnen 
zwei Lehrlinge 


von auginehmem Acußerg, der polnj.— 
ſchen Sprache mächlin, ſuche per 15. 
Februar für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. Den Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen iſt Photographie 
(810) 


beizufügen. 
Paul Bor, Culm a/ W. 
Suche für mein Putzgeſchäft per 
1. März eine üchtige gewandte (933) 
Dircetriee 


E. Lewinsky, Modes, 
Pr. Stargard. 


Eeine Direktriee 
für Putz, welche in der Lage tft, ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitung zu übernebmta und 
mit dem Putzfach vollſtändig vertraut, 
findet dauernde Stellung bei (333 
Julius Gembicki, "Thorn. 


Ich ſache ji jür mein Kurz, 


Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ; 


zum ſofortigen Eintritt eine durch⸗ 
aus lüchtige 


41 .. 2 
Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſowie Ge 
haltsauſpruche find beizufügen. 
Hermann Frankenstein, 

Allenſtein. (879) 


gewandte Verkäuferin 


womöglich der poln. Sprache mächtig, 
findet in meinem S 
vom 1. März cr. ab Stellung. 

7791 H. Grau, Allenſtein. 


Ein junges Mädchen 


zum Erlernen der Wirthſchaft kann ſich 
meld. gm Hotel Kronprinz, x, 8 
(75 


abn. 


Ein junges Mädchen 
chriſtl. Conf. m. gut. Schulkenntniſſen 
kann zur Erternung des Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäſts ſofork 
eintueten, 
vol zugt. 
800] 

Zum joforiigen Antriti ſuche ich ein 


jüdiſches junges Mädchen 


das dus Geſchäft erlernen will, od. eig 
ſolches, dus bertits in dieſer Branche 
thätig geweſen und auch die Wirlhſchaft 
wenn nö'hig beſorgen kann. Gehalt refn. 
Bedingung nach Uebereinkunft. 
niſche 
Cohn, Exin, Deſtillation, Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Mehlhandlung. 1756) 


Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
Iſaak Markus, 
Cbriſtburg Weſtyr. 


Poi⸗ 


Sprache bedingt. Samuel 


Ein ält. Sranfein, Tocht. 7. Paſtors 


ſucht geſtützt auf gute Empf. Stellung 
4. ſelbſiſt Leit. ein. Hauhaltes. Land 
bevorzugt. 
Rudolf Moſſe Danzig, erbeten 


Offert. unt. A. 30 an 


Eine Wirthihafterin 


wird zum 1. April ic das Artillerie⸗ 
Offizier: Cafino in Marienwerder 
Run 


N fleltanten wollen ſich bis zum 
März an die Caſino Commiſſion 


2 Marienwerder wenden. 


Eine Wittwe 


die einer mittleren Bauernwirlhſchaft 
vorſtehen kaun, kann ſogleich ein eten 
bei A. Müller, Jezewo. (934 


zieltere Wirthin 


die in feiner Küche und allen Zweigen 
der Huuswirthſchaft bewandert, wird zu 
ſofort auf einem weſtpr. Dominium 
geſucht. 
anſprüchen unter Nr. 951 an die Exp 
des br3 Gef. erbeten. 


Zeugnißahſchriften uu. Gehalts⸗ 


Cin eſufaches Mädchen 


das keine Arbeit ſcheut, für einen klelnen 


Haushalt in der Stadt, ſucht Frau 
903) 


Loſch, Unterlyornerſtlaße 24. 


Junge Mädchen 


zum Vorrichten und 1908) 
Kuaben 
für leichte Handarbeit finden 8 
Joh. Jucobi Soh 
Schuhfabrik. 


0 Ligarrrnarbeiteriunen 


Frauen und Mädchen 
C. L. Kauffmann. 
— | Auen ſowie Knechte u. Burschen er⸗ 
Götz. Berlin. Sr. Sande ne db 
ſſ. Stände finden 
Bader im Hanfe, 


erhalten dauernd lohnende Beſchäftigung 
in der Cigarrenfabrik von 

Kur u. Mädchen jedec Brauche. 

halt. koſtenſrei cell) die beſten Stell. b. 

höchſt. Lohn. (Landmädch. freie Reife.) 

Ir. ane 5 

Damen: Nicberkunftu, fireng. 2 

fvetion liebev. Aufn. bet 

Heb. Baumann, Berlin 

Kachſir. 0 K 
„„welche einige Zeit zurückgegz. 
v pech . finden gute u 
Aufn. U 
Hb ae bach 15. 


lige Logis zu Faden Falrelde⸗ 
markt Nr. 2, Hof l. BEN 
Eine berrſchaftl⸗ Wohnung v. 8 
Zimmern u. Zubehör iſt von ſogleich zu 
vermietben Marienwerderſtraße 25. 


Eine gut möbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in = ae 
des Geſelligen unter Nr. 


2 Wohnungen nebſt 1 rbchöt 

zu verm. Fr. Diepelt, Liadenſtr. & 
Eine Keflerwohnung zu ı bümiethen 

Müßhlenſtraße 6 (804) _ 
Ein mittelgroßer (78 


N f 

laß mit Lagerraum 
zwifchen Bahnhof und Stadt zu mielhen 
geſucht. Gefl. Preisofferten mit Angabe 
der Luge und Größe unter N., 778 
durch die Exped. des Geſclligen sch Arten, 
Ein Landwirth, Beſitzersſohn, ge⸗ 
genw. Ober⸗Inſpektor eines gr. Ritterg., 
29 Jahre alt, evangel., angenehme Era 
Ye dem es an Damenbekanntſchaft 
ehlt, wüuſcht behuſs 


un 0 For N 

ſpäterer Verheirathung 
mit jungen vermög. Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, in Correſpondenz 
zu treten. Hierauf Reflektirende wer⸗ 
den gebeten, ihre Adreſſen u. Photogr. 
nebſt Klarlegung der Verhältniſſe briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 795 an die Exped. 
des Geſelligen gelangen zu laſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 


Beſcheidene Anfrage. 


Welche ältere, vermögende Dame wäre 
geneigt, mit einem gebildeten, Rrebfozuen, 
u. flveng ſoliden Landwirtb, ev, Ende 
dreißiger Jahre, m. Bermögen beh. Ver⸗ 
heirathung in Verbindung zu treten? 
Wiriwen nicht uusgeſchl u. wäre Damen 
m. Grundbeſitz eine unverfennbare Stütze 
geboten. Ernſt gemeinte Off., womöglich 
ur. Photogr. u. Angabe der Verhältniſſe, 
bitte unt, Glück 714 an die Exped. zus 
Weiter heförd. einzureichen. Discret 
Ehrenſ. Anverwandte, Vermiltel. geſt, 


Lieferung 
Steiumaterial. 


Pflafterung einer Strecke bei 
maln Stat. 15,8—16,2 der Nie⸗ 
burg⸗Littſchener⸗Chauſſee ſollen 2,0 
rohe Steine angeliefert werden, 
Steine können jede beliebige Größe 
Nis zu 18m kleinſten Durchmeſſer haben. 
— 4 1 —5 ſind 120 Kbm. kleine Steine 
hauſſirung daſelbſt von Station 
5,0 An Station 15,8 anzuliefern. 

Angebote mit Angabe der Meterzabl 
und des Preiſes ſind bei mir einzu⸗ 

trichen (556 


13 16. Januar 1891. 
Posanski, Kreisbanmeiſter. 


Beſte 


Shleſiſ che Kohlen 


8 von 5 Ctr. aufwärts frei ins 
[822] Gustav Brand. 


Hie. Kloben I. Al. 


Hefert in Waggonladungen nach 
—— Bahnſtation preiswerth 


L. Gasiorowski, 
Thorn. 


Trockene Kiefern⸗ 


Bohlen, Bretter 


in allen Stärken, werden auf der 
Dampfſchneidemühle Czerwinsk zu 
billigen Preiſen verabfolgt. Auch der 
kriſche Schnitt hat begonnen. 
Beier, 
653] Mühlenmeiſter. 
Kauſe geſunde (950) 


Futterlupinen 


in kleinſten Poſten. 
C. Kurtius, Mirotken 
per Czerwinsk. 


Deputaterbſen 


200 Ctr., ab Station Schoeſet, à 
Mk. 6,40. Auf Verlangen Muſter. 
144] Rendant Auſten, Gollub. 


Sämmtliche 


Sämereien 


auft ab jeder Station zu höchſten Preiſen 
B. Hozakowski, Thorn. 


Verkäuflich: 


Br. Wallach 


B Boll gr., 8 ½ J. alt, für ſchw. Ge 
wicht, truppenfromm, ſicher einſpännig, 
gute Beine, verkauft (644) 
Ders. - = Schmidt 
horn. 


1 gelbe Stute 


9 Jahre alt, 5 Fuß groß, 


1 Fuchswallach 


E alt, 5‘ 1“ groß, 11 17 zum 
auf . Bal en 

Gr. Kr 
In Tasta es bei 
18 fette 


Holläud. Stiere 


und 5 fette 


Holländer Kühe 


Verkauf. (948) 
Dom. W̃᷑ arszuwice bei Culmſee hat 


vierzig dreijährige 


Fettſtiere 


Verkauf. (949) 
In Gut Neuenburg Weſtpr. 
Beben ſprungfähige, ſchwarzbunte 


Bullen 


* im Auguſt, Oktober u. November 
889, von Hrerdbuchthieren abſtammend, 
Verkauf. (9814) 


8 — holländer 
Arſen 
aM Targ ie ko b. Löbau. 
Ein Hirſch 


Bierender, in 7 Futterzu⸗ 


de, ſteht zum Ve 
Bee, de, Met au in — . b. Löbau. 


Diler, Marder, Iltis 
und Fichſe 


kauft (955) 
Gustav Neumann 
3 Kirchenſtraße 3. 


ojchlau — 


Nicht Pastille 


allein wirken heilkräftig del Husten, Heiserkeit, Verschleimung u.s.w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse 


sondern 


oo» Mineralsalze 


das von Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbr unnen-Quell- Salz. Der Inhalt eines 


TR davon (Prein 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt u. der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. Känflich in den StILIEeN,. Käuflich in den Apotheken, 


mr Dasein durch die Erkrankung der Luftwege verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh. 
Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh ete. etc. leidet, verlange und bereite sich den Biustthee (russ. polygonum), 


Packeten ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überräschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen A eusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Landwirthſchaftlicher Verein Soßfnow. 


In der Sitzung am Mittwoch verlas Herr Hauptmann 
krieger⸗Waldowke ein Schreiben des Herrn Landrathes Conrad, 
nach welchem letzterer die Bewilligung von Beihülfen zur Ein⸗ 
richtung von Bullen» und Eberſtationen und zum Ankauf von 
Viehwaagen in der nächſten Verwaltungsrathsſitzung des Central⸗ 
vereins zu befürworten verſpricht. Der Wanderlehrer des Cen⸗ 
tralvereins weſtpr. Landwirthe, Herr v. Kries, ſprach hierauf 
über das Juvaliditäts. und Altersverſicherungsgeſetz und gab im 
Anschluß an ſeinen Vortrag auf viele aus der Mitte der Theils 
nehmer geſtellte Fragen Auskunft. 

Sodaun hielt Herr Pfarrer Gehlhar-Soßnow einen Vor⸗ 
teag über „Das Verhältniß der Sozialdemokratie zum Chriſten⸗ 
thum“. Religion und Sitte, Staat und Geſellſchaft, fo führte 
der Redner aus, find die Schanzen, welche die Sozialdemokratie 
a erſtürmen und zu zerſtören ſucht, um auf den Trümmern der⸗ 

(ben die Glückſeligkeit des Volkes aufzubauen. Die Religion iſt 
der Mittelpunkt des Einzellebens und des geſellſchaftlichen Lebens, 
ſie wirkt veredelnd ſowohl auf den einzelnen Menſchen, als auch 
anf ganze Staaten und Völker. Das wiſſen auch die Sozial⸗ 
demokraten, und daher iſt auch, weil fie einen chriſtlichen Kultur⸗ 
ſtaat nicht gebrauchen können, die chriſtliche Religion das Haupt⸗ 

lel ihrer Geſchoſſe. Ihre Behauptung, das Chriſtenthum ſei der 
legte eind der Sozialdemokratie, iſt eine grobe Lüge. Die Re⸗ 
ligion iſt nur ein Feind der Sünde. Sie erkennt auch das 
Wahre an der Sozialdemokratie, des armen Volkes irdiſche Noth, 
und hat ſtets Troſt für die Armen, Demüthigung für die Reichen. 
Die Schlagwörter der Sozialdemoßratie, Freiheit und Gleichheit, 
ind Begriffe des Chriſtenthums. In der nichtchriſtlichen Zeit 
war der arme Menſch eine Waare. Das Chriſtenthum hat allen 
Menſchen, Frauen und Kindern ihre Menſchenwürde gegeben und 
55 noch heute den Sklavenhandel zu unterdrücken. Die Soziale 
emokratle behauptet, das Chriſtenthum hat immer dahin geſtrebt, 
Noth und Elend nicht etwa aus der Welt zu ſchaffen, ſondern 
dieſelben für feine Zwecke und zum Deckmantel feiner ſonſtigen 
Sünden und Verbrechen auszunutzen. Gerade die chriſtliche 
Kirche aber iſt es geweſen, welche die Auregung zut Errichtung 
von Kranken⸗ und Walsenhäuſern gab, Stiftungen für arme Leute 
ins Leben rief, den, Staat Barmherzigkeit zu üben gelehrt hat 
und gegenſeitige Liebe verlangt. Wer das Chriſtenthum bekämpft, 
ſagen die Sozialdemokraten ferner, bekämpft dadurch auch zugleich 
Monarchie und Kapitalismus. Die wahre chriſtliche Kirche aber 
iſt mit keiner Partei verknüpft, fie braucht zu ihrem Beſtehen keine 
Macht der Erde. Staaten erſtehen, Völker vergehen, es ändern 
ſich die Zeiten, die Sitten, die Rechte, aber die chriſtliche Kirche 
blüht fort. „Die Bibel iſt das infamſte aller Schandbücher“, 
Iagen file weiter. Nur Dummheit kann fo ſprechen. Männer 
wie Goethe, Keppler, Newton, Skott, ſelbſt ein Rouſſeau und 
andere haben den unendlich hohen Werth der heiligen Schrift an⸗ 
erkannt. „Der Glaube an eine allgemein gültige Sittlichkeit und 
ihre Forderung iſt ein Unſinn“, heißt es dann. Darnach müßten 
wir unfere Kinder gottlos machen, damit fie glücklich würden. 
Aber die Sünde iſt der Leute Verderben, die Gottſeligkeit bringt 
Friede, rechte Freude, Wohlſtand und Glück. 

Zum Schluß ſprach Herr v. Kries noch über Wieſen⸗ 
kultur. Viehzucht ohne gutes Heu wird ſehr theuer, daher 
muß jeder Landwirth auf die Verbeſſerung ſeiner Wieſen bedacht 
ſein. Das geſchieht durch Entwäſſerung, Entfernung von Steinen 
und Maulwurfshügeln, durch gute Düngung, die am beſten durch 
Kompoſterde ausgeführt wird, durch oftmaliges Eggen der mooſigen 
Stellen und Beſäen mit Samen guter Wieſengräſer, durch Be⸗ 
kn mooriger Wieſen mit Sand und, wenn es ſein kann, durch 

erieſelung. 


J. Fortſ.] Im Malerhäuschen. [Nachdr. verb. 


Erzählung von Marc. Boyen. 


Die nächſten Tage erſchienen Gertrud in dem roſigen 
Lichte der Flitterwochen, ſie ging umher wie in bräutlichem 
Glück und lachte die Roſen an, welche in verſchwenderiſcher 
Fülle die Wände des Malerhäuschens überzogen. 

Eliſabeth merkte wohl dieſe Veränderung Gertruds, allein 
ſie war ſich natürlich nicht der Urſache dazu bewußt, ſie litt 
unter dem feſteren Aneinanderſchließen der Ehegatten. Sie 
vermißte ſchmerzlich die Stunden, welche fie in Strußuers 
Atelier mit ihm hatte allein verleben dürfen. Sie hatte in 
ſolchen Stunden gehofft, ihm etwas ſein, ihm ein wenig zu 
ſeinem Glück nothwendig werden zu können. Sie hätte nicht 
die Hand nach verbotener Frucht ausſtrecken mögen, o nein, 
er war eines anderen Weibes Gatte, nur etwas wollte ſie 
ihm ſein können, etwas, was ihn erfreute. Jetzt aber, da ſie 
das Glück der letzten Tage entbehren mußte, ſtieg es wie 
Neid in ihrem Herzen auf, und zuweilen flüſterte der böſe 
Geiſt in ihr, ſie ſolle einmal verſuchen, mit der alternden 
Frau ihre Kraft zu meſſen, zu ſehen, was Jugend und 
Schönheit für Einfluß auf ein Männerherz ausüben könnten, 
aber ſchaudernd vor ſich ſelbſt wehrte ſie ſolche Gedauken 
von ſich ab. Sie wagte faſt nicht mehr, ihre Blicke zu Ger⸗ 
trud und Strußuer zu erheben, fie glaubte, fie müſſe ab⸗ 
reiſen, fortgehen von hier, wo ſie ſich doch jo glücklich gefühlt 
hatte. Endlich ſchrieb ſie an ihre Mutter, daß dieſe ſie heim⸗ 
rufen möchte, doch Frau von Olten triumphirte nur über den 
Brief, der ihr ſagte, daß Eliſabeth ſich im Künſtlerhauſe un⸗ 
befriedigt fühlte, und antwortete, daß Eliſabeth unter keinen 
Umſtänden jetzt ſchon an eine Heimreiſe denken dürfe. 

„Sie ſind verändert, liebe Eliſabeth“, ſagte Strußner zu 
ihr und hielt ihre Haud feſt, während ſeine hellen Augen fie 
theilnahmvoll aublickten. „Haben Sie Grund, ſich über uns 
iu beklagen? Haben Sie Heimweh?“ 

„Sie ſind ſo nachdenklich, liebe Eliſabeth“, ſagte wohl 
Gertrud und legte ſchmeichelnd den Arm um ihren Nacken. 
Sie zeigen keine Theilnahme mehr für meine wirthſchaſt⸗ 
lichen Freuden und Leiden, iſt es Ihnen doch zu ſtill bei uns 
alten Leuten geworden? Vermiſſen Sie den Glanz Ihrer 
Feſte in Hannover ?“ 

Und Eliſabeth konnte nichts auf alles das ſagen, als 
ſchmerzlich lächelnd die Verſicherung geben, daß ſie nichts 
vermiſſe, und ſie ſchalt auf die Julihitze und ſprach von Kopf⸗ 
ſchmerz und Müdeſein und daß es ſicher kein Unglück wäre, 
wenn ſie, wie die Roſen, könnte nach kurzem Blühen ver⸗ 
welken, ſterben und vergehen. 

Strußner lachte, als ſie vom Sterben ſprach, ſie ſtanden 
Kennen an der Roſenwand, und Eliſabeth drückte ihr Ger 
cht in die duftenden Ranken. „Und warum nicht“, ſagte 
Elisabeth Heftig, „das Leben iſt nicht für Jeden beglückend; 
ach, meine Mutter würde ſich über meinen Tod zu tröſten 
wiſſen, wer wird an mich in Liebe denken?“ 

Wir hier, Eliſabeth, ich!“ 

Eliſabeth ſah den Maler faſt zornig an. „Sie, Sie“, 
ſammelte fie, „Sie haben Ihre Frau, was gehe ich Sie an?“ 
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fonderbar ſprechen; zweifeln Sie daran, daß wir unſeren 
jungen Gaſt ſehr liebgewonnen haben?“ 


Sie riß ihre Hand aus der ſeinen, ſie ſah ihn an und 
ihre Lippen bebten, dann ſprang ſie fort von ihm. 

„Trudchen“, ſagte Strußuer, als Gertrud einige Zeit 
darauf zu ihm in den Garten kam, „Du ſollteſt einmal das 
Mädel auſſuchen und verſuchen, dahinter zu kommen, was ſie 
hat; ſei verſichert, ſie iſt krank oder — ſo unglaublich mir 
das auch erſcheinen müßte — ſie ſehnt ſich aus unſerem 
ftillen Haufe nach den Vergnügungen Hannovers; fie war 
erſt hier bei mir und führte ſonderbare Reden.“ 

Gertrud ſtieg hinauf in Eliſabeths Stübchen, die Thür 
war unverſchloſſen, ſie trat ein. Da ſaß Eliſabeth an dem 
Tiſch, die Arme vor ſich gelegt und den blonden Kopf dar⸗ 
auf, die roth⸗ und dickgeweinten Augenlider vom Schlaf ge⸗ 
ſchloſſen. Gertrud fühlte ſich von Mitleid bewegt — was 
konnte Eliſabeth ſo plötzlich verſtört haben? Sie beugte ſich 
leiſe nieder, um ſie zu küſſen, da ſah ſie, daß die kleinen 
Hände etwas umſchloſſen, ein zweiter Blick zeigte ihr, daß es 
eine Photographie ihres Mannes war, welche dieſer ihr vor 
einiger Zeit geſchenkt hatte, und Thräuentropfen waren auf 
das Bild gefallen. 

Beſtürzt ſtand Gertrud ſtill, dann ſchlich ſie leiſe wieder 
in das Atelier zurück und ſtellte ſich, noch immer ganz ver⸗ 
dutzt, vor Strußuer hin. 

„Nun, Gertrud, was iſt mit dem Mädchen los?“ 

Gertrud ſah ihren Mann rathlos an, ſtotternd berichtete 
fie, was fie gefunden. „Ich fürchte, fie iſt in Dich verliebt“, 
ſchloß ſie zaghaft. 

Strußner ließ den Pinſel fallen und brach in ein luſtiges 
Lachen aus. „Nun“, rief er, „nach dem, was Du ſchon ein⸗ 
mal mir in Sachen unſeres Gaſtes augehängt haft, (ft es 
am Ende nur billig, wenn Du jetzt Eliſabeth bedenkſt.“ 

„Aber das Bild in ihrer Hand?“ 

„Ach, laß fie doch den alten Mats betrachten, ohne fie 
gleich ſo zu verdächtigen!“ 

Gertrud entgegnete zuerſt nichts. „Arnold“, ſagte ſie 
dann, „bedenke nur, mit welchem Intereſſe fie ſtets Deinen 
Worten lauſcht, fie verwendet ja kein Auge von Dir, fie bes 
wundert Deine Kunſt, Deine Art das Leben aufzuſaſſen —“ 

Strußner lächelte. „Liebe Frau“, ſagte er, „nimm ein 
verwöhntes Stadtkind, das bisher nur ſelten Treibhaus⸗ 
blumen in Topfſcherben hat blühen ſehen, und führe es zum 
erſten Mal hinaus auf eine im Blumenſchmuck prangende 
Wiese, es wird ſich vor dem erſten Gänſeblümchen, das feine 
röthlichen Blättchen zur Sonne kehrt, niederwerfen und vor 
Entzücken außer ſich gerathen. Ich will nun zwar weder 
mich mit einem Gäuſeblümchen im Graſe, noch die jungen 
Herrchen, die ſo gut zu rechnen verſtehen, mit edlen Treib⸗ 
hausblumen vergleichen, allein ich will nur ſagen, ſie liebt 
nicht mich, fie beobachtet in mir nur den Mann, der fo 
weit von denen verſchieden iſt, welche fie bisher kennen ge⸗ 
lernt hat.“ 

„Aber Du wirſt Dein Benehmen gegen ſie etwas ändern, 
Arnold?“ bat Gertrud. 

„Bewahre, durchaus nicht, das würde ja zu nichts führen, 
als ſie zu erneutem Nachdenken über mich anzureizen; ich 
bleibe gut Freund mit ihr und will Dir wohl bald den Bes 
weis liefern, daß Du Dich auch zum zweiten Male in Sachen 
Deiner Schutzbefohlenen gründlich blamirt haſt.“ 

Gertrud ging nur halb beruhigt fort; hätte ſie ihren 
Gatten beobachten können, wie dieſer dann ſo nachdenklich 
auf und nieder ſchritt, ſo würde ſie gemerkt haben, daß ihre 
Warnung nicht ganz unüberdacht verworfen war. 

Es wurde dem Maler ſchwer, an eine Begründung der 
Annahme ſeiner Frau zu glauben, allein er mußte ſich nach 
einigem Zögern doch eingeſtehen, daß dieſe vielleicht ſo ganz 
unrecht nicht habe; manchmal hatte ihn ein Blick aus Eliſa⸗ 
beths Augen ſonderbar berührt, und oft hatte die Art, wie 
ſie ſich zu ſeinen Anſichten bekehrte, etwas von der Weiſe 
der ſchwärmeriſchen, unbedingten Hingabe an ein beſſeres, 
geliebtes Weſen gezeigt. Nach und nach wagte er nicht mehr 
ſo unbefangen wie vorhin gegen Gertrud über alle dieſe An⸗ 
nahmen zu lachen, immer langſamer wurde ſein Schritt, 
immer ernſter ſein Geſicht, bis er endlich mit der Miene 
eines Mannes, der das Geſuchte glücklich gefunden, ſich 
wandte, in's Haus ging, ſich an ſeinen Schreibtiſch begab 
und ohne Verzug einen Brief ſchrieb, den er dann eigen⸗ 
händig ſofort zur Poſt trug. . 

„Das arme herrenloſe Herzchen ſoll nicht länger ſo ziel⸗ 
los umherirren“, ſprach er vor ſich hin, als er den Brief in 
den Kaſten ſallen hörte; „verbittert und verſchüchtert, wie es 
durch jene Laffen eworden iſt, iſt es wohl leicht geneigt, auf 
falſche Wege zu gerathen; da thut ein braver Wegweiſer noth, 
und will's Gott, leitet er das liebebedürftige Mädel in eine 
geſicherte Heimat, glücklich vorbei an allen Klippen, die eng⸗ 
herzige Dummheit dem armen Ding in feine Fahrſtraße ges 
baut haben“. 

Der Brief, welchen Strußner befördert hatte, trug die 
Aufſchriſt: An Frau Baronin Roßlach auf L.. . . witz bei 
Poſen für Herrn Baron Lothar von Roßlach, und wir wollen 
uns das Recht nehmen, ihn zu leſen; er lautete alſo: 

„Mein lieber Roßlach! Durch gütige Vermittlung Deiner 
verehrten Mutter wird dieſer Nothſchrei wohl baldigſt in 
Deine Hände gelangen, und Deine Güte bürgt mir wohl 
dafür, daß er nicht unerhört vor Deinen Ohren verhallt. 
Wir leben an unſerm neuen Wohnort — allen Deinen düſtern 
Prophezeiungen entgegen — ſo vergnügt wie die Stinte, ich 
male fleißig, meine Hausehre kocht wie eine Göttin, ſie iſt 
in allem das beſte Weib für mich; ſie thut ihrem Herzen 
ſonſt noch Geuüge, indem ſie eifrig in unſerm Gärtchen 
Roſen pflegt, ich, indem ich in einer traulichen Ecke das Ge⸗ 
deihen vielverſprechender, delikater Rettiche bewache, und ſo 
leben wir wie Gott in Frankreich. Nun hat uns das Schick⸗ 
ſal mit dem Beſuch einer jungen Verwandten geſegnet, und 
da ſie die Geſellſchaft meiner Frau ſehr für ſich beanſprucht, 
ſo ſehe ich darüber in mir zuwellen den alten Junggeſellen 
erſtehen, und damit natürlich auch die Sehnſucht nach Dir, 
Dein Verſprechen, mich in meiner Eigenſchaft als Ehemann 
inſpiziren zu kommen, habe ich wohl behalten. Kannſt Du 
jetzt zu dieſem Zweck abkommen, ſo thuſt Du ein gutes Werk 
an mir. Ich würde Dich vielleicht nicht fo leichtſinnig zu 


Strußner faßte ihre Hand. „Elifabeth, was läßt Sie fo 


einem Zuſammenleben mit unſerm jungen Gaſt auffordern, 
wenn ich nicht wüßte, daß es Dir ebenſo widerſtrebt, mit 
Berechnung eine möglichſt große Geldſumme an Dich zu 
bringen und dazu fo als Nebenſache eine Frau mit in den 
Kauf zu nehmen, als auch anderſeits ein Herzensbündniß 
einzugehen, das erſt nach langem Brautſtaud mit einer Ehe 
endet, in welcher Mangel an Exiſtenzmitteln Dich und Dein 
Weib zu jedem frischen Lebensgenuß unfähig machen würde. 
Da ich dies letztere weiß, fo wage ich es getroſt, Dich in 
dieſer Zeit zu uns herzubitten, obgleich das Mädel hier ebenſo 
reizend iſt, als leider ihre Mutter unbemittelt. Die gute 
Dame läßt zwar die Tochter ſehr elegant gekleidet einher⸗ 
gehen, hat ihr auch alle Art von koſtſpieligen Vergnügungen 
gewährt, allein man weiß ja, wie oft blinde Mutterliebe ſich 
in den Mitteln, ein Kind beglilcken zu wollen, vergreift. 
Alſo, mein Junge, hüte Dein Herz! — Eine Bitte habe ich 
noch an Dich. Du kommſt zu mir als mein Freund, der 
Maler oder der Muſiker oder der Literat Roßlach, entſcheide 
Dich für eins der Fächer, wenn's einmal noth thut, gegen 
die Weiber hier Farbe zu bekennen, im übrigen verſprich mir, 
ohne je Dich gegen andere darüber zu verrathen, meine Bitte 
wie der Ehrenmaunn, den ich in Dir kenne, zu erfüllen, und 
denke meinetwegen, daß meine einfache Frau ſich gemüthlicher 
ſühlen möchte, wenn ein Kollege des Mannes und nicht ein 
Baron ihr Gaſt wäre. — Ich halte meine Einladung und 
meine Bitte für acceptirt und erwarte die Mittheilung, an 
welchem Tage wir das Kalb zur Verherrlichung Deiner An⸗ 
kunft ſchlachten ſollen. Stets der Deine 
A. Strußner.“ 

Wenige Tage ſpäter erſchien eines Morgens der Maler 
mit einem Brief in der Hand am Frühſtückstiſch und ſein 
geiſtwolles Geſicht trug den Ausdruck heiterſter Laune. „Sage, 
Trudchen,“ wandte er ſich an ſeine Frau, „köunteſt du 
wohl ohne zu viel Mühe die kleine Giebelkammer zur Schlaf⸗ 
ſtelle für einen neuen Gaſt herrichten?“ 

Eliſabeth ſah halb erſchreckt auf. „Beſuch für Sie?“ 
ſagte fie haſtig. „O, ich — Sie dürfen nicht fo viel Unruhe 
machen, mein ſo ungebührlich lange währender Beſuch — ge— 
wiß, ich werde abreiſen und meine Stube wird für einen 
neuen Gaſt bereit ſein.“ 


Strußner ſchüttelte den Kopf. „Nein, Fräulein Eliſabeth, 
ſo grauſam werden Sie nicht ſein; wenn Sie wüßten, wie 
ſehr ich grade jetzt auf Sie als Hülfe für meine Frau rechne; 
Sie ſind uns ein ſo lieber Gaſt, bitte, denken Sie noch nicht 
an abreiſen.“ 

„Ich bleibe ſo gern,“ flüſterte Eliſabeth und ſenkte ihr er⸗ 
röthendes Geſicht über die Stickerei, mit welcher fie ſchon ger 
lernt hatte, ſich jetzt oft und gern zu beſchäftigen. 

„Ich kann ſehr gut einen neuen Gaſt unterbringen,“ fagte 
Gertrud. „Wen erwarteſt du denn!“ 

„Es iſt Roßlach,“ entgegnete Strußner. „Du weißt, ich 
bin vor zwei Jahren mehrere Wochen mit ihm am Königſee 
geweſen, da haben wir uns ſo gut gefallen, daß wir uns ver⸗ 
ſprachen, nie wieder im Leben völlig von einander zu ver⸗ 
lieren. Doch ein Briefwechſel zwiſchen Männern ift ja ein 
Ding, das ſelten gedeiht; das letzte, was er dann von mir 
gehört hat, iſt die Einladung zu unſerer Hochzeit geweſen, er 
lehnte ſie ab, will aber jetzt kommen, um mich zu inſpiziren.“ 

„Er iſt Landſchaftsmaler wie du?“ fragte Gertrud 
intereſſirt. 

„Ja, Roßlach malt heitere Landſchaftsbilder, doch hat er 
ſich auch in audern Fächern verſucht, ich halte ihn für ein 
ſehr mäßiges Licht in der Malerkunſt, aber ich liebe ihn als 
Menſchen und ſchätze ihn als Muſiker, er ſingt prächtig und 
dichtet dich auch im Handumdrehen in jeder Art von Vers⸗ 
maß an.“ 

Gertrud lachte und wie ſieht er aus?“ fragte ſie. 

„O, er kann ſich ſehen laſſen, er iſt viel jünger wie ich, 
braunäugig mit hübſchem Bart, er iſt ein ſchmucker Junge, 
er wird mich ganz in der Gunſt der Damen hier ausſtechen.“ 

Die Augen der beiden Frauen hoben ſich in entrüſtetem, 
ſtummen Proteſt zu ihm auf, der Maler lachte. 

„Und wann wird er eintreffen?“ fragte Gertrud wieder. 

Strußner warf einen Blick auf den offenen Brief in ſeiner 
Hand. „Er iſt ſehr lakoniſch geweſen,“ ſagte er, „hier ſteht 
nichts als die Worte: „Freitag Abend ſechs Uhr als der 
Ehrenmann, den Du in mir vermutheſt, pünktlich zur Inſpi⸗ 
zirung. Kleidung der Leute: Kaſernenanzug.“ — Strußner 
faltete lachend den Brief zuſammen: Haus und Bewohner 
brauchen alſo nicht Toilette zu machen. 

„Kaſernenanzug! Das klingt ja ganz militäriſch,“ ſagte 
Gertrud, er malt wohl auch Soldatenbilder?“ 

„Kaun fein,” entgegnete Strußer heiter, er verſucht ſich 
eben auf allen Feldern.“ 

„Aber, Strußner, wir haben ja heute ſchon Freitag!“ rief 
Gertrud plötzlich erſchrocken. 

„Nun ja, dann tummle dich, Weibchen!“ antwortete 
Strußner und ſah händereibend den eilig davon laufenden 
Frauen nach. (F. f.) 
E2õʒͥ32:V 3 —uU—F * 

Königsberg, 23. Januar. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
122pfd. 180 Mk. (76½ Sgr.), 127-28pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), 
bunter 122.23pfd. 181½ Mk. (77½ Sgr.), rother 122pfd., 126 bis 
127pfd. 176 Mk. (74¾ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unverändert, 115 
bis Ilépfde wack 150 Mk. (60 Sgr.), 120.21 pfd., 151pfd. 156 
Mt. (62¼ Sgr.), 120pfd., 122pfd. 157 Mk. (62 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große, 123 Mk. 
(43 Sgr.), kleine 124 Mk. (43½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 125 Mk. (311, 

Sgr.), 126½ Mk. (31½ Sgr.), 127 Mk. (31¾ Sgr.), 128 Mt. 
eg os Mk. (32¼ Sgr.) mit Wicken beſetzt 115 Mk. 
28 Sgr.). 
f Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 120 Mk. 
(54 Sgr.), 122 Mk. (55 Sgr.), 124 Mk. (55% Sgr.), 125 Mt. 
(56¼ Sgr), 127 Mk. (57¼ Sgr.), 130 Mk. (58 ¼ Sgr.), graue 
11b Mk. (51¾ Sgr.), 145 Mk. (65 ¼ Sgr.), grüne 120 Mk. (54 
Sgr.), 122 Mk. (55 Sgr.), 125 Mt. (56%, Sgr.), 128 Mt. (57½ 
Sgr.), 130 Mk. (58½ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 122½ Mk. 
(55 Sgr.), 123 Mk. (55½¼ Sgr.), 125 Mk. (56½¼ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 102 Mk. (46 
Sgr.), 105 Mk. (47%, Sgr.), 110 Mk. (49% Sgr.), 114 Mk. 
61¼ Sgr.), 115 Mk. (51%, Sgr.), 116 Mk. (52½ Sgr.). 


4. Fiehung der J. Rlaſſe 183. Kal. Preuß. gellerie. 


Rur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. Januar 1891, vormittags. 
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4. Jiehung der 4. Klaſe 183. Aal. Preuß. Lollerie. 


Nr bie Gewinne über 310 ME Ab den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Wewähr.) 
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75 000 Hk. — — Nach-Dem 
baar zu gewinnen auf Kölner Dombau- das Neichsgericht am 4. Dezember 1890 
K 1 Kölner Dombau-Loos. = entſchieden hat. daß die Betheiligung 
E Ziehung 23. Februar u. f T. Lotterie. bei der I. Stuttgarter Serienloos⸗ 
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S 


3 
= 


Originalloose Mk. 3,0. 


Antheile ½ 1,75, ½ 1 Mk. 


1 0, 10 MI. 


Porto und Liste 30 Pfg. 


M. Fracakel jr, Green ＋ 


Berlia W. 65 Friedrichstr. 65. 


u 08 Aeg Joysujaiy 


Bankgeſchäft Berlin C., 


Meinmeiſterſtr. 9, I. 


Anu⸗ und Verkauf von 
Werthpapieren. 


Proviſion incl. Courtage unr 

Yo Ct. Einlöſung von Coupons, 

rtheilung v. Auskünften, Börſen⸗ 
berichte koſtenfrei. 


Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 
Nur baare Geldgewinne! 


Hauptgewinne: II. 75.000, 
30.000, 15000, 2 a 6000 ete 
Orig.-Loose à Mk. 3,50. 


D. Lewin, Berlin C., 


0 16 Spandauerbrücke 16. 

Hax Heerbothe 4 00. Die weſtbekaunte 

Bettfederufabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettſedern, das Pfd. 55 Pf., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
. re = Pfd. Mk. in 

on en Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Seeker. Ta eten 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Geſellſchaft nicht nur nicht verboten, 
ſondern ansdrücklich geſtattet ſei, 
lade 5 zur weiteren Betheiligung ein. 
Jeden Monat eine Ziebung, nächſte 1. 
Febr. 1891. Haupttreffer 165,000 
Mk., niedrigiter 330 Mk. Jedes 
Loos gewinnt. Jahresbeitrag 42 
Mk.; monatlich 3 Mk. 50 Pf. 
Statuten verſendet (577) 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Yen! 35— 70 Proc. Erſparniß. 
Offerire von mir erfundene, dem 


Reichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und dilligſten anerkannten 


Gas⸗Spar⸗ Brenner. 


Auf Wunſch Näheres ſchriftlich. 
Oscar Misch, Bromberg, 
[8325] Danzigerſtraße 21. 


[2652 


von 15 Pf. an oiferivt E. Dessonneck, 


f b Geld) à 3,50 M., ½ 2 M., ½ 1 M. 
Gölner Domban-Loose 6 15 M. 2% 470 M. 0% 350. , 10 K. 9% 1750. 
Als besonders chancenreich sind die von mir eingerichteten Gesellschafts- 


spiele an folgenden 100 No. der Cölner Lotterie Dem tr 
170601625, 11826850, 149826 850, 156726750 und folgende. von St 
½ Antheil & 5 Mark versendet (Porto u. Liste 30 Pf., Ausland 50 Pf. von St 
August Fuhse, Berlin M. Cöln (Rhein) 
8 5 _ Friedrichstr. 19. ohestr. 137. Steht a 
— Fahne Berl . mu fid 
elegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin Fuhsebank Cöln. 
— = „ en Cohunb 
Erricjtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. ftädtiſchen RR 
2 
Molkereien 92 1 
mit Dampf-, Göpel⸗ und Haudbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, Bald w 
Betriebscontrelle. Lieferung aller Maſchinen Bald tr 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Anfertigung von Baus 
plänen und Koſtenauſchlägen übernimmt Doch fe 
O. v. Meibom, Molkerei⸗Ingenienr, Schaut 
Hauptvertreter des Bergedorfer Eiſenwerks f. Weſtpr. u. Poſen, Dort m 
zu Bromberg und Poſen (Paulikirchſtr 2. D, Dort m 
Excelsior -Mühle 
— 
5 4 (Patent Gruson) 
zum Schroten von Futterprodukten Bam b 
als: ; ing Kaiſer 
Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, noch die S 
Lupinen, Wicken, Oele und Erdnusskuchen, 955 gegangeneı 
auch ats eominirte Maisch- und Grünmalz- i ersten 
Mühle für Brennereien ete., sowie zum Vermahlen 15 mutter Kai 
von Dungmitteln u. Materialien al un 4 Wan um a 
5 empfiehlt: ſegens volle 
— ö Ss werden kan 
— brusohwerk =—— ic we 
== = dus 32. Le 
Magdeburg-Buckau. i Thaiſache 
. 23 3 eber dreie 
56 Prämien Gosammtähsatz 10 000 Stück 56 rn be Furſte 
Vertreter in Ost- und Westpreussen 5 tagt hatt 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthschaftlichen Zwecken . 
Actien-Gesellschaft ME um oo 
4 5 venige Mei 
a Bismard | 
okert, Bromberg I. 
ER 7 einem wahr 
= Bahnhofstrasse 45/48. 5 5 15 
7 ; 7 F 7 7 ten, we 
„ Bisengiesserei u. Maschinen-Fabrik I en 
; Frledrichsri 
3 Ü 
Deneken &Haensch, Prenzlau Pa 
empfehlen ihre sehr solid gebauten Ar ganz ſch 
3 Erben gegen 
Voll- u. Horizontalgaiter % 
in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- gen, ſchwe 
sonders auch Vellgatter mit oberem Antrieb, weiche ohne grosse Vaffenmach 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angeleg werden können, (29098) Ahnen; erer 
Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Freise. anfängliche 
altes zu | 
% dat er von 
Holz⸗Verkauf. de 
den, ein 


Von ßente ab verkaufe ich auf dem Holzhofe des Herrn Herrmann 

Kuchenbäcker- Schönau (836) 
bei Entn. von 20 rm kiefern Klobenholz 1. Kl. mit Mk. um v. 1m 
1 . „% „ 


Freilich ift 
mehr mit de 
Friedrich dei 


„ 2 7 20 %„ „ ESpalitnüppe” „ „ 3,60 „ „ e einem g 
e 0 E 1 * ” ” 4,10 „ „ ch vertiefte 


das Amt de 


G 
dordern nich 


B. Segall, Splawie. 


worden 
— —— — ——ñ—ñ—ñ—ꝛ— ͥ ͥ — — 5 
77ers 


2 
2 — * dire 

U 
Moritz Schloss, Halle a. S.; % f s: 
5 Zug- und Zuchtvieh-Lieferant. 3 3 
3 Von Mitte Februar bis Mitte April babe ich alle 14 J Nut ag b. 
2 Tage einen grösseren Transport F auen he 
2 Bayrischer Zugochsen "38 N Pers 
2 i i zum Verkauf Achtu 
: Statungen n MOWTAZIAW be 4 
2 Reffektanten auf Ochsen wollen gefl 8—14 Tage, bevor sie zu ! paß ein 15 
2 kaufen beabsichtigen, mir nach Halle Mittheilang machen, damit ich als- ringen k 
9 dann die gewünschte Qualität vorführen kann. (549) 2 helles ar 
— ... ... fir die Er 
er aer, iſt u 


Zum 27. Januar. 


Geſantenelt, bezw. bearbeitet von einen 
chulmann. — Preis 0,60 Mk. 
Vorräthig in 8826] 


Jul. daebel's Buchhandlg. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
(8761) 


strasse 20. Berlin S. W. 19. 


